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Eofegr aphiſche Depeſchen. 


Geliefert von * ee Press”.) 


Inlanud. 


Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, Ill. 20. März. 


Die 
Wiedererwägung der Wahlkreiſe-Neu— 


I im lim 


eintheilungs-Vorlage wurde vom Abge-⸗ 


ordnetenhaus Mittwoch ver 
ſchoben. 

Gouverneur Mates fandte 
folgende Ernennungen ein: 
Miller (La Sale County), Mitglied 
der Kanaltommilfion; Henry Yaies, 
Verlicherungs-Superintendent; Geo. T. 
Buckingham (Vermilfion County), 
Zudtbaus - Kemmiffer in. Joliet; 
James E. MeClure (Macoupin Coun— 
iy), Kommiſſär für das ſüdliche Illi— 

noiſer Zuch thaus. 

D nat beſtätigte die Ernennung 
von Andrew J. Ruſſell zum Mitglied 
des Begnadigun 95 sraihes. 

Sprinafield, : 20. März. Im Abae- 
ordnetenhaus wurde die Vorlage be⸗ 
treffs Neueintheilung der Wahlkreiſe 
— betreffs deren Wiedererwägung be— 
antragt iſt — abermals verſchoben, 
und zwar auf Montag. 

Viele Familien obdachlos. 

St. Louis, 20. März. Das er— 
wähnte Rieſenfeuer am Fuß von Che— 
rotee Str. welches den Fabrikbezirk 
von Süd St. Louis faſt vollſtändig 
einäſcherte, hat auch Dutzende armer 
Familien, die in jenem Stadttheil ein 
Anweſen mit ihren geringen Erſpar— 
niſſen erworben hatten, ihres Heims 
beraubt. Die Szenen, die ſich wäh— 
rend des grandioſen Brandes abſpiel— 
ten, ſind faſt unbeſchreiblich. Frauen 
mußten mit Gewalt zurückgehalten 
werden, ihre paar Habſeligkeiten aus 
den brennenden Häuſern zu retten, und 
das Feuer griff mit einer ſolchen Ge— 
ſchwindigkeit um ſich, daß Viele buch— 
ſtäblich nur das nackte Leben zu ret— 
ten imſtande waren. 

Einer der Erſten auf 
ſtätte war Herr Adolphus Buſch, der 
den größten Verluſt erlitten hat. Als 
er hörte, daß die wenigſten der ver— 
brannten Häuſer verſichert waren, und 
daß mehrere der ſo ſchwer betroffenen 
Bewohner durch den Brand der Fabri— 
ken außer Stellung gerathen ſind, ließ 
er die Leute vor ſich kommen, verſah 
ſie theilweiſe mit Baargeld und ſicherte 
allen Stellungsloſen ſofortige Beſchäf— 
tigung in ſeinen Etabliſſements zu. 
„Gedokterte“ Chicagoer Steueru— 

Tabellen! 

Springfield, Ill. 20. März. Man 
hat die erbauliche Entdeckung gemacht, 
daß die Steuern-Tabellen Chicagoer 
Korporationen, welche im Bureau des 
Staats-Auditors eingetragen ſind, 
heimlich abgeändert wurden. Die Zah— 
len-Veränderungen belaufen ſich im 
Ganzen auf viele Millionen Dollars! 
Eine ſtrenge Unterſuchung ſoll vorge— 
nommen werden, und es werden ver— 
blüffende Enthüllungen in Ausſicht ge— 
ſtellt. 


auf 


dem Senat 
Chas. E. 


er Se 


der Brand— 


Grubenſtreik⸗Fragen. 


Bridgeport, O. 20. März. Gruben— 
beſitzer und Kohlengräber des 5.Ohio'er 
Unterdiſtriktes traten hier in Konferenz 
zuſammen, um den Lohnſtala-Vor— 
ſchlag zu erörtern. Es ſind alle An— 
zeichen vorhanden, daß ein Streik er— 
klärt werden wird, wenn die Forderun— 
gen der Arbeiter bezüglich Berechnung 
des Lohnes nicht angenommen werden. 
In Yorkville herrſcht bedeutende Erbit— 
terung, und dort ſind bereits 200 
Kohlengräber an den Ausſtand gegan— 
gen. 

Wilkesbarre, Va, 20. März. De 
Präſident des 1. Diſtriktes vom natio— 
nalen Grubenarbeiter -Verband, T. 
D. Nicholls, verſprach, in Erwiderung 
auf ein Erſuchen des hieſigen Handels— 
rathes, alles in ſeiner Macht Stehende 

zu thun, um einen Streik der Hartkoh 

lengräber abzuwenden. Er beſteht aber 

auf einer gemeinſchaftlichen Konferen 3 

ben Erubenarbeitern und ®rubenbeji- 

bern zur Feltitellung einer allgemeinen 

Lohnſkala für die Anthrazit-Region. 

Ortſchaft eingeäſchert. 
Naſhville, Tenn. 20. März. 

Spezialdepeſche an das „Banner“ 

richtet: 

Ziptonville, im County Late, ift 

. Durch eine nächtliche Feuersbrunſt faſt 

vollſtändig zerſtört worden. Die Tele— 

graphen Verbindung mit dem Ort iſt 

unterbrochen, und die Größe des verur— 

ſachten Unheils läßt ſich noch nicht feit- 
ſtellen. 


Braucht nur noch des Gouverneurs 
Unterſchrift. 

Annapolis, Md., 20. März. Die 
neue Wahl - Vorlaae für den Staat 
Maryland, welche etwa 50,000 repu= 
blitanifche Stimmaeber — boriviegend 
Tarbige — entrechtet, ift jeßt von bei- 
den Häufern der Legislatut überein⸗ 
ſtimmend angenommen und bedarf nur 
noch der Unterſchrift des Gorverneurs. 

Petroleum-Entdeckung. 

Huntington, W. V., 20. März. Die 
eritg Erböl-Entdedung im füdlichen 
Theil diefes Staates wurde heute zu 
Milton gemaht, wo ein reichhaltiger 
Delbrunnen gebohrt wurde. 

— 


Wuısland. 


Wegen Check⸗Fälſchung. 
Frankfurt a. M., 20. März. Ein 
gewiſſer Simon Meil aus New York 
wurde hier wegen Ched-Fälihung zu 
5 Zahren Zuchthaus verurtdeilt, 


Eine 
be⸗ 


die j 
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Das gährende Rußland. 


Verſchiedene hochſenſationelle Nach— 
richten. — Zwei angebliche Atten⸗ 
tate auf des Zaren Leben. 


Ber'in, 20. März. Es ſind Gerüchte 
lauf über neuerliche Anſchläge 
auf das Leben des ruſſiſchen Zaren in 
Verbindung mit einer weitverbreiteten 
rebolutionären Bewegung, von welcher 
jetzigen Studenten-Unruhen in St. 
Petersburg und anderwärts nur einen 


Theil zu bilden ſcheinen! 


Der Petersburger Korreſpondent 
des „Berliner Tageblatt“ will aus 


einer abſolut verläßlichen Quelle von 


tionspartei 


zwei verſchiedenen Verſchwörungen 
zur Ermordung des Zaren erfahren 
haben. Der erite Anfchlag — meldet 
er weiter — wurde anläßlich des Jubi- 
läums des Flottenkadetten-Korps ge— 
plant, deſſen Ball der Zar zu beſuchen 
verſprochen hatte. Der Zar war gerade 
im Begriff, aufzubrechen, und erwar— 
tiete ſeine Equipage, — als General 
Klaigels im Palais eintrat und ihn in 
Kenntniß ſetzte, daß es für ihn drin— 
gend gerathen ſei, zu Hauſe zu bleiben, 
indem mehrere verdächtige, zur Revolu— 
gehörige Perſonen mit 


Waffen und gefälſchten Päſſen an der 
Nitolai-Brücke verhaftet worden ſeien. 


Dieſe Verhafteten waren höchſtwahr— 
ſcheinlich Sendlinge des nihiliſtiſchen 
Zentralkomites in Zürich. Natürlich 
nahm der Zar vom Beſuch des Balles 
Abſtand. 

Eine zweite derartige Affäre ereig— 
nete ſich Mitte Januar, als der Zar, in 
Begleitung ſeiner Mutter, die Töpferei— 
waaren-Ausſtellung beſuchte. Als er 
in eines der Zimmer trat, bemerkten 
Mitglieder des Komites, welches die kai— 
ſerliche Partei begleitete, plötzlich, wie 
ein unbekannter Mann ſich dem Zaren 
zu nähern ſuchte. Da das allgemeine 
Publikum zur Zeit aus dem Zimmer 
ausgeſchloſſen war, ſo mußte die Ge— 
genwart des Fremden auf's Höchſte auf— 
fallen. Als mehrere der Begleiter des 
Zaren auf den Fremden zugingen, fuhr 
* plötzlich mit der Hand in eine 

Taſche; er wurde augenblicklich ergrif— 
fen, und dann fand man in jener Tafche 
eine Bombe! Seitdem tft er, für das 
Publifum wenigftens, völlig verfcholfen, 
und der Sorrefponvdent fügt hinzu, e3 
werde wahrjcheinlich lange dauern, bis 
man wieder bon ihm höre. 

St. Petersburg, 20. März. 3 
Scheint fich zu beftätigen, daß bei ben 
jünaften Unruhen drei Studenten ge> 
tödtet wurden. Es ſoll auch ein Koſak 
getödtet worden ſein. Ein Beamter der 
politiſchen Polizei ſagte, es ſeien 1000 
Perſonen verhaftet worden, darunter 
350 Studentinnen. 

Bemerkenswerth iſt, daß ſich ſo viele 
Frauensperſonen der höheren Univer— 


ſitätsklaſſen und ſo viele Arbeiter— in 


Vorſichts 


Rußland etwas ſehr Seltenes an 
dieſen Unruhen betheiligten. Alle hö— 
heren Schulen der Stadt ſind geſchloſ— 
en. 

London, 20. März. Eine Spezial— 
Depefhe aus St. Petersburg meldet, 
daß lebte Woche während der Unruhen 
auf den Zuftiz-Minifter gefeuert, und 
dah auch ein Mord-Attentat auf einen 
anderen Minifter gemacht worden fei! 

Ferner wird gemeldet, die Unruhen 
an der Kafan = Kathedrale hätten jich 
auch am Montag wiederholt, die Poli- 
zei habe mehrere Revolver-Salven ab- 
aefeuert und 5 Studenten ge- 
tödtet und SO verwundet! 

Ueber den geftrigen und heutigen 
Iag find noch feine Nachrichten erhält- 
lieh, aber jeden Augenblid ind neue 
und pielleicht noch [chlimmere Kramal- 
Ic zu befürdten! Die Aufregung ift 
ungeheuer. 

New York, 20. März. Cine, von 
aeitern datirte Spezial = Depefche aus 
der ruffifchen Hauptitadt St. Peters- 
burg meldet: 

Die jüngften Unruhen haben in den 
höberen Kreifen große Beftürzung her= 
borgerufen, und es jind noch meitere 
Maßnahmen für die Si- 
cherheit des Zaren getroffen worden. 
Die Polizei hat die Hauseigenthümer 
anaetwiefen, ihre Doornits (Hauspoli= 
ziften) zum Dienst zu melden und fie 
anzumeifen, zu jeder Stunde bereit zu 
fein. Geftern zog eine Kompagnie Ko= 
faten aus dem Mostauer Ihor auf 
dem Wege nah Zfarstoe-Selo, 17 
Meilen füphlih von St. Petersburg ge 
legen, wohin fich der Zar eben erjt be- 

geben bat. Die Polizei faate, daß fie 

en Zaren nad) dem Winterpalaft zu= 
rüdgeleiten werde, und daß derfelbe 

den Weg in einer Kutfche anitatt per 
Bahn zurüdlegen wird. E3 feheint je- 
doch, daß die Kofaten einfach als Vor- 
ſichte smahregel nad) Zjarstoe- Selo ge— 
ſandt wurden, da der Zar dort leichter 
beſchützt werden kann, als hier. 
Attentat in Ungarus Hauptſtadt! 
Entlaſſener Beamter ſchießt auf einen Feld— 
marſchall. 

Budapeſt. 20. März. Auf den Feld— 
marſchall Jablanczy de Centzyorgy, 
Chef des Genbarmerie = Departements 
| des ungarischen Zandespertheidigungs- 
Miniftertums, wurde heute Nachmittag 
auf der Straße gefeuert. 

Der Attentäter war ein Mann, mel: 
cher dem Fyeldmarjchall einen Brief an- 
bot, den diefer nicht annehmen mollte. 
Zwei Morübergehende padten den 
Schiehbold. Derjelbe gab feinen Na- 
men al3 $ohannes Galza, früberLeut- 
nant in dem obigen Departement. Er 
jagte, er jei ohne Grund aus dieſer 
Stellung entlaffen worden und habe an 
er YeldmarfhalRache nehmen wol: 
en. 
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Deutfcer Reichstag. 

Dentfcbe Kolontalpolitif und China. 

Berlin, 20. März. Der Reichstag 
lehnte nach einer langen Debatte den 
Antrag de3 Sozialiftenführers Bebel 
auf Erlaß eines Gefehes ab, nach mel- 
chem bie Kinder von Hausſklaven im 
deutfchen Kolonialgebiet als frei ges 
boren gelten Sollen. 

Dagegen nahm es einen bon dem 
Zentrumsmitglied Groeder und dem 
Nationalliberalen Graf dv. Driola ges 
ftelten Antrag an, daß der Reichstag | 
die Beziehungen zmwijchen Herren und 
Sklaven unterfuchen fol, in der Ab- 
ficht, auf die Befreiung der Lebteren 
hinzuarbeiten. 

Zu dem „freundſchaftlichen“ Rede— 
Duell zwiſchenFürſt Bismarck und dem 
Kanzler Bülow iſt noch hinzuzufügen: 

Fürſt Bismarck hatte erklärt, der 
Kanzler habe zu hohen Werth auf 
Deutſchlands Intereſſen in der Mand— 
ſchurei gelegt, und Deutſchlands In— 
tereſſen hätten gelitten, auch wenn 
Kiao-Tſchau nicht „gepachtet“ worden 
wäre. Der Kanzler bemerkte, Deutſch— 
land habe vor Allem das größte Inter— 
eſſe daran, einen Bruch der in China 
unterhandelndenMächte zu verhindern. 
Uebrigens habe Deutſchland in Oſt— 
aſien zahlreiche Intereſſen zu beſchü— 
tzen. In der Provinz Schantung ſeien 
von deutſcher Seite Millionen Kapital 
angelegt. In erſter Linie jedoch müſſe 
das Reich auf einer angemeſſenenSüh— 
ne für die Ermordung des Freiherrn v. 
Ketteler beſtehen. Das ſei eine Frage, 
bei welcher die Ehre Deutſchlands in— 
tereſſirt ſei und woran es ein vitales 
Intereſſe habe. 

„Ich habe nicht den mindeſten Zwei— 
fel darüber gelaſſen“ — fügte der 
Kanzler hinzu — „daß für Deutſch— 
land in der Mandſchurei keine politi— 
ſchen Intereſſen exiſtiren, aber zugleich 
habe ich ausgeführt, es ſei unſer na— 
türliches Verlangen, daß China's Fä— 
higkeit zur Erfüllung der gerechten 
Schadenerſatzforderungen der Mächte 
nicht allzu ſehr beeinträchtigt werde. 
Das hat man nirgends mißverſtanden. 

„Vor zwei Stunden iſt mir eine De— 
peſche aus St. Petersburg „sugegangen, 
nach melcher der rufliiche Miniiter des 
Auswärtigen, Graf Lamsdorff, dem 
deutſchen Botſchafter gegenüber ſeine 
Genugthuung über meine Ausführun— 
gen hinſichtlich der chineſiſchen Frage 
ausgedrückt hat.“ 

An der Hand von Zahlen wies der 
Kanzler die Wichtigkeit der Handels— 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Oſtaſien nach. Dieſelben beliefen ſich 
auf 80 Millionen Mark. 200 Millio— 
nen Mark ſeien in der Provinz Shan— 
tung angelegt. Deutſchland habe da— 
her das größte Intereſſe, zu verhin— 
dern, daß der — Handel die 
Beute einer einzelnen Macht oder meh— 
rerer Mächte werde, ohne daß dasReich 
Antheil daran habe. 

Abermals verſicherte der Kanzler, 
der Schwerpunkt der deutſchen Politik 
bleibe nach wie vor in Europa, und er 
werde nicht zugeben, daß durch den 
Schutz der deutſchen Intereſſen in 
China dieſer Zuſtand geändert werde. 

Später erklärte Herbert Bismarck, 
Bülow habe ihn mißverſtanden. Es 
fei fein aufrichtiger Wunfch, den Kanz- 
ler zu unterftügen. Die Ehre Deutich- 
lands mülfe natürlich gewahrt werben. 

Der Kanzler ftattete dem Fürften 
Bismard dann in [cherzbafter Weife 
feinen Dan ab für die Art, welche 
er ihm bei feiner chineſiſchen „Menſur“ 
ſekundirt habe. 

Berlin, 20. März. 
erörterte heute den Etat des Reichs— 
amtes des Innern, und es gab ein hi— 
tziges Rede-Gefecht zwiſchen Bebel und 
anderen ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
einerſeits und dem Ex-Hofprediger 
Stöcker und 5* Konſervativen 
andererſeits. Die verſchiedenen Redner 
mußten wiederbolt zur Ordnung ge— 
rufen werden. 

Bebels Auslaffungen wurden durd) 
eine Kritik jeitens Stöders, am Tag 
vorher, verurfadht. M tehrere Stunden 
dauerte die Diskuffion, und fie murde 
zu Zeiten geradezu tumultuarifch. 

Stöder fagte in Ermiderung auf 
Bebels Angriffe, in dem Augenblid als 
feine — Stöders — Berufsehre ange= 
griffen worden fei, habe er feinen Po- 
ften als Hoffaplan aufgegeben; Hr. 
Singer dagegen habe troß des unehren- 
haften Verhaltens jeines Gefchäfts- 
TIheilhabers Rofenthal ſein Geſchäft 
und gleichzeitig feine 
fortgefegt und jet fogar der Präfident 
des foztaliftiichen Partei = Vorftandes 
geworden. Daher dürfe fich die fozia- 
lifttfche Partei nicht länger ehrenhaft 
nennen. Diefe Bemerkungen wurden 
von der Rechten bejubelt und riefen bei 
den Sozialdemokraten heftige Protejte 
bervor. Auch Stöder wurde vom Prä- 
fidenten des Haufes zur Ordnung ge- 
rufen. 


Ausipionirte Botihaften. 


Konitantinopel, 20. März. Man 
fühlt fich in diplomatifchen Kreifen da- 
bier jehr —— davon berührt, 
daß ſeit einigen Tagen an ſämmtlichen 
auswärtigen Botichafter- Aemtern ſich 
türkiſche Svione herumtreiben. Es er— 
folgen jetzt in dieſer Sache Vorſtellun— 
gen bei der türkiſchen Regierung. 


Urbild von „Doktor Klaus“. 


Breslau, 20. März. Hier ftarb Dr, 
Siegmund Ah, ein Freund von 
Adolph L'Arronge, welcher Letzteren 
das Urbild zu feinem „Doktor Klaus“ 
lieferte. 


Der HReichätag 
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„‚nbegreilfich«, 


Sohn Bull kann's nicht faſſen, daß 
die Briten in Südafrika die 
Sriedengve ıhandlungen anfingen. 

Der Kampf danert fort. 


London, 20. März. Die angefüns 
digte Veröffentlihung ver Schriftitüce 
bezüglich der Verdandlungen zmilchen 
dem Boerenasneral Botda und Lord 
Kitchener tit verfchoben worden. Der 
ı Bedante, dak es Lord Stitchener oder 
Sir Ülfrev Milner war, der biefe Un— 
terhandlung gen begann, und nicht Botha 
— wie es in London —— ge⸗ 
heißen hatte — iſt für die britiſche 
Breite Ichier unfaßbar! (Sn Berlin 
hatte man Ichon vor mehreren Tagen 
geglaubt, daß nicht die Boeren, ſon— 
dern die Briten Diele, jet gefcheiterten 
Unterhandlungen begonnen hätten, und 
zivar wegen des bedenflichen Auftretens 
der Beulenpeſt in Kapſtadt.) 

Mafeteng, Baſutoland, 20. März. 
General Bruce Hamiltons Abtheilung, 
welche im ſüdöſtlichen Theile der 
Sranjeftußtolonie operirt, hat Wepe- 
ner erreicht, wo fie große Vorräthe von 
Getreide und Vieh gefunden hat. Die 
Iruppen nahmen jo viel wie möglich 
mit, zerſtörten aber 30,000 Sack Ge— 
treide. Die Häufer in Wepener wur: 
den unberlegt gefunden. 

Ktapitadt, 20. März. Wieder find 5 
Grfranfungen an der Beulenpeit hier 
gemeldet worden. Drei der Erfrant: 
ten find Europäer. — Ein Dampfer 
bon Kapftadt tft mit einer beulenpeft- 
franfen Perfon zu Durban, Natal, 
eingetroffen. 

Die Milttärbehörden haben der 
neuen Grfindung eines auf einen 
Motorwagen gelegten Marimgefchükes 
ihre Zuitimmung ertheilt. 

Kapitadt, 20. März. Aus Cradod, 
Kapfolonie, wird über ein Gefecht zwi: 
Ihen Oberſt Gorringes britifcher 
Streitmacht und Kritzingers Boeren— 
kommando gemeldet, das am 15. 
März ſtattfand. Nach britiſcher Angabe 
hatten dabei die Boeren einen Verluſt 
von 9 Todten und 7 Verwundeten, die 
Briten einen ſolchen von 1 Todten und 
10 Verwundeten. 

Zu De Aar ließen die Briten drei 
Boeren Namens J. P. Minaber, S. 
Minaber und J. A. Neunwondt er— 
ſchießen. Dieſelben waren vor einer 
Woche, wegen Betheiligung an der 
Entgleiſung eines Zuges, zum Tode 
verurtheilt worden. 

Steruberg ſchon wieder! 


Eröffnung eines neuen Sittlichkeitsprozeſſes 
gegen ihn. 


Berlin, 20. März. Vor der 7. 
Strafkammer des Landgerichts Berlin 
1 begann die Verhandlung in einer 
neuen Strafjache gegen den Bankier 
Auguft Sternberg. Der Hauptange- 
Hagte Sternberg wird der Vornahme 
einer umfittlichen Handlung an einem 
Mädchen unter vierzehn Nahren und 
der Verführung eines, über fünfzehn 
Sahre alten Mädchen, die Mitange- 
tlagte Zimmerpvermietherin Frau Hed- 
wmig NRiewe, geborene Hafemann, der 
Kuppelei unter Anwendung liftiger 
Kunftgriffe befhuldigt. Die ftrafbaren 
Handlungen, die in Frage ftehen, fal- 
len in die Jahre 1897 und 1898; fie 
find erft durch die Ermittelungen bei ı 
dem legten Sternberg = Prozeß zur 
Sprache gebradht worden. Der Anges ı 
lagte Sternberg hat bisher beftritten, | 
fich gegen das minderjährige Mädchen | 
vergangen zu haben, und behauptet, | 
daß das ältere Mädchen nicht mehr un 
beicholten war. Die Verhandlung 
findet unter Vorfiß des Landgerichts- 
direftors Voigt jtatt. Zu den borgela= 
denen Zeugen gehört auch das, aus den 
früheren Prozeflen befannte Fräulein 
Helene Pfeffer, die fich zur Zeit in Lon- 
don befinden fol. Die Vertheidigung 
Sternberas führt Rechtsonmwalt eh 
nelt, die der Angeklagten NiemeRecht3- 
anmwalt Dr. Schwindt. Die Anklage 
vertritt, wie beim letzten Prozeß, 
Staatsanwalt Braut. 


Der hineliihe Anmmel. 


Bereitet fib in Koreas Gemäfiern etwas 


vor? 

Shanghai, 20. März. Eine Depefche 
an die „China Gazette“ aus Tokio, Ja= 
pan, unter'm Heutigen meldet: 

Alle rufiiihen Krieasichiffe in den 


| japanifchen Gemäflern find nah Ko- 


Parteithätigteit | 


| 


ameritanifchen Spezial - 


rea abgefahren, und das japanifche 
Sylottengefchwader wird für die jofor- 
tige Abfahrt nad der foreanifchen 
Küfte mobil gemadt. 

London, 20. März. (4.50 Uhr Nadı: 
mittags). Die Beamten des britifchen 
Amtes des Auswärtigen haben feiner: 
lei Nachrichten über den Ausbruch ruf- 
fifch-britifcher Feindfeligteiten zu Tien 
Ifin erhalten. * ihren letzten Be— 
richten iſt die Lage daſelbſt unver— 
ändert. 

Das Gerücht, daß die Briten und 
Ruſſen zu Tien Tſin auf einander ge— 
feuert hätten, war durch eine Neuigkei— 
ten-Ugentur der Londoner Effekten— 
börſe verbreitet worden. 

Waſhington, D. C.20. März. Es 
iſt wieder eine offizielle Zufchrift bom 
Kommiffär 

Nodhill aus Peking beim Staat3-De- 
bartement eingetroffen. Diefelbe läßt 
aber nur erfennen, daß die Vertreter 
der verfchiedenen auswärtigen Mächte 
einer Einigung bezüglich der Schaden- 
erfat-Anfprüche noch nicht näher find, 
als bei Beginn der Verhandlungen. 

Tien Zjin, 20. März. E3 ift feine 


Veränderung in derLage dahier zu vers 


| eichnen. 


lionärſöhnchens Edward Cudahy 


| 


| 


| 


| 


! bedauernämerthe 





Doch ſind von n Pefing briti⸗ 
ſche Verſtärkungen, beſtehend aus au— 
ſtraliſchen Truppen, mit einem Extra— 
zug hierher abgegangen. Feldmarſchall 
Walderſee iſt wieder von hier weggegan— 
gen, ohne eine Entſcheidung über die 
britiſch-ruſſiſche Differenz abzuge— 
ben; er verwies einfach beide Parteien 
an ihre betr. Regierungen. 


Die Anuklage nicht bereit. 

Omaha, Nebr., 20. März. Zu gro— 
Ber Ueberraſchung des Publikums hat 
der County-Anwalt ſelber den Prozeß 
gegen James Callahan, welcher der Be— 
theiligung an der Entführung des Mil— 
an⸗ 
geklagt iſt, auf den 1. April verſchie⸗en 
laſſen. Gründe gab er nicht an. 


x 


(Meitere Depeichen und Notizen auf der In 


Lokalbericht. 


Geſtörte Geburtstagsfeier. 


nenſeite.) 


—— 


Mutter und Kinder wegen Diebitahls 
verhaftet. | 

Morris Paul faß heute Vormittag 
mit feiner Gattin, jeiner elfjährigen 
Tochter Lizzie und den beiden Söhnen 
Auguft und Vinzent, 10 bezw. 8 Jahre 
alt, in der Wohnung, Nr.30 Holt Str., 
am Frübftüdstifche, auf welchem eine 
aroße Geburtstagetorte zu Ehren 
Auaufts pranate, der heute in fein 
elites Lebensjahr eingetreten war, 
als die Boliziften Maurer und 
Kelinsty von der Welt Chicago Ape.- 
Station eintraten und Frau Paul, wie 
auch Lizzie und Auquft verhafteten. 
Der Mann, welcher während der Woche 
in einem Engro3-Geichäft, im Stadt- 
zentrum, befchäftigt ift und fich heute 
ausnahmsweiſe einen freien Tag im 
Kreije feiner Familie gönnen wollte, 
mar jtarr vor Entjegen, nachdem er die 
bon Frau U. Kurk, Nr. 368 Cornell 
Str., erwirften Haftbefehle in Augen- 
Schein genommen hatte. Seine Öattin 
und feine beiden älteften Kinder des 
Diebftahls befchuldigt! Das erichien 
ihm faum glaublid. Er nahm feine 
Frau in Gegenwart der Boliziiten in’s 
Verhör. Sie geitand angeblich unter 
jautem Schluchzen, die beiden Kinder 
zum Diebitahl angehalten zu haben. 

Yus den Geichäftsläden Nr. 321 
Chicago Ave, Nr. 419 der nämlichen 
Straße, wie auch aus dem Laden an 
ner Ede von Noble und Fry Str., hat: 
ten die Kinder wiederholt allerlei Be- 
Heidungsartifel, Hausgeräthe und 
Werkzeuge geſtohlen und der Mutter 
heimgebracht; in die Wohnung der Klei— 


dermacherin Frau Kurtz waren ſie durch 


ein Fenſter eingeſtiegen und hatten ein 
auf dem Küchentiſche liegendes Ta— 
ſchenbuch mit 6Inhaltentwendet. Der 
Mann, welcher von 
dieſen Vorgängen auch nicht die leiſeſte 
Ahnung gehabt hatte, begleitete ſeine 
Gottin und die Kinder nach der Poli— 


Abendpost 


| 
| 
| 


zeimache und ftellte Bürgihaft für das | 


prompte Erſcheinen der Angeklagten 
zur Verhandlung. Ein drei Wochen 
altes Baby benöthige daheim der 
Pflege der Mutter, erklärte er dem Po— 
lizeirichter, welcher die Kinder dem Ju— 
gendgericht überantwortete, und das 
Verhör der Frau auf morgen Vor— 
mittag feſtſetzte. Paul führte zur Ent— 
ſchuldigung ſeiner Gattin an, daß die— 
ſelbe zeitweiſe ein Gläschen über den 
Durſt trinke und muthmaßlich im Zu— 
ſtande geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit 
| die Kinder zum Kleindiebitan! verleitet 
| habe, Er fiellte ihr das Zeuaniß aus 

ı daß fie die befte Hauzfrau fei, Die er 
fi münfchen fönne, und daß fie die 
Kinder peinlich fauber halte und aud) 
zur Ordnung zu erziehen bejtrebt jei. 

——— 


Tödtlich verwundet. 


Der Farbige James Smith, 1213 
State Str. wohnhaft, wurde heute in 
ſeiner Behauſung von einem nur unter 
dem Namen „Alex“ bekannten Stiefel- 
pußer durch einen Mefleritih in den 
Unterleib tödtlich verwundet. 
hat bisher noch nicht in Haft aenom= 
men ierden fönnen. Er hatte in 
Smith3 Wohnung einen ihm befreun- 
deten Roh befuchen mollen, Smith 
batte ihm aber die Thür gemiefen, und 
das führte zu dem verhängnißpollen 
Streit. 

—— 


Kurz und Neu. 


* Chriſtian Segar, der Beliger des 
Gebäudes Nr. 137 Tleveland Avenue, 
fuchte Heute im Kreisgericht um einen 
Einhaltsbefehl nach, durch welchen es 
Fred Klaus, einem in feinem Haufe 
etablirten ?yleifcher, unterjagt werben 
fol, Hühner auf dem Grundftüd zu 
halten oder zu jchladhten. 

* Anmalt Smejfal von der jtaatli- 
chen Gefundheits - Behörde hat Straf: 
antrag gegen verjchiedene Logirhaus- 
befiger geftellt, welche angeblich die ge- 
jeglichen Bejtimmungen übertreten ha= 
ben, mwelche getroffen worden find, um 
im Betrieb der Logirhäufer ein mög- 
lichft großes Map von Reinlichkeit und 
Drdnung zu fichern. 

* Der County = Kämmerer hat heute 
mit der Austheilung der Gehaltsan— 
meifungen an diejenigen Berfonen be- 
gonnen, welche im vergangenen Herbft 
als Wahlbeamte fungirt haben. Einge- 
löft werben aber dieje Anmeifungen, 
deren Gefammtbetrag fih auf $130,- 
000 beziffert, nicht vor dem 1. Mai 
werben fünnen. 


Zefet Die „Honntagpof«. 


„Uler” 


Nädıtlihes Adentener. 


M. U. Peterfon fällt unter die Känber, die 
ihn zwingen, einen Baum zu erflettern. 


Erfolareihe Ränberhat. — Einbrecher Palt: 
geſtellt. —Sonſtige Gaunerftücten. 


Malcolm U. Beterfon von Nr. 5453 
Tiıfth Avenue, ein Angeſtellter des 
jtädtifchen Wafferamtes, wurde gehiern 
Ugend an 62. Str. und Afhland Abe. 
bon zwei mit Nebolvern bewaffneten 
Banditen, die Gefihtsmasten trugen, 
überfallen und im Handumdrehen um 
feine goldene Uhr nebit Kette, um $5 in 
Baar und eine mwertheslle Kravatien- 
nadel beraubt. Nachdem Peterjon den 
Schnapphähnen die Berfiherung gege⸗ 
ben, daß er ſonſt weder Geld noch Gel— 
deswerth in ſeinem Beſite habe und ſie 
daher nur ihre koſtbare Zeit vergeuden 
würden, wenn ſie ſich länger als noth— 
wendig mit ihm beſchäftigten, befahlen 
ihm die Banditen, einen in nächſter 
Nähe ſtehenden Baum zu erklimmen 
und in der Krone deſſelben etwa fünf 
Minuten zu hocken. Peterſon konnte 
es ſich nicht verkneifen, die Raubgeſel— 
len zu befragen, auf welche Weiſe er es 
feſtſtellen ſolle, daß fünf Minuten ver— 
floſſen ſeien, da ſie doch im Beſitze ſei— 
nes Zeitmeſſers ſeien. Die Banditen 
waren aber augenſcheinlich nicht zum 
Scherzen aufgelegt, ſondern erſuchten 
ihn, keine faulen Witze zu machen und 
zu thun, wie ſie ihm geheißen. Peterſon 
betheuerte nunmehr, nicht klettern zu 
können. Die Räuber verſchwendeten 
nun keine Worte weiter, begannen aber, 
mit ihren Revolverkolben auf ihn ein— 
zuſchlagen — und Peterſon kletterte. 
Unter Bedrohung mit dem Tode zwan— 


206 


un 


gen ihr die Raubgejellen, die höchjien | 


jtärferen Xejte zu erflimmen. Dann 
ſchlugen ſich bie Räuber feitwärts in 
die Büfche und entfamen. Als Beterjon 
die Luft rein glaubte, Eletterte er vom 
Baum herunter, eilte Schnurftrads nach 
der MNevierwache in Unglemood und 
meldete dort fein Ubenteuer. Die Po- 
lizei bemühte fich bislang vergeblich, die 
Miiffethäter einzufangen. 
x * * 


Frau PB. Hoffmann, wohnhaft Nr. 
4604 JuftineStr., wurde geitern Abend 
an Ahland Avenue und 46. Sir. bon 
einem Wegelagerer, der in einem Thor— 
weg auf der Zauer gelegen hatte, über- 
fallen und um ihre $45 enthaltende 
Börfe beraubt. Der Bandit lief eıne 
furze Strede, fprang dann auf einen 
unbeauffichtigt gelaffenen Ablieferungs= 
wagen, der in der Trähe des Ihatortes 
hielt, hieb auf das Pferd ein und jogte 
davon, daß die Funfen ftoben. Die 
Hilferufe der Frau Hoffmann braten 
den Boliziften Hart zur Stelle, der feine 
Vorgefegten in der neuen jtädtifchen 
Revierwache telephoniſch von dem Stra— 
ßenraub in Kenntniß ſetzte und erſuchte 
daß die Jagd auf den Räuber mittels 
Votrouiffewagens aufgenoinmen werde, 
Zur felben Zeit, ala die Meldung von 
Hart eintraf, erfiattete auch Polizift 
Stlaahorn von der 46. Str. und Archer 
Avenue aus Meldung. Er wurde von 
dem Telearaphiften Scott erfucht, auf 
den flüchtiaen Banditen zu fahnden. 
Menige Minuten jpäter fah Klaghorn 
ein Ablieferungsfuhrwerf in rafender 
Karriere des Weaes fommen. Klachorn 
zöog Jeinen Revolver und befahl dem 
Noffelenter, zu halten. Der Räuber 
z3oq es indeß vor, abzufpringen und fein 
Heil in der Flucht zu fuchen. Er wurde 
von Klaghorn verfolgt und nach heiker 
Hetjagd, die fich über fünf Straßen- 
gebierte erjtredte, eingefangen. Der 
Vrreftant gab feinen Namen al3 Bois 
Hardt an. 

* 


* * 


Nach kurzer Jagd und erbittertem 
Kampfe verhaftete geſtern Nachmittag 
Poliziſt Coleman zwei Schächer, Na— 
mens EdwardDumphey und John Me— 
Laughlin, die beſchuldigt werden, einen 
Einbruch in die Kolonialwaaren-Hand— 
lung von Thomas W. * Nr.419 
State Str. verübt und 25 Pfund Käfe, 
einen Sad Kaffee und eine Quantität 
Präferven gefiohlen zu haben. Das ge- 
ftohlene Gut wurde im Bejite des Ar- 
reitanten borgefunden. 


* * * 


Dr. S. Igmann wurde geſtern Abend 
vor ſeiner Wohnung, Nr. 100 Home 
Avenue (Oak Park), von drei Banditen 
überfallen, von denen der eine ihm einen 
Revolver vor die Bruſt ſetzte und ihm 
befahl, die Hände hoch zu halten. Dr. 
‘amann aber ließ fich nicht verdlüffen. 
Er jehlug mit jeinem Spazierftod dem 
por ihm ftehenden Raubgefellen Die 
Waffe aus der Hand, ftredte durch ei- 
nen zweiten Hieb den Räuber nteder 
und ließ dann jo erfolgreich feinen 
Stod auf die Köpfe der übrigen Raub- 
gejellen niederfaufen, daß die ganze 
Bande e3 für gerathen hielt, das Feld 
zu räumen, als einzige Beute eineTrackt 
Trügel mit fich nehmend. — Dr. Ig— 
mann mollte eben jiegeöfroh feine Woh- 
nung betreten, als ihn eine zweite Auf= 
lage von Raubgefellen überfiel. Der 
Anführer diefer räuberiichen Strolche 
feßte ihm einen Revolver auf die Bruft 
und befahl dem Arzte, ihm und jeinen 
Genoffen unverzüglich feinen Mammon 
auszuhändigen. Dr. Jgmann antwor- 
tete mit feinem Stode und trieb aud 
diefe Wegelagerer zu Boaren. Den von 
der erjten Bande zurüdgelaffenen Re- 
bolver belegte Dr. Jgamann mit Be- 
fhlag. Er wird ihn als Andenten 
aufbewahren. 

* * * 

Während der Schankwirth Edward 
Sheridan geſtern in ſeinem Lokale, im 
Gebäude Nr. 4513 Groß Avbenue, einen 
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längeren poli fi ſchen Vortrag hielt, 
machte fich ein zmweifelgafter Patriot 
iiber den Kaffenapparat her und eignete 
fich deifen aus $150 beitehenden Inhalt 
an. Ein gewiffer Patrid Jrmin, den 
einige Gäfle hinter dem Schanttifch ge= 
fehen haben wollen, wurde al3 der That 
verdächtig be thaftet und im Zwinger 
der Revierwache auf den Viehhöfen ein— 
gekäfigt. Das geſtohlene Geld wurde 
nicht in ſeinem Beſitze vorgefunden. 
* * * 

Verandakletterer ſtatteten vorgeſtern 
Abend der Wohnung von Dr. F. D. 
Palmer, Nr. 691 Wafhington Boule= 
bard,.einen unerwünichten Beluch ab, 
tahlen Schmud= und Silberfachen im 
Merthe von $300 und entfamen unbe- 
helligt mit ihrer Beute. Der unliebfame 
Vorfall murde gejtern der Polizei in 
der Revierwache an W. Lafe Str. ge: 
meldet, der es bisher nicht gelang, eine 
Spur von den MiffetHätern zu finden. 


Ein vergeflener Kontraft. 


Die Weitern Stone Co. erhebt Anſpruch auf 
Steine ım Wertbe von $75,000. 


AS die Drainage-Behörbde Fürzlich 
zu Angeboten auf die Stein» und Erd- 
majlen aufforderte, welche längs ver 
Ufer ihres Grabens aufgeftapelt find, 
hielt fie jich auch für verfügungsberech- 
tigt über eine befonders werthoolle Par— 
tie von Baufteinen, welche in der Nähe 
bon Lemont bei der Ausgrabung des 
KRanalbettes zu Tage gefördert find und 
nun dort in der Ausdehnung einer 
Meile über das Ufer verfireui 
liegen. \nzwifchen ift die Kommiffion 
einesAnderen, weit Schlechteren belehrt 
morden, und zwar von Er-Ulderman 
Madden, dem Präſidenten der Weſtern 
Stone Company. Herr Madden machte 
geltend, daß auf Grund des Kontraf- 
tes, welcher zwijchen feiner Firma und 
der Drainage-Kommiſſion im Jahre 
1892 abgeſchloſſen wurde, als die Be— 
hörde von der Weſtern Stone Company 
die Zändereien erwarb, deren fie in je— 
ner Gegend benöihiate, die betreffenden 
Steine feiner Firma überlaffen 
worden jeien. — Man hatte ge- 
glaubt, daß das Anrecht auf die 
Steine — melde beiläufig einen 
Marfiwertb von $75,000 daritellen —— 
bon der Weflern Stone Company ver- 
wirft worden fei, weil fie diefelben big 
Ipäteftens November vom Kanalufer 
hätte entfernen laffen follen, dag aber 
nicht gethan hat. Herr Todd, der neue 
Anwalt der Drainage-Behörde, hat 
aber nach forgfältiger Prüfung des 
Kontrattes das Gutadten abgegeben, 
diefe Annahme fei eine irrige, der 
Redhtstitel auf das Geftein fei auch heu- 
te noch fo gut wie neu. 


Degen Mordes, 


Vor dem Tribunal des Richters 
Holdom begann heute der Prozek ge- 
gen Anthony D’Shinsty, dem zur 
Laſt we wird, einen gewiſſen Albert 
Roehl am 27. Oktober vorigen Jahres 
in einer an Lull Place und Bluecher 
Straße gelegenen Wirthſchaft erſchoſ— 
ſen zu haben. Es murde heute die 
Auswahl der Geſchworenen beendigt. 


* In feiner Wohnung, Nr. 2930Ca- 
lumet Ave., iſt — im Alter von 78 
Jahren, Herr } . 9. Whitman geftor- 
ben, der jeit 43 } Jahren in Dienjten der 
Grand Irunt-Bahn geftanden hatte 
und jeit 1888 den Poften des Anzeige: 
Agenten derfelben befleidete. 


* Schmweinefleifih, für Ablieferung 
am 1. Mai, ift heute an der Börfe auf 
516.85 aeftiegen, und man muthmaßt, 
daß in diefem Artikel von verfchtedenen 
Bullen eine „Schwänze“ organifirt 
morden tlt. 

* Kahn Maloney wurde heute dem 
Richter Keriten unter der Antlage vor= 
geführt, Ben Girour, den Gejchäfts- 
führer des Criterion = Theaters geftern 
Abend in der Vorhalle desſelben thät— 
lich angegriffen und niedergeſchlagen 
zu haben. Er verlangte, daß ſein Pro— 
zeß vor Richter Hamburgher verlegt 
werden möge. Auf dem Wege nach deſ— 
fen Gerichtsſaal wurde dem Angeklag— 
ten aber ein von Giroux im Harriſon 
Str.-Polizeigericht erwirkter Haftbe— 
fehl wegenVergehens gegen dieStaats— 
geſetze vorgeleſen, worauf er prompt 
eingekäfigt wurde, während die Zeugen 
vorläufig ihres Weges ziehen durften. 


* Nach dem Befund des Geſund— 
heitsamtes iſt die Beſchaffenheit des 
ſtädtiſchen Trinkwaſſers, infolge des 
Regenſturmes der vergangenen Nacht, 
durchweg von höchſt verdächtiger Be— 


| Ichaffenbeit. 


* Morgen, Donnerftaa, Abends 8 
Uhr findet in der Eolumbia-Halle, Ede 
Late und Desplaines Str., eine Maf- 
ſenverſammlung ſtatt, unter den Auſpi— 
zien des deutſchen demokratiſchenKlubs 
der 18. Ward. 


—+4+0  —— 
Das Wetter. 


Dom Wetter-Pureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 


in Ausjiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Möglicherweife ‘ leichter 

Schneefall ste Abend, bei jintender Temperatur; 
morgen aujflarend; Minimaltemperatur während der 

v ı 15 und 2 Grad über Null; Harfe 
tlihe Winde, 

3 is: Schneegeitöber im nördlichen Theile heute 
Abend: morgen ihön; etwas fälter; lebhafte nord⸗ 
mweitliche Winde. 

Indiana: Zrobend und viel lalter heute Abend. 
mit Schneegeftöber im nördlichen Theile; morgen 
ihön; Marke weitlihe Winde. 

Miiiouri: Am Allgemeinen jhön heute Abend unb 
morgen; weltliche Winde. 

Nieder- Michigan: Schneegeſtöber heute Ubend; 
morgen drobend, mit Schneetreiben in dem nördlichen 
und weitlihen Theilen; viel fälter; ftarfe nordineli: 
de Winde. 

An Chicago ftellte fich der Temperaturfiand von 
geitern ‚Abend bis heute Mittag wie folgt: Ubenps 
6 Uhr 52 Grad; Nachts 12 Uhr 3 Grad: Moggens 
& Ubr 3 Grad; Mittags 12 Uhr 24 Grad. 





su Sanberjtadt, wie wir gejeh'n, 
Sind die Bewohner rein nnd jchön, 
Und daß ſie ſtets nach Fortſchritt lechzen 


Zeigt das Folgende am Beſten: 
Jed's Hans und Laden, wenn bewohnt 
Hat's beſte Chicago Telephon; 

Das beſte und billigſte, ohne Frag', 
Koſtet unr ſechszehn Cents per Tag! 


(Witb apologies to Sapolio.,) 


dimifrja 





„W.KEMPF., 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 


Kafüte oder Zwiſchendeck 


über 
Bremen, Hamburg, Rotterdam, 
Autwerpen, Havre, Paris, London 


Anmeldung für Eykurlionen 


Wechſel, Boftyahlungen, Fremdes (Geld 

40,000 a. a ei Hand. 

Beutfche Sparbank 
und Bankaefhäft. 


Vgentur der 
American Express Co. 
für Kreditbriefe, Drafts, Dioney Orders über 
die ganze Welt. 
Spezialität: 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch 


BE Grbichaiten, B 


Voraus basr ausbezahlt oder VBors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 15,000 geiuchten Erden in 
meiner Oflice. 


Deulſches Ronfitiar: 


und Kedisburenu. 
st La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 13 Ubr. 


Kajüte und Zwiſchendeck. 


EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bienen, Antwerjon, London, 
Reltsrd;un, liavre, Neapei cic. 


vH Beprejj nud Doppeiidyransen- Dampiern. | 


FR ⸗ 


J.S. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe. 
Geldiendungen durch Deutiche 


Dfifice 


Tauft, Wedel, Kreditbricie, Wabeltrausiers, 
— Spezielität — 


Erbſchaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 


auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BE Bollmachten 


foniulariich ausgeitellt durd) 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


165 8. Glark Str. 


Geöffnet biß Abends 6; VBormittag 


zfß. 


Sonntags 


Die große 


Eisenbahn, Beutral- Stanımbahn 
— — XIII 


Winter⸗ 
Touriſten-Fahrkarten 


jegt zum Verkauf nad 


und der 


GOLF 
KUESTE 


Shreidt wegen Pamphlete, Beihreibungen ze, an 


C. L. STONE, 


Seneral:Pafjenger-Agent 


Louisville, Ky. 


Sendet Eure Ndrefie 


an 


R. J. WEMYSS, 


General-Einwanderungse und Anduftrierägenk, 


Louisville, Ky., 


unb wir jhiden Euch frei 


Karten, ilufrirtie Yanıphlete und 
Freisſiſten von 4Kändereien und Far · 


menu in mi® 
Kentudiy, Benneflee, Alabama, 
Mififippi und Florida. 


empf’s | Privat-Hotel, Hotel, 
ne 


.. Str., Hoboken, 
nt von ben Dods der KHamburgers 
—— Lloyds und der Hoflänbis 
ugrjeihnet jr neienns 
Binien. aljagicre werden tom ee 

- heitens oe — Breife u 

= mweildber Bahn N veiR 

cago, 84 La@allı u J 





J liſch. 


[Dt Wisond Co, 


| EDWIN G. FOREMAN, i 
OSCAR @. FOREMAN, Vico Präfldena | 


HAnlage-Bonds.| 


| A U. 9. Government 2, 3, 4 u. 5pro;. 


| * sügfiche erfl Hold⸗Morhuage 105 


träge 


Western State Bank 


Geld 


| madten, Wechſel und Kredit» Briefe. 


beiördert V 


| Behnin 


Finanzielles. 


Sichere 


— Deutſche Reichs 3, 34 und 4proj. F 
J Hamburger Stantsvon 1900 Aproz. | 
J Mexik. Government, Gold S5proj. | 
= Schwedische Government 4proj. 
A Chicago Stadt und Prainage, Cook © 
Fl County, Eifendaßn, Straßendahn, J 
Mi Ssohbahn, Gas und KElehtr., fowie Bi 
a auh auswärtige Htadi- und andere 
a gute Bonds. An- und Berkaufzu f 
den genaueften Preifen. 


hredilhrief? und Werdfet 


* auf alle Hauptplätze Europas, Poſt— 
und telegraphiſche Auszahlungen. Man 
wende ſich an uns in deutſch oder eng— 


Bankgeſchäft, 
H. Wollenberger, Mgr. Bond-Dept. 
 182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. B 


Südoſt-Ecke LaſSalle uud Madiſon Str. 
Kapital 3500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 

Präfident. 


GEORGE N. NEISE, Raifirez, 


ı Allgemeines Bant- Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


A — cUaEN HiLDESRAND 
Rechtsanwalt. 


A. HOLISGER & u8,, 


Reihspoft. | 
Bap ins Husland, fremdes Geld ge: und ver: | 


! Teutonic Gebäude, 
! 172 WASHINGTON STR. - 


Hypolheken-Bank 
172 


,„ auf Grıun enthum 
eid zu 30nnd bßee, eerte 
zu beliebi⸗ 
gen Bes 


n ftets vorräthig m318, fa, nto,ntibio 





Nerdweſt-Ede LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bauk-Geſchüäft. 


8 Proz. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
‚ örfte Supotheten zu verlaufen. 


ib. mnia,® 


'Hausser & NOTTELMANN, | 
Louisville & Hashville 79 


Unity Buildi: "4. 
füdriche | 


GELD 


' ]1feb,momifa, Im 0 Grfte SuBotneten sum Verkauf. 


79 Dearhorn Strasse, 
Zimmer 1111. 
zu verleihen auf Chicanoer 
— — zum billig⸗ 
jten Zinsfuf 


In Chicago ſeit 1856. 


—— — 


73 Dearborn Str., 
Fa Grundeigentum 


Beite Bedingungen. 


Enpoiheten fitetd an Handuzum, Berfauf. Bol: 
amililli 


SCANDINAVIAN EXPRESS, 


16 PACIFIC AVE., CHICAGO, 

adete nach Deiterre — Schweiz. 

2 Pfd. 30 Ets., 3 Pfd. 65 Ets. 
Wian, ſami, Im 


1 Ph. 3 CEts. 


MEYER & WEBER 


2Seftlide Agenten für die Herüßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Pianos, 
Meyer & WeberPianos, 
ei — Sons Pianos. | 


Wir de rlaufen a ud u a —— anose nnd Orgel H 
r bitti en Wr ı Bear oder, wenn ge: 
Oma, jonmi,Im 


"69 Wat Ar ) Wahast Ave.. nahe Monroe St. 


Kohlen! 


Kauit ie 5 t, da die Breiie fiher 
fteigen werden! 


Eeonomy Kut | 59. 2) . Tonne 


Beite Qualität. Bolle8 Gewicht. 


ALWART BROS,, 


Etodt:-Dfficc: Ze 482, 213 — 
oe ® — ehe; Zelephon, 
s 

8* — Kuss. uud —. ira 
Kelepten, 9, ®. | ” era, 


Economy Lump. 
Economy Egg 
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zu verleihen. — 


1 


* 


„Abendpoſt“, Chicago, Bittwoch, den 20. März 1901. 


den Ber. Staaten, 


Dr. von Holleben, der deutjche Bol: 
Ihafter in 
Tage der 
Befuch ab und hielt am WUbend unter 
den Wufpizien * des „Contemporary 
Elub“ vor einer bijtinquirten Ber: 
| fanmlung eine Anfprache über bie 
| Entwidelung der Kunft in Deutfch- 

land feit der Wiedergeburt des Reiches. 
ı Ferner Iprach er über die Zukunft ber 
| amerifanifchen Kunft. Er fagte u. A.: 

„Wenn Sie von Deutfchland als 
dem Lande der Stunft und Schönheit 
Iprechen, haben Sie aewöhnlich nur das 
Deutichland der Vergangenheit im 
Auge, Das Deutjchland zur Zeit 
Dürers und Holbeins, die prächtigen 
Dome, die Schäße von Nürnberg und 
Hildesheim, und fchließlich die glor: 
reiche e Periode dev deutfihen Literatur 
und Mufit im Jahrhundert der Auf- 
Härung, das Deutichland Goethes 
und Schillers, Bachs und Beethoven?, 
Die irrige Anfchauung herrfcht hier 
bor, daß Deutichland feit dem Schmie- 
ben ber deuifchen Einheit ein haupt- 
jächlich politifches und fomnterzielles 
Land geworden ilt, daß der Genius der 
Schönheit dem Streben nach ber wirth- 
Ichaftlichen Entmidelung Plat gemacht 
babe. 

„sh meiß, mie fehwer es ilt, 
borhandene DVorurtheile auszurotten. 
Allein ich fann nicht umhin, diefe An: 
Ihauung als eine grundverfehlte zu 
bezeichnen. Allerdings hat fich bie 
äußere Kultur und der Reichthum 
Deutjchlands in den lebten drei Jahr— 
zehnten in einer überrafchenden Weife 
entmwicelt, allein nicht zum Schaden der 
inneren Kultur, jondern zum Nuten 
derfelben. Noch heute fann jeder 
Deutjche, wie einft Ulrich von Hutten, 

ausrufen: „Welche Freude, in einer 
Zeit zu leben, wo die Wiſſenſchaften ge— 
deihen und die Ichönen Künfte blühen!“ 

Redner mies nun an Hand unbe- 
ſtrittener Thatſachen nach, daß die 
deutſche Literatur, und insbeſondere 
die deutſche Kunſt, jetzt ſich in einer 
Periode der Blüthe befinde, wie nicht 
mehr ſeit der Zeit der Renaiſſance. Er 
wies nach, wie die deutſche Literatur, 
die um die Mitte des Jahrhunderts 
dem Berfall nahe war, fich in den’Ieb- 
ten 30 Jahren zu einem Auffchwung 
emporgerafft hat, wie er ſeit der Wei— 
marer Periode nicht mehr bekannt war. 
Die deutſche Lyrik und das deutſche 
Drama hätten neue ſchöne Blüthen ge— 
trieben und die Bewegung auf dieſem 
Gebiete ſei noch lange nicht abge— 
ſchloſſen. Ueberall regen ſich neue Be— 
* neue Gedanken, neue Formen. 

Den größten U uffchwung habe aber die 
deutſche Malerei erreicht, die noch in 
der erſten Hälfte des Jahrhunderts als 
bloße Nachahmung der italieniſchen 
Kunſt habe gelten müſſen. Deutſchland 
beſitze jezt in Lenbach den größten 
Portraitmaler, in Menzel, Leibl, 
Liebermann die größten Realiſten, in 
dem jüngſt verſtorbenen Boecklin einen 
Meiſter, wie er in Jahrhunderten nur 
einmal vorzukommen pflegt, in 
Thoma, Stuck, Klinger, Unde und 
Hofmann Maler, welche ſich neben den 
beſten Namen des Auslandes mitRuhm 
behaupten könnten. 

Der Redner wies ſodann 
koloſſalen Fortſchritte hin, 
Kunſtgewerbe in Deutſchland 
kurzer Zeit 


auf die 
welche das 
in ver— 


hältnißmäßig erlangen 


konnte, eine Befruchtung des Gewerbes 


durch die Kunſt, die nur dort vorkom— 


men kann, wo die Letztere ein hochent- 


wickeltes Stadium erlangt hat. In 


1876 habe es von den deutſchenWaaren 

Pi 

Ieriheit Der Stanzofen : bie Sroberung Indiens bedeuten? Man 
. o 


noch aebeißen „Billig, aber fehle 
Sebt Gabe dus 
cus der PBarijer Ausjtellung dahin ge= 
lautet, edel und funfireih. Der Redner 
gab nun der Anficht Ausdruck, daß die— 
jer große Auffhwung der deutſchen 
Kunft auf zwei Momente zuriüdgus- 
führen fei. Erftens fei die Kunft durch- 
mwegs national und zweitens habe fie 
eirren Anhang nicht in den Spiten ber 
' Gefelichaft, jondern im ganzen Volte, 
ı fie werde von der ganzen Nation geira= 
gen. 


Und dies, führte der Nedner aus, | ız 


| ift der Grund, mesbalb die Vereinig- 
| ten Staaten auf dem Gebiete der Kunft 
fo wenia gaeleiltet haben. Ihre Littera— 
tur z3ebre von den Namen gemelener 
| Größen, auf dem ®chiete der Mufif 
| berrfhe Dede und Unfruchtbarkeit, 
die amerifanifchen Maler zeigen 


hoch ausgebilbete Iechnif, allein fie 


| bie beiten ausmärtigen Gemälde ihren 


Weg nad) den Ver. Staaten finden, fo | 


liege der Grund eben darin, daß man 


in Amerifa feine nationale Kunft bes | 


ſitze. 

Allein gerade die VereinigtenStaaten 
könnten eine nationale Kuͤnſt haben, 
weil ſie zu einer wahren Nation gewor— 
den ſind. Die Einheit derTradition, der 
nationalen Gebräuche, der National— 
ſtolz ſeien vorhanden, ebenſo der Na— 
tionalreichthum, aus dem ſich die Kunſt 

| zu entwideln pflege. Was der Ent: 
| wiclung der nationalen Kunft imeae 
ftebe, jet der Umitand, daß man 
| Kunft alö einen Qurug und nicht als 
das michtigfte Volfserziehungsmittel 
| anfehe. Das Volk muß zur Kunit erzo> 
| gen werben. Zum Befuche der Vaude— 
bilfe® und der Airfuffe reiche der 
| niebere Inftintt au, allein um Die 
| Liebe für Gemälde und für aute Mufit 
zu weder, fei eine entfprechende Cr: 
ziehung des Voltes nothwendia und fo- 
lange diefe nicht vorhanden fein wird, 
wird auch, feine KRunitentwidlung auf 
MEINz Grundlage eriftiren können. 
Zum Schluffe wies der Redner da= 
* hin, daß zwei Momente für die 
Entwicklung der Kunſt in den Ver— 
eingten Staaten günftig feien. Erſtens 
der treffliche Zeichenumterricht in den 
Schulen und "mweitens ber Umijtand, 
daß bie Vereinigten Staaten nicht eine 
Zentrale wie Frankreich befigen, fon: 


m—-- 


CASTORIA Fürsäugingeund Knter, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


MWafhington, ftattete dieſer | 
Stadt Philadelphia einen | 


ı der Brief an Alerander I. 


— wagte ſogar einen Handſtreich, 
er nach Pondichery überſetzte und die 
haben feine nationale Kunit hervarge- ı Engländer aufforderte, die Stadt ihm 
bracht. 3 ift frangöfifche und enaliiche ı Ag 7“ 
Kunft, aber keine amerifanifche, Wenn | fen; er erhielt darauf die Orbre, ſich 


bie | * 
France ſind, werden die 


I nicht die Herren Indiens fein.“ Decaen 


— 


ET EEE 666 
Die Kunft in Deutfhland und im | bern gerade mie in Deutjchland derZua 


| zur Dezentralifation überwiene. So 
| wie in Deutſchland biele Kunficentren 
mit einander in Wettbewerb treten 
fönnten — München, Berlin, Karls: 
ruhe, Düffeldorf, Dresden, Hamdurg 
u. ſ. f. — fo gebe es auch) in den Ver: 
einigten Staaten fchon jeßt eine auf- 
fallende Differenzirung, To Daß bei- 
jpielsmweife Bofton als Zentrale der 
Mufit, Nero Nork der Literatur umd 
Philadelphia der fchönen Künfte gelten. 
—- —— 


„Voro- Formaline (Gimer & Amend), antijeptifheg 
Mittel gegen Seichiwüre, Brand 
oder übnliche Yeiden, 


—— 
Napolcon |. und Judien. 


Man weiß, daß Napoleon T, viele 
„sahre fang fih mit dem Gedanten 
trug, Indien zu erobern und dadurch) 
der Macht Englands, das er Sonft 
nirgends fafjen fonnte, den entjcheiden- 
den tödtlichen Schlag zı verſetzen. In 
ſeinen Gefpräden auf &t. Helena fam 
er oft auf diefes Thema zurüd. Bald 
wollte er den Weg über Egppten, bald 
über Rußland nehmen; ebenſo nahm er 
den Seeweg in Ausſicht. Ueber Isle de 
France, ſagte er zu Gorgaud, habe er 
alle Mittheilungen erhalten, die bezüg— 
lich einer Landung franzöſiſcher Trup— 
pen an der Küſte Indiens nöthig wä— 
ren. Durch den franzöſiſchen Hiſtori— 
ker Sorel ſind wir über die Pläne 
Napoleons, ſoweit ſie die Eroberung 
Indiens auf dem Landwege bezweckten, 
ausführlich unterrichtet worden; völli— 
ges Dunkel herrſchte dagegen bezüglich 
deſſen, wie er ſich die Eroberung auf 
dem Seeweg dachte. Dieſes Dunkel iſt 
nunmehr aufgehellt durch eine Arbeit, 
die der Hiſtoriker Prentout jüngſt der 
Sarbonne vorlegte. Wie wir einem Be— 
richt des „Temps“ entnehmen, ſchöpfte 
Prentout ſein Material aus den Kolo— 
nialarchiven von Isle de France, der— 
ſelben Inſel, die Napoleon als Ver— 
mittiungsſteile ſeiner Beziehungen zu 
Indien genannt hatte. Als Generalka— 
pitän hatte Napoleon nach dieſer Inſel 
den General Decaen geſchickt. Decagen 
war in Caen geboren, in dem Jahre 
1769, in dem faſt alle großen Generale 
der damaligen Zeit geboren waren, 
er außer Napoleon noch Marceau 
Zannes, Spult und der Enalän: 
der Wellestey. Decaen war der Sohn 
eines Gerichtödieners; er war mit 27 
Jahren Brigadegeneral und mit 


Key, 


Sl 
Jahren Dipifionsgeneral. Er diente in 
Mainz und in der Vendee, unterStleber, 
Moreau und Jourdan und er war einer 
der Sieger von Hohenlinden. Er war 
bei der Armee fehr beliebt und blieb 
ein einfacher republifanifcher Soldat | 
auch unter dem Saiferreich, weshalb er 
auch arm geitorben ift. Das war der 
Mann, den Napoleon auserwählte, in 
Säle de yrance die Ausführung feines 
Unfchlags auf Indien vorzubereiten. 
Die Infel, zwifchen Madagaskar und 
Indien gelegen, war feit 1715 franzo- 
fifch, aber an die Engländer verloren 
gegangen, die fie im Frieden bon 
Umiens (25. märz 1802) an Frant- 
reich zurücgaben. In den Xnitruftio- 
nen, die Napoleon dem Öeneral Decaen 
mitgab, heißt es: „Die Aufgabe desGe- 
neralfapitäns ift es zunächlt, mit den 
wenigen Streitkräften, die ihm zur 
Verfügung Stehen, die politifchen und 
mil itäriſchen Ereigniſſe zu beobachten 


und eine Station für unſeren Handel 


zu errichten. Aber der erſte Konſul, 
wenn er durch ihn gu: unterrichtet 
wird, fann ihn in die Lage verfegen, 
wen Tages jenen Ruhm zu erwerben, 
er das Undenfen der Männer meit 
über Sahrhunderte hinaus verlängert”. 
Sollte diefe gebeimnißpolle Andeutung 


darf es vermuthen, denn mit dieſen 
Sätzen ſtimmen andere überein, die be— 
weiſen, daß der Gedanke an Indien den 
Eroberer beſtändig beſchäftigte; ſo 
1799 der Brief an Tippo-Sahib (wäh— 
rend der Expedition nach Egypten), 
1802 das Uebereinkommen mitPaul J., 
1805 die Inſtruktionen an Decrais, 


1807 der Vertrag mit Perſien und die 


Miſſion des Generals Gardanne, 1808 
mit dem 
beſtimmten Vorſchlag der Ausführung 
Und glaubten nicht die franzö— 
als ſie 1812 nach 


ſiſchen Soldaten, 
daß Rußland 


Rußland marſchirten, 


nur eine Station auf ihrem Wege nach 
Indien ſein werde? 


Decaen 
anders 


faßte 
auf; er 


feine, Aufgabe nicht 
indem 


zu übergeben, was fie jedoch nicht tha- 


auf SEle de France zu beichränten, bis 
e3 zum endgiltigen Bruh mit Eng— 
land fomme, der nahe bevoritehe. De- 
caen fannte die Bedeutung feiner In= 
fel. Die Engländer aber auch. Schon 


| 1768 fehrieb der Oberrath von Benga- 


len: „Dank dieſer Inſel ſind die 
Franzoſen vollſtändig Herren ihrer 
Operationen, und man kann von ihren 
Abſichten erſt dann etwas erfahren, 
wenn ſie bereits an der Küſte Indiens 
gelandet ſind.“ Lord Chatam, der äl— 
tere Pitt, drückte denſelben Gedanken 
noch ſchärfer dahin aus: „So lange die 
Franzoſen im Beſitze von Isle de 
Engländer 


traf ſeine Vorbereitungen, machte Na— 
poleon förmliche Vorſchläge und ſchickte 
auch Emiſſäre nach Indien. Napoleon 
ging auf alle Einzelheiten ein und ent— 
warf ſelbſt einen vollſtändigen Ak— 
tionsplan, demzufolge Isle de France 
das Zentrum des franzöſiſchen See— 
krieges gegen England im Indiſchen 
Ozean werden ſollte. Sogar das Ge— 
ſchwader war ſchon beſtimmt; es ſollte 
56 Schiffe ſtark ſein. Aber wegen der 
Ereigniſſe in Europa mußte die Aus— 
führung immer wieder verſchoben wer— 
den und zuletzt machte der Krieg in 
Spanien einen Strich durch das ganze 
Projekt. Jetzt begann Decaen auf ei— 
gene Fauſt den Kaperkrieg, und hatte 
bereits fünf engliſche Schiffe aufge— 


und Schnittwi inde N, 
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—— —— — — —— 
bracht, als im November 1810 ein ftar- 
J engliſches Geſchwader vor der In— 

el erſchien und die franzöſiſche Be— 
ſatzung zur Uebergabe zwang. Der 
„Moniteur“ meldete den Fall der yn- 
jel ſehr lofonifc und fügte bei: „Die 
Inſel wird beim Friedensſchluß zu 
Frankreich zurückkehren.“ Aber ſie kehr— 
te nicht zurück, denn die Engländer 
ſetzten es im Wiener, Frieden 1815 
durch, daß die Inſel engliſch blieb, 
und um Alles, was an Frankreich er— 
innerte, ganz zu zerſtören, änderten ſie 
auch den Namen der Inſel und nann— 
ten ſie fortan Mauritius. Sie 
ſich gut gemerkt, was ihr großer 
von der Inſel geſagt hatte. 

— — —— — 


Frankreich, das gelobte Weinland. 


Pitt 


Die Ihatfache, daß Frankreich das— 
jenige Land der Erde ift, welches am 
metiten Weine geroinnt, und daß ihm 
höchſtens noch J Italien und Spanien 
nahekommen, iſt — und deshalb 
hat man ſich auch nicht weiter gewun— 
dert, daß im Jahre 1900, das ein gutes 
Weinjahr war, in Frankreich das 
Quantum von über 67 Millionen 
Hektoliter Wein geerntet worden ſind. 
Sieht man ſich aber die Zahl etwas ge— 
nauer an, ſo findet man, daß das faſt 
genau 9 Milliarden Flaſchen ſind, und 
daß ſomit, wenn ſie unter die ganze 
Bevölkerung gleichmäßig vertheilt wür— 
den, jeder Franzoſe — und zwar vom 
neugeborenen Kind an bis zum Greiſe 
und zur Greiſin — das Recht hätte, 
in dieſem Jahre 232 Flaſchen Wein, 
alſo etwa alle drei Tage zwei Flaſchen, 
zu trinken. Wollte man das ganze 
Quantum Wein in einem einzigen 
Raum unterbringen, ſo müßte das Ge— 
bäude bei einer Länge von 3000 Metern 
und einer Tiefe von mehr als 200 
Metern, eine Höhe von 11—12 Metern 
haben und müßte ganz voll gepadt 
werden. Iſt aber fchon das Quantum 
erftaunlid — und wir bemerfen, daß 
e3 jih nur um den wirklich geernteten 
Moft Handelt; die nach rationellen, 
wiffenfchaftlih anerfannten Methoden 
borgenommenen Vermehrungen dur 
Salliliren, Betitiofiren und Chaptali- 
firen vermehren dag Quantum nicht 
unbedeutend — fo ifi nach unferen Be- 
ariffen der Preis ein noch viel erftaun- 
licherer. Der Werth des ganzen Quane 
tums wird offiziell auf 1,264,258,000 
‚ranfen angegeben, das macht alfo pro 
Liter 19.2 ts, (noch nicht 5 Cents), 
pro Tlajche 14 Et3. (33 Cent), und 
wenn man bebenft, daß fich unter den 
gefelterten Mofien nicht unbedeutende 
Mengen befinden, welche friich von der 
Kelter weg mit 2—3 Franfen pro Liter 
bezahlt werden, fo fann man fich einen 
Begriff Davon machen, zu welchen für 
uns unglaublich niedrigen Preijen in 
Frankreich die billigen Yandiveine ver: 
fauft werden. Da wird eg nicht Wun- 
der nehmen fönnen, wenn in Franf- 
reih der Wein wirklich al „Wolfe: 
getränf” bezeichnet wird und das Bier 
nicht auffommen tann, fondern immer 
nur eine Art von Lurusgetränf für die 
wohlhabenden Zeute bleibt. 

— —— ⸗ 
Elubs der Hundertjährigen 
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Der Friedenspreis. 


Chriſtiania, Ende Februar 1901. 

Die vom Storthing eingeſetzte Kom— 
miſſion, der die jährliche Vertheilung 
des Nobelſchen Friedenspreiſes obliegt, 
hat nun nähere Beſtimmungen feſtge— 
ſetzt. Wie bei den wiſſenſchaftlichen 
Preiſen wird auch bei dem Friedens— 
preis auf perſönliche Bewerbungen kei— 
ne Rückſicht genommen, vielmehr kön— 
nen diejenigen, die „am meiſten für die 
Verbrüderung der Völker und die Ab— 
ſcha fung oder Verminderung der jte= 
henden Heere, fowie für die Abhaltung 
und Ausbreitung von Friedenzfon- 
greifen” aethan haben, nur bon dazu 
Berechtiaten 
Dies find Minilter und Parlamenta- 
tier der verjchiedenen Staaten, Mit: 
glieder des interparlamentarifchen 
Bundes, der Kommifiton des interna= 
tionalen Friedensbureaus und des in- 
ternationalen Snftituts für Völter- 
recht, ferner llniverjitätsprofefjoren 
für Rechts- und Staatswiſſenſchaft, 
Geſchichte und Philoſophie. Nach dem 
Beſchluß der norwegiſchen Nobelkom— 
miſſion, die aus dem Profeſſor des 
B. Getz, Miniſterchef 
Steen, Miniſter J. Löpland, Björn— 
ſtjerne Biörnſon und dem Storthings 
mitglied John Lund beſteht, kann der 
Friedenspreis — etwas über 835,000 
— auch Vereinigungen oder Körper— 


ſchaften zuertheilt werden. Der Trmin 


für die diesjährige Anmeldung läuft 
m 1. April ab, und am 10. Dezem- 
er erfolgt die feierliche Ueberreichung 
8 Prei ſes nebſt goldener Medaille 
und D Diplom. 63 jteht ein ftarter Wett- 
beiverb um den FriedenspreiS zu er- 
warten und unter den geeigneten Be— 
bern werden neuerdings der Fran⸗ 
zoſe Paſſy und Bertha v. Suttner ge— 
Ei Auch für den Schweizer Du- 
nant al& Urheber de3 Rothen Kreuzes 
haben fich viele Stimmer erhoben. 


a 
b 
de 


Gingejandt. 


E3 giebt jo viele Leute, die heutzutage in den Zei 
tungen eins „Tichere Kur“ fie fbwabe Männer an: 
preijen, dad man wirklich nicht weiß, wen üserbaupt 
noch zu trauen if. Aus eigener Wrfa brung kaun ıh 
aber Jeden das deutihe Buch „Wie werde ich geiund⸗ 
beſtens euipfehlen. Die German Book Con 2 Eretine 
& Detroit, Mib., veribidt Tiefe Bub iür 
Cents, Itder Manu, der wirklich Turiet fein wit, 
Es es lefen. Ahtungsvoll fajonmi* 
Keo Kocberle, 142 Sperman Str, Hamilton, ©. 


hatten I 


borgeichlagen werden. 


s Beahmoch ee. 


Blackene Liquid Stove Polish. 


Warum wollt Ihr flüjjige Ofenihwärze in 
leicht zerbredjlichen Glasjlaihen Taufen, wenn 


BLACKENE, 


Ihr 


Stove Post 
EN REP) BY co 


IL. —— 


ALTE RA 


Die Ausrottung der — lebenden 
Bögel. 


Die Ausrotiung ganzer Vogelgat- 
tungen, über die jeit Jahren berechtigte 
Klage geführt wird, ohne daß unjere 
Frauen und Mädchen fi) im Gering- 
ten darum fiimmern, geht mit Riefen- 
Schritten vorwärts. Die berühmte toij- 
fenfchaftlihe Anftalt in Wafhington, 
die al3 „Smithfonian Injtitut” in der 
ganzen Welt befannt tft, hat jich ver- 
anlaßt gefehen, durch eine allgemeine 
Belanntmahung auf die drohenden 
Folgen diejes Ausmordungsprozelies 
hinzumeifen. 

—** iſt die in Argentinien und 
Braſilien vorkommende Straußengat— 
tung Rhea, der ſogenannte Nandu, in— 
folge ganz zweckloſer und unſinniger 
Verfolgung ſchon dem Ausſterben nahe. 
Die blaue Bergente, die früher auf Ja— 
maica häufig angetroffen wurde, iſt 
daſelbſt völlig der Büchſe zum Raube 
geworden und verſchwunden, die Ma 
caws auf Cuba werden nicht mehr an— 
getroffen, und falls nicht noch einige in 
unzugänglichen Sumpf-Gegenden ſich 
aufhalten, ſind ſie ebenfalls ausgerot— 
tet; nicht minder werden die voreinſt 
auf den Kleinen Antillen ſo zahlrei— 
chen Papageien kaum noch in einzelnen 
Exemplaren angetroffen. Die Labra— 
dor-Ente, die friher zur Sommerszeit 
in den nordöſtlichen Theilen der Verei- 
rigten Staaten häufig vorfam, mird 
Kon lebend nicht mehr gefunden. Das 

«ft fo reiche Vogelleben der aroßen 
Doppelinfel Neufeeland ıft durch 
brutalen Eingriffe der Menfchen völlta 
herabgefommen. Bejonders bie bunt- 
aefiederten Kleinen . VWöaelchen, 
Bälge auf den Hüten zu tragen unfere 
Damenmelt fi immer noch 
Ihämt, aehen alljährlich in Schaaren 
bon Millionen infolge der Nachltellun- 
gen zugrunde. 

Die Folge ift eine aroße Zunahıne 
der Inſekten, und falls die brutale un- 
finnige Vertilgung der Vögel nod ei- 
ige Jahrzehnte fortdauert, 


Schaden, den die anfchmellende Schaar 


ka ‘ - | 
der Inſekten in Wald und Flur an⸗ m. St. Louis nad New HYork und Boſion, dia Waba 


richtet, ſehr fühlbar werden. 


— — 


* Extra Pale, Salvator und „Bai⸗ 


rifch“, reine Malgbiere der Conrad | 


Seipp Bremwing Co. zu haben in Fla- 
[hen und Faflern. Tel. South 869. 
—+ ——- 

Wenn es in Rom jchneit. 


Gin italienisches Blatt erzäglt eine 
hüsjche Epifode aus den fchredlichen 
Schnee: und Eistagen, welche jüngit 
als etwas noch nie Dagemejenes über 
Rom hereinbracen. Seit Wienjchen- 
aedenfen, ja, vielleicht feit den Tagen 


des NRomulus war fo etwas nicht vor⸗ | 


3 v n⸗ 
es ſchneite fünf Tage hin⸗ Ghicage & Alton- Union Dafienger Station 


aefommen: 
ter einander, 
einem weißen Leichentuche 
Menn es jonft einmal in Rom fchneite, 
dauerte das gewöhnlich nur 
Augenblide, dann mar bon 
auch nicht mehr 
So fam es, da die jüngjle Generation 
den Schnee nur aus den Märchen- 
bichern fannte, und als es legthin jo 
recht reichlich jchneite, fanden Die Klet- 
ner diefem Naturereigniß ganz faſ— 
fungslos gegenüber, und wußten nicht, 
mag fie davon halten ſollten. In die— 
fen Fritifchen Jagen aefibah es, daß 
ein fchmwarzlodiges Bürfchlein, Das mit 
feiner jchönen Mama fpazieren gina, 
beim YUnblid des vielen Schnees auf 
den Straßen in die bemundernden 
Worte ausbrab: " Quanto zuc 
chero!” (Ad, fo viel Zuder!”) 


und die Stadt lag unter 


Schnee 


Dann nahm der Kleine eine u voll | 
Schnee auf und verjuchte Hineinzubei= | 


Ben; ‚er warf den vermeinten AYuder 
aber bald wieder weg, indem er die 
klaſſiſchen Worte ſprach: Accidenté! 
& troppo caldo!“ („Schade, 
zu.... heiß!”) 


— Schön gefagt. — „Herr Kommer- 
zienrath zahlen wohl nicht wenig an 
Steuern?“ — „Ich ſag' Ihnen, nad) 
Leuten, wie ich bin, 
nanzminiſter die Finger.“ 


—— —— —ñ ee Mini 


Berfuht unier 
0 


Ertraft von Malz und Hopfen, 
Gottfried Brewing Go. 


von der 
Tel.: SOUTH 429 Zmimmirlj 


Gifendann-Faprpläne. 


Burlingten:Pinte. 

u Burlington- und QuinchEifenbadn. Te 

No. 383: Main. Shiafwagen und Zidets in 211 

Glar! Str., und Union.Bapıdot, u und Adaınd. 

üge Abfahrt *5 

Lotal nach Buriunon, Jowa....+ 8.208 

Ettawva, Streator und La Galle...+ 2.08 

Rocelle, Rodford und Forreiton. 2 ’ı2 
Lokal · Punkte, JUinois u. oma .. 

ih 208 


us. 
on 
58 
E85 


&linton. Moline, Rod Island .. 
Ulle Orte in Zeras ....... 
Salesbura und Onincy 
ort Diadıfon und ———— sooo. 
ender. lltab. California . 
Ctitawa und Gtreator 
Sterling, Kodelle und —— 
—— *58* 5 ae uff 
a t. Sjoievh.. 
ge inneavolid 
Duincy und Kanjas Eitn.. .. »... "10. 
St. her und ——— — u... 103 
Madılon 


incolu Denber... 


1 
2886 
— ——— 
em... tere et. 
VENSHERSEERNES 


“Sm0m»55 wrpjope-ım 


SUSELEBTTEEBLEIETLER 


228222 
338% 


& 


dgenonmen 
UM ausgenommen 


Die ntoderne jlü 
in Blechbüchſen haben könnt und das dop⸗ 
pelte Ouantum und die beſte Ouali— 
tät für denſelben Preis bekommt. 
eine Büchſe und Ihr werdet keine andere ge— 
brauchen. 
vorräthig. 


die | 


deren | 


nicht | 


wird der | 


| Gbfadrt 12. OR man. —— in — aaꝝ 


Adl. 9:10 Vorm. 


begraben. 
| Soliei Nccomodattiion.......00r ... 
mentae | 


. — doliet 
die Spur vorhanden. 
Dwiaght Accommodatton.. 


| t. 
She iet Accomobafimn. 


es ift | 
|: Naiayerte Accomodation 


let jich der Fi: | 


| New 


üfjige Ofenfhwärze, 


Berjudt 


Euer Grocer hält BLACKENE 


Z1dez,fr,mo,mi,39 


Eifendanns Fahrpläne. 


Ghtieago und Northweitern Sifenbahn. 


zu ficeß, 212 Glarf» Straße. Tel 
Laliey Ave. und Weld-Strake © u EHEN, 
Untunft 


Abfahrt. 
*10:00 Um 


* 5:30 Na 
"10:30 - 


a SoloradoSpezial", Des. } 

oined, Omaha, Denver.. | 
Des Moines,E. Bluff3, Omaha 

Salt Lake, San fFrancısca, * 
Los Angeles. VBortland.... 
Denver Omaha, Sioux Cith.... 


Sioux City. Omaha 
Dei Motel .... r- —— 


Maſon City, Fairmont Clear * 
Bafe, Parferädurg. Iraer.. | $ 
Northern Jomwa und Dofotas. 
iron, Sterling, 6 zus * 
Black Hills und Deadwood. 
Dulut — .... 
Et. Yaul, Vlinneavolis, ‘ 
Janesville, Madiſon, 
3 15 Am 
+ 8:00 Bm 
+ 3:00 Nm 
*10:15 Nm 
> 
t 


Eau Slaire. ...... 
Dinona. va Groffe, Madiion.. 
Winona, Ka Grofie und Wer ı 
ftern | Dlinnefota ..... Au 

! 0 Om 
f 3) Bm 
WRm 


Fond Du Lac, Ofhkoſh. Jet» 9: 
1: 
5 
3:60 NAın 
IM 
5 


nab, "Appleton Green Bay —1 

Ofhbtoſh. Appletou Jet .... 

Green Bay und Menominee... k 

Aſhland, Hurley. Bellsmer, + ’ Om 
e 8* Am 
a 


3:00 Um 


Aronmwood u, Rhinelander. ( 
Dibkoib, G.Bay, Dienomunee i 
tarquetie u. 2. Superior. | * 8:00 Nm 
Green Bay, SFlorence Hurley.. *10:40 Am 
Tavenport, Rod J3land -Ubf.*10 Bm.. +12:35 Nm, 
210.30 Ri. Davenport— Al. +5.30 Nahm. 
Rodiord und jyreeport bfadrt. +7:25 Qur., — 
Bm., +10:10 Bm., +4: 45 Nm., 86:50 Im. +11:40 
Rodterd — Mof., *3 Bm.. +9 Dur, $2:02 Nm., 46:98 
Nachmittags. 
Beloit Yanesville — Abf., +3 Bm, 34 Dm., *9 
Dm.. +4:25 Nm., +4:45 Nm.. +3:05 Nım.; +6:30 Nm. 
Hanespille— Abf., +6:30 Nm., "16 Nm., *10:15 A, 
Nilmautee- -Abf., +3 Sı., $4 Bm, +7 Om.. *9 Um. 
11:30 Om., +2 Nm., "INM., "DNM., "8NM., "10:20 
au ttaa8. 
Zäglid; + ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Bam 
u E# osbe Montags; + audg. Sanitags; a 
bis Dienominee; k täglıch big Breen Bay. 


Ill inois Zentral-Eiſenbahn. 

Alle durchfahdrenden Züge verlaffeı dei SentralsBabırs 
boi, 12. Str. und Park Row. Die gi ige nad dem 
Eüden Tonnen gm Ausnahme des Poiftzuges) 
an der 22. Str.s, 39. Str». Hnde Park- und 63, 
Etr »Station beitiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
92 Adams Se. und Auditorium«Dotel. 

urchzüge: Abfahrt Ankunft 

New Or uns. & Menpdis © vezal SUB UHR 

ze Sv’gs ‚Urt via Memvbts "SUB ION 
& ‘ ) 

"10:50 8 


Orleans Yım’d ) 
10.59 


Art., via Mempbis > EHION 
u. Jackſonville, Fla.. 

.35 VB 
.;.” N 


Monti ceilo 9, Ail., und Decatur.....* 6.10N 
St. Louis Epringrieid Diamond 

Spezial ... 10. 13 N 
St — Springfield. ———— 

Spe zial D Tecatur. 
Ni v. zecatur, St. 
Poſt zug —New Orlean 
Vloomin aton & Ghatswor tb 

patan und Gilman votal. . . . 


ouis Lotal 


zAe Expreß..... — 

Er site, Cairo und South...” 
Ranfakee & Giiman 
Smmabo, Sm yranıtäco. — 
Zub: que, —— Sicur Falls 

naho tour eıry Er! teR 
Dubnane, Sıour 6 Voſtzug 
Rockford Paſſagierzug 
M odo ro & Did buque 


Tãalich. ich ausge nomme 


Bch Shore Eitenbahn. 
Bier Limited Schneilzüge täglich zwiidden Bao 
» 


Sorntaad. 


Eifenbabn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 


und Buffet ⸗Schlafwagen durch, ohue —— 


Büge gehen ab 2 Era! wie folgt: 


. AbdE, 
abfadrt 11:00 Abb, z = Yo? 7: 1:0 VBorm. 
nik — 1020 Vorm. 

ide 


Ankunft in En. Wort * 00 Nachm. 
Boſton 4:50 Nayım, 

„Rei York 7:50 Borm, 
10:20 Borm. 


Gdf. 10:85 Born. 
&ibf. 10:15 Abda. a 
Bofton 
Büge gehen ab 2. Sr Roub wie folgt: 


Untunft in Nem Dort 8:30 .— 
= „ Bolton 5:50 Abb 
bl. 8:40 Abds. > „ New York 7:50 de 
” Bolton 10:20 Borm, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blag u. j. iv. jpret vor oder jdhreibt an 
» @. Kambert, General« "Paffa ier-Agent, 
5 Banbevbilt Ape., RNew Hort 
8: 3: meGasthn, Gen. Weftern« Aeffateritgent, 
205 ©. Elar! Str., Chica 
Beyn D. Geot, Zidet-“! igent, Glart Str. 
&bicago, JIL 


Sana! Struße, wiſchen Madiſon und Adams Stt. 
Tıdet:Office, 101 ÄAdams Strt. Tel. Cent'l. 17607. 
Täglich. Ausg. Sonntags. Abfahrt Ankunft 

8.308. 7.50) 


© 
38 
* 


— — 


Traiurie State ExpreßSt. Louis 
The Alton Limited—für St. Com f 
The Altouı Limited—für — 
Accomodation Sa 3 
Beoria und Kanias Eitn. — — 


8 
< a .- 
“ 2 
22s5588 
8 
. 
Im m 


Rarias Eity. Denver u. Ealifornia 
Souis „Palace Erprep“ 


"on 
*8 
srarEsEee 


ot 
3 
—2 
+ 
SO- Nom. 


— 


©t. Lomsu. R. ©. Midnight Ever 
Peoria u. Eprinafield em. 


2* 


Atchiſon, Topeta & Santa Fe Ei ſenbahn. 
Büge zen Dearborn Station, Bolt und Dear⸗ 
boru Str. Tidet:Dffice, 108 Adams Gtr.— Phone 


7 Gen tral. 
Abfahrt Ankunft 
Etreatoc, Galesbur t. Mar. 2 
„The California Em Bi VLos 1188 75ER 
Ungetes, ©. Diego, S. Fran *1:00N. 
tor, Befin, Monmon tb.... 1:8 N. 
Jonet. — Lemont 
Lochport und Joliet.. 15:08 N. 
Pe 6: tn, Golo., Utah & Ter. *E:OM. 
Ra. Eity, California & Mer. "10:00 R. 
Rar. Ritn, Dfiahoma & Texas 
Taelich; 7) Ausgenommen Sonntags. 


KMONON ROUTE-Searbo:n Station. 
Zidet DOffices, 232 Glarf Str. und. Mlaffe Hotela, 
Ankımfk 

Andtanapolis u. Gineinnatt.. 

Lafayette und Zouıspille 

Sinvranapolig u. Eincinnati.. 
} ıdianapolı8 u. Gincinnati.. 

Gndianapoliä a Gincınnatı 


Kafapette und Louisville.. 


| Inbianapelis m. Sincinnatt.. g 


* Zäglıd. + Sonntag audg 
° 
— GREAT WESTERN RU. 
ne — — Route. 
al Station, 5 und Sarriien Str. 
, Ham er — *3 Centrel. 
Abfabrt. An ar 
8.45 B 
KOR 9MB. 
14*10.330 R. 15 59*. 
3.10 R. »10.3 8. 


l. Dubugue. 
E — 
ballto 


£ Shicags & Srie:@iiendannm. 
—— N Zider-Offices: 
Ad: > 92 ©. Glarf, Auditorium Hotel umd 
7 Bearborn-Gtation. Folk u. Dearborn. 
NET Se. yon Yııalıl, Ten Untur 
— — 
> etw Dork & Bofton "3.00 3 - o 
Samedtown und BSutulo Zw 520° 
Hodefter Yuntingto= Accomobatiom, +88 *10.00% 
New Dorf und Bolten 7.39 
&oumbuß umd Norfolt, B 1.353 
er — J —— —— 


— — — — — — 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
©t. Louiss@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Gtr., nahe Glarf Str., an bes 
Schbaänicleife Alle Züge täglich. Abt. Ant. 
ort & Bepen — * Do . 15% 
New York Erprep. * R R 
New Hort & 30 
Stadt-Xidet-Dffice, 111 Adams Str. und Huditerium 
Uunez Telephou Central 


Baltimore & Chis, 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Etatior; Ziden 
Office: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine erira 
Babrpreije verlangt auf Limited Zügen. sis taglich 
Abfahrt Antuuft 
Betal.Srpreb.... are — 03 55 a 
[wm re um afdın ton eſti · 
mu une ” ® 00DB 285% 
x ihington und Pitt» 
burg Veftibuled Yımited..... son ım3 
Columbus, Wieeling, Gleveland u 
Wittädurg Erpreh -........... LOR “wB 


— 


Be a a EL 





Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der —— Press.” 
Suland. 


Ben Harrifons Teitantent. 
Indianäpolis, Ind. 20. März. — 
Das Tejtament des verftorbenen Er- 
Brafidenten Benjamin Harrifon tjt im 
Nachlaßgericht hinterlegt worden. \n 


demfelben wird mit großer Genauigfeit | 


über die Familien-Reliquien, Gemälde, 
Haushalis- und Schmudgegenjtände 
berfiiat, und dann das Vermögen unter 
die Hinterbliebenen vertheilt. Frau 
Harrilon erh ält die Summe bon $15,=- 
000 fowie die Zinfen von $125,000 auf 
Lebenszeit. Die Tochter Elizabeth er⸗ 
hält 510,000, und der Enkel Benjamin 
Harriſon MeeKe ebenſo viel. Der Reſt 
t nach Abzug verſchiedener Legate an 
— und Wohlthätigkeits-An— 
ſtalten an die Kinder des Erblaſſers zu 
gleichen Theilen. 

Der verhangnißvolle Ueberrock— 

Kragen. 


geh 


Appleton, Wis., 20. März. Der 
75jährige Joſeph Steidt iſt geſtern, 
als er ſich auf dem Heimwege von der 
Meſſe befand, von einem Eiſenbah n⸗ 
zuge überfahren und tödtlich verlegt 
jsorden. Des Ichlechten Wetters — 
hatte er den Kragen ſeines Ueberziehers 
in die Höhe geichlagen und infolge deſ⸗ 
ſen das er des Zuges nicht 
aebört, als er den Bahnübergang über⸗ 
ſchreiten — 

Herr Steidt iſt einer der älteſten 
Anfiedler von Outagamie-County. Er 
binterläßt eine Wittwe, drei Söhne und 
zwei Töchter. 

Drohendes Hochwaſſer. 

Racine, Wis., 20. März. Der Stadt— 
yeil, welche erch unter dem Namen Her: 
lat befannt ilt, fchwebt in Ge- 
überſchwemmt zu werden; ven 
inf it bebeuterd aeittegen und 
te, falls der Regen nicht nadhläßt, 
noch mehr fteigen. 

PBrairie du Chien, Wis., 20. März. 

Waſſerſtand im Kickapoo-Fluß iſt 
etwa 10 Fuß höher, als gewöhnlich; 
ſeine Zuflüſſe ſind aus ihren Ufern ge— 
ſti iegen und 5 großen Schaden an. 
In vielen Ortſchaften im Thale wird 
der Verkehr durch Boote bewerkſtelligt. 


Merkwürdige Scheidungsklage. 


20. März. Frau 
Agnes Boehme hat hier eine Schei— 
dungsklage eingereicht und in der Kla— 
geſchriſt als Grund angegeben, daß ihr 
Gatte Wienfield Boehme höchſtens ein— 
mal im Jahr ein Bad nehme. Der Be— 
lagte iſt ein Heizer auf der Panhandle— 
,‚ und feine Gattin behauptet, er 
eiie und lege fich ungewafchen zu Bett; 
sicht einmal Geficht und Hände wafche 
er Sich, wenn er von der Arbeit zurüd- 
fehre. Ste verlange abfolute Schei- 
dung. 
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Kokomo, Ind., 


Nuke 
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Ausland. 


Bom preufiihen Yandtag. 

Berlin, 20. März. Im preußischen 
Abgeord netenhaus kritiſirte der Kon— 
fervative Baron v. PBappenheim den 
Minifter fiir Eifenbahn und öffentliche 
Arbeiten, v. Thielen, ziemlich heftig, 
weil derfelbe den Freibrief Den Berliner 
Straßenbahn = Gefelfichaft bis zum 
Sabre 1345 verlängerte, ohne die jtäd- 
tifchen Behörden deshalb zu befragen, 
obwohl befannt war, daß die Stadt die 
Apficht Hatte, Die Bahn zu erwerben 
und Selber zu betreiben. 

Der Deutfchfreifinnige Ada. Gold- 
ſchmidt griff Herrn v. Thielen eben— 
falls ſcharf an und behauptete, ſeine 
Handlungsweiſe ſei ungeiehlich, da der 
Freibrief urfprünglich) von der Gtadt 
ausgeftellt worden jei. 

Herr dv. Thielen antwortete fehr furz 
und bemerkte einfach, daß er zum Be— 
ften der Stadt gehandelt habe. 

Sugen Richter und Dr. Barth arif- 
r den Miniiter des Innern, Baron 

Nbeinbaben, heftia an, wmeil er die 
Set ſtätigung der ſtädtiſchen Beamten 
aus politiſchen Gründen verweigerte; 
ferner weil er hohen Provinzialbehör⸗ 
den in Oftpreußen aeltattete, Anzeigen 
und Sub —— für konſervative 
Lokalblätter zu ſammeln. 

Zum jüngſten Blutregen. 

Berlin, 20. März. Die hieſige geo— 
graphiſche Geſellſchaft erörterte in ihrer 
geſtrigen Sitzung den, in verſchiedenen 
Theilen — gefallenen Blut— 
egen. Dr. Meinbardus, vom Meteo— 
— ut, ſchrieb das Phäno— 
men ben Sandftürnten der afrikanifchen 

Sahara zu, mährend nah Anficht 

bes Berliner Univerfitätsprofelfors v 
* thofen die Farbe des Sandes auf 

en Sudan hinweiſt. 

Das Meteorologiſche Inſtitut hat 
Proben des Sandes erhalten, der in 
Sizitien und bis Neapel und anderen 
Buntten Staltens fiel, und wird diefel- 
ben mit den beutichen Proben verglei- 
Ken. 

Nicht Mord, aber Erbihleicherei. 


Wien, 20. März. Zur Verhaftung 
des früheren Bankiers Wibert Vogl 
teird noch gemeldet, daß Vogl, nachdem 
er fein Bankaeihafi aufgegeben hatte, 
fih in den Ber. Staaten aufgegeben 
hat. Auleßt war er der Wiener Per: 
treter der „ale Manufacturing Co.“ 
und der Geſellſchaft „Albion“. Der 
Verdacht, daß Vogl den Ruſſen Georg 
Taubin — den alten Geizhals, der zu 
ſeinen Bankkunden gehörte — durch 
Gift aus der Welt geſchafft habe, hat 
ſich inzwiſchen als unbegründet erwie— 
ſen; dagegen wird die Beſchuldigung 
der Erbſchleicherei aufrecht erhalten. 
Perſonen, welche an Taubins Sterbe— 
hett zugegen waren, haben bekundet, ſie 
hätten geglaubt, der ſterbende Taubin 
erklärte, Alles gehöre Vogl, während 
dieſe Worte in Wirklichkeit von Vogl, 
der das Bauchreden verſteht, geſprochen 
wurden! 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
New Vork: Königin Luije von Bremen; 
von Bamburg. 
Nictoria, A. E.: King Humaru von Volohama. 
SHonglong: Emprek of China von Vancouver, A.C. 
Kermuda: Saurentian, von Philadelphia‘ nad 


I 
ee Allyrian von Portland, Me, 


Batavia 


| 
\ 
| 
\ 
| 
| 
| 
® 


Meldung von Werders Miherfolg 
für falidh erflärt. 


Berlin, 20. März.. Der boshafte 
Urtikel in der lebten Nummer (vom 16. 
März) der von Marimilian Harden 
herausgegebenen Wocenfchrift „Die 
Zufunft,“ in welchem behauptet mird, 
daß die Petersburger Miffion des Ge= 
nerals dv. Werder ein Mißerfolg geme- 
Jen fei, bat ein gemwiljes Auffehen ge: 
macht, da es befannt tft, daß Harden 
mit dem ruffiichen Finanzminifter 
Mitte Verbindungen unterhält. So 
fam es, daß diefe Angabe aud) über den 
Dzean mweitergefabelt wurde. Anpdep ilt 
ber Anhalt des Artifels unzutreffend 
und beruht auf reinen Ktonjefturen. Der 
Artikel rührt mwahrjcheinlich von Har- 
den’3 ruffifcher politiicher Gaeria, der 
durch ihre Affäre mit Baul Lindau be= 
fannten Schriftfiellerin Elſa v. Scha- 
belsky, her. Die Annahme der „Kölni— 
ſchen Volks zeitung, “ die Indisfretionen 
der „gutunft“ llammten aus aeheim= 
ni ißvolſen Quellen und bewahrheiteten 
ſich gewöhnlich, iſt alſo diesmal irrig. 

Ein offiziöfer Gewährsmann im 
Yu: —_ Ymt äußerte fich über den 

I Werder” folgendermaßen: 

„Ss var vorauszufehen, daß Die 
Fal !fchme [dung, General v.. Werber habe 
überhaupt — politiſche Miſſion, wei— 
terſpukt. Die Intriganten klammern 
ſich ledigli ch an die Tl —* tſache, daß Ge— 
neral v. Werder nach Petersburg 
gereiſt iſt. Mahgebende Berfönt ichkei⸗ 
ten gaben dem General keine Weiſungen 
mit, ja ſie wünſchten ihm nicht einmal 
Glück, weil dies Jagdausflüglern ge— 
genüber durch alten Aberglauben ver⸗ 
boten iſt. Weil der Ausflug nach St. 
Petersburg ſchon vor der Abreiſe des 
Generals in der Preſſe mißdeutet wur⸗ 

iſt an maßgebender Stelle eine Zeit 
lang e erwogen worden, dem General die 
Reife einfach zu unterfagen. Das Ver: 
bot unterblieb jedoch, weil zu einer Un» 
freundlichteit aqegenüber dem Yaren, 
| we lcher Generaͤl d. Werder eingeladen 
hatte, nicht der mindeſte Anlaß vorlag. 
106 der Zar feinerjeits mit dem General 
iiber Politit gefprochen, tft unbefannt.” 


Praäſidium. 


* Fall 


Unter ſozialiſtiſchem 


Koburg. 20. März. Die Sozialde— 
mokraten Liebetreu und Bock wurden 
geſtern, der Erſtere zum Präſidenten, 
der Zweite zum Vizepräſidenten des 
Vereinigten Landtages von Sachſen— 
Koburg-Gotha erwählt. Dies iſt die 
erſte deutſche parlamentariſche Körper— 
— 
aus der ſozialdemokratiſchen Partei ge— 
nommen hat. 


— — — — 


Celegraphiſche Kolizen. 


Inland. 


— Präſident MeKinley iſt aus dem 

Weſten vorläufig wieder in der Bun— 
des hauptſtadt eingetroffen. Später 
wird er eine Fahrt nach Californien 
machen. 

— Der Transportdampfer „Han— 
cock“ wird die nächſten amerikaniſchen 
Erſatztruppen Be den Philippinen be- 
fördern. Als Tag der Abfahrt von 
San Francisco iſt der 25. März feſtge— 
ſetzt. 

— Die Jenske'ſche Werft zu Port 
Huron, Mich., wurde von einem Bran— 
de heimaefucht, der einen Schaden von 
über $175,000 antichtete. Die auf den 
Stapeln befindlichen Schiffe fonnten 
gerettet werden. 

Die Großgefhworenen in Buf— 
falo erhoben gegen den Sekretär und 


— — — 1. 


Leiſtet Gutes überall. 


Eine medizinische Entdeckung, die jedeForm 
von Sämorrhoiden wirkfam Kurirt. 


Eeit vielen Jahren haben Aerzte ver— 

geblich verſucht, ein Heilmittel zu fin— 

den, welches Hämorrhoi den und andere 
Afterleiden wirkſam kurirt, ohne zu 
einer wundärztlichen Operation zu 
ſchreiten. Viele Mittel wurden gefun— 
den, die zeitweilige Erleichterung ver— 
ſchafften, aber keines, worauf man ſich 
verlaſſen konnte, um eine dauernde und 
zufriedenſtellende Heilung zu erzielen. 

In neueſter Zeit jedoch, wurde ein 
neues Mittel, die Pyramid Pile Cure, 
wiederholt geprüft in hunderten von 
Fällen und mit höchſt zufriedenſtellen— 
den Rejultaten. 

Die erite Wirkung der Pyramid Bile 
Eure beiteht darin, Schmerzen und die 
gewöhnlich vorhandene Er utzündung ſo⸗ 
fort zu beſeitigen, und von dem Augen— 
blick an ſchreitet die Heilung ſchnell bor— 
wärts, ſo daß der Patient geheilt iſt, 
= er ſich deſſen bewußt wird. Das 

Mittel Scheint Direkt auf die Nerven und 
Blutaefähe der affizirten Theile zu 
wirken, da e& direft mit ihnen in Be- 
rührung fomnıt, und veranlaßt gefunde 
Altion, die in vollftändig natürlicher 
Meife die Theile auf ihren Normal: 
Zultand zurüdführt. 

Das Mittel wirft ohne Schmerzen 
oder Unbehagen dem Leidenden zu ver- 
urjachen und wird mit Recht als eine 
der borzüglichiten Entdedunaen der 
modernen medizinifchen Wilfenichaft 
betrachtet. 

Hämorrhoiden find eine der unange- 
nehmften und häufig auch aefährlid- 
ften Krankheiten, von melden die 
Menfchbeit beimaefuht wird. Wenn 
vernacdhläffiat, entftehen oft Fifteln 
oder andere tödtliche und unheilbare 
Leiden daraus, mährend Durch die 
rechtzeitioe Anwendung diefes einfachen 
aber wirtfamen Mittel3 niemand auch 
nur einen Taq länger an Hämorrhoi- 
den iraend melcher Art zu Jeiden 
braucht, ala er will. 

Die Pıramid Pile Cure ift völlig 
harmloz, enthält feine mineraliichen 
Gifte und billia im Preis, foftet nur 
fünfzia Cents das Padet. E3 wird in 
allen Mootbefen verkauft. Die Fabri- 
fanten diefes Mittels find die Voramid 
Drug Eo., von Marfhall, Mich. die 
diefe ausoezeichnete Arznei dem Bubli- 
fum erft offerirt haben, nachdem fie von 
tüchtiaen Versten ariindlich und mie- 
derholt verfucht worden wor. Die Er: 
aebniife in hunderten von Fällen haben 
uns überzeuat, daß fie Euch nicht * 
täuſchen wird, iſa 


— — — — — 


Abendpoft⸗, Chieago, Mittwoch, den 20. Maärz 1901. 


Schatzmeiſter der Weichenſteller— Anion 
von Amerika, John E. Tipton, drei 
Anklagen wegen Großdiebſtahls von 
Verbandsgeldern. 


— Kaiſer Franz Joſef von Oeſter— 
reich hat Hrn. Theodor Kundtz in Cle— 
veland den Franz Joſefs-Orden ver— 
liehen für ſeine großartigen Schenkun— 
gen an Clevelander ungariſche Wohl— 
thätigkeitsbereine. 


Die franzöſiſche Barkentine 
Aquitane mit einerFracht von Wein 
er Spirituofen und einer allgemeinen 

LYaduna für die Franzöfiiche Fiſcher⸗ 
flotte, iſt bei Kap La Hune, an der 
Sudküſt e von Neufundland, — 
Die Mannſchaft iſt gerettet. Das Schiff, 
welches ſchwer beſchädigt it, ird bon 
ter Küftenbevölferung geplündert. 


— Zwiſchen Johnſon und Grafti, 
Nebr., ſtieß ein Perſonenzug mit einem 
Güterzug zuſammen, wobei der Hei— 
zer des erſteren, Fred. Jenſen, getödtet 
wurde. Drei andere Angeſtellte wur— 
den ſchlimm verletzt. Der Unfall ent— 
ſtand infolge des heftigen Schneeſtur— 
mes, welcher überhaupt in einem gro— 
ßen Theil des Weſtens, beſonders auch 
in Minneſota und im weſtlichen Mi— 
chigan, den Bahnoerkehr arg beein— 
trächtigte. 

— Die 284 Sträflinge in den Koh— 
lengruben des Kanſaser Staatszucht— 
hauſes zu Leavenworth meuterten, 
während ſie in der Grube waren, über— 
wältigten die ſie bewachenden 15 Auf— 
ſeher und hielten ſie als Geiſeln feſt, 
um ihre Forderungen auf leichtere Ar— 
beit und beſſeres Eſſen durchzuſetzen. 
Schließlich — kurz vor Mitternacht — 
ging der Gefängniß-Direktor mit al— 
len verfüabaren Beamten in die Gru— 
be, übermwältigte die Sträflinge und 
befreite die gefangenen Auffeher. 


Ausland. 


— In Paris ftarb die betannte 
Schaufpielerin Frl. Sophie Eroizette. 
— Durd die Erplofion einer Hau- 
bitzen — Granate wurden in Secunde— 
rabad, Indien, 7 Kanoniere getödtet. 
Zur Zeit wüthet auch in einem 
Theil von England wieder ein heftiger 
Schneeſturm. 

— Die Bremer Börſe berichtet, daß 
die Baummoll - Einfuhr in Bremen 
legtes Jahr 1,567,045 Ballen betrug, 
gegen 1,382,179 im Vorjahre. 

— Ein, im japanifchen Unterhaus 
geitellter Antrag, das Minifterium me- 
sen feiner Haltung zur Steuerporlage 
in Anklagezujtand zu verfegen, murbe 
rur mit geringer Mehrheit verivorfen. 


— Der Bürgermeifter von Nizza, 
Südfranfreich, unterfagte ein Stierge- 
fecht, wegen der ftürmijchen Szenen, 
die fich Fürzlich bei einem folchen ereig:- 
net hatten. 

— Der in Charlottenburg wohnhaft 
geivejene penjionirte Hauptmann Kem= 
per, ein befanntes Bumpgenie, ijt ber= 
duftet. Man glaubt, daß er nad 
Amerika geflüchtet ift. 


— nn Darbed bei Dortmund, Weit: 
falen, hat eine heftige Dynamit-Erplo= 
jion ftattgefunden, die, wie man glaubt, 
durch einen Spion verurjacht worden 
iſt. 

— Morgen findet eine Plenarſitzung 
des holländiſchen Staatsraths ſtatt, in 
welcher der Prinzgemah. Heinrich als 
Mitglied inftallirt wird. Königin Wil- 
heimina wird zum erfien Mal präfidi= 
ren und die Zeremonie der Inftallation 
vollziehen. Ste wird eine Nede halten, 
auf mwelche “Prinz Heinrich erwidern 
wird. 

— Das Innere des Reichskanzler— 
Palais in Berlin wird einem gründ— 
lichen Umbau unterzogen. Der Reichs— 
tag hat 200,000 Mark für die Arbeiten 
bewilligt; doch hat Graf Limburg-Sti— 
rum, Fürſt Bismarcks alter Freund, 
* — — daß das Arbeitszimmer 

s Altreichskanzlers unevrändert ge— 
—* wird. 


— In Neapel ſind ebenfalls 2500 
Dockarbeiter an den Streik gegangen, 
indem ſie ſich weigerten, den franzöſi— 
ſchen Dampfer „Maſſilia“ zu entladen, 
welcher am 14. März aus New York in 
Marſeille eintraf und wegen des dorti— 
gen Streiks nach Neapel geſandt wor— 
den war. Die Dockarbeiter erklären, 
daß ſie kein von Marſeille kommendes 
Schiff entladen werden. 


Das liberale Miniſterium in 
Chile, welches kürzlich dem konſervati— 
ven folgte, befriedigte die liberale 
Mehrheit des Kongreſſes auch nicht. 
Die Deputirtenkammer nahm eine Re— 
ſolution an, dahin lautend, daß das 
gegenwärtige Miniſterium nicht dem 
politiſchen Charakter der Mehrheit 
entſpreche. Das Miniſterium trat ſo— 
dann zurück. 

— Die jüngſte Unterſuchung hat er— 
geben, daß Dietrich Weiland, der kürz— 
lich ein Stück Eiſen nach Kaiſer Wil— 
helm ſchleuderte, als dieſer vom Bre— 
mer Rathskeller nach dem Bahnhofe 
fuhr, unmittelbar nach dem Attentat 
von einem epileptiſchen Anfall betroffen 
wurde. Infolge des Anfalles fiel er 
zur Erde und wurde nicht, wie zuerſt 
gemeldet wurde, von berittenen Schutz⸗ 
leuten über den Haufen geritten. 


— In einer Sitzung des Fabrikan— 
ien-Klubs in Wien wurde auf die Ge— 
ſahren hingewieſen, von denen Oeſter— 
reichs Induſtrie und Landwirthſchaft 
durch die Ver. Staaten bedroht ſeien. 
In einer einſtimmig angenommenen 
Reſolution wurde die Nothwendigkeit 
hervorgehoben, im Falle einer neuen 
Richtigſtellung von Handelsbeziehungen 
die öſterreichiſch-amerikaniſchen Be— 
ziehungen auf eine Baſis vollkommener 
Gegenſeitigkeit und Gleichheit zu ſtel— 
len. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
New Vork: Barbaroſſa nach Bremen; 
nah Antwerpen: Majeitic ua Liverpool; 


nah Southampton. 
Lake Superior, 


Keniington 
New Dort 
ueenstown: von Liverpool nad 
Halifar. 

— — — — 


WBenn Ihr an Rheumatismus leidet 
dt 1d, fondern fihreibt Dr. Shoop, Racine, 
Se Sa 118 Jr jechs Flaihen von Dr. Ehoors 
Rheumatismus:Kur; portoftr verjandt. Wenn gi 
beilt, bezahlt $5.50 — wenn nicht, iſt es frei, 


j 
| 
| 
| 


Lokalbericht. 
Maͤrzwinde. 


Wetterprofeſſor Cor ſtellt für heute Abend 
einen ihneidenden Nordweſter 
in Ausſicht. 


Chicago iſt zwar im Allgemeinen be— 
rühmt wegen der Plötzlichkeit, mit wel— 
chet hier die Witterung wechſelt, im 
Monat März aber zeigt ſich 5 bei uns 
doch am Deutlichſten, was in dieſerBe— 
ziehung geleiſtet werden kann. Am 
Montag Nachmittag fiel das Queckſil— 
ber im rmometer innerhalb von 
kaum zehn Minuten um 50 Grad, und 
im Handumdrehen war aus einem lin- 
den Frühlingstag Wieder trübfeliger 
Winter geworden. Geſtern war es wie— 
der verbältn! ßmäßig warm, das Ther— 
mometer zeigte zeitweilig, 54 Grad, 
heute Mittag war die Temperatur mie 
ber zurüdgegangen 
und nod; ift fie weiter im Rückgang be— 
ariffen. In vergangener Nacht fegte 
von Süden ber ein Regeniturm von 
großer Heftiafeit iiber Die Stadt. Der- 
felhe hat, befonders auf der Siipfeite, 
beträchtlichen Schaden angerichtet, hat 
Bäume entwurzelt, Häufer adgededt, 
Schorniteine umgeweht und hie und da 
joger die Planen hölzerner Bürger— 
fteige fortaefegt. 
Öutes gehabt. 


The— 
2b 


Fir die Süuberung der 
than, als vom Straßenreiniqungs-De 
partement in vielen Wochen Kätte ge: 
letitet werden fönnen. 
Nachdem der Siüdmind 
tobt, wurde es rafch älter. 


ſich ausge— 
Aus dem 


Schneegeſtöber, und für heute 
und die kommende Nacht kündigt der 
Wetterprofeſſor auf dem Auditorium— 
Thurm einen ſchneidenden Nordweſter 
alten Styles an, während deſſen es gut 
iſt, unter Dach und Fach zu bleiben. 
— — — — 
Die gebührende Faſſung. 


Glaubensdoktor Dowie weiß, was ihm 
zukommt. 


John Alexander Dowie, dem es ge— 
lungen iſt, hier im Verlaufe weniger 
Jahre einen kleinen Kirchenſtaat zu 
gründen, weiß, was ſich für das ſicht— 
bare Oberhaupt einer ſolchen Gründung 
ziemt. Er iſt der Anſicht, 
Ruhm und zum ferneren Gedeihen der 
Kirche beitragen werde, wenn man aus 
ſeinem Auftreten und ſeiner Lebens— 
führung die Macht und die Bedeutung 
der Organifation erfenne. 
chenfaffe, welche er vermwaltet, ift wohl 


an ber geit, der Welt zu zeigen, tie 
groß bie erg feiner Gläus 
bigen ift. Er läßt ſich in ſeiner Zions— 
ſtadt bei Waukegan einen Palaſt bauen, 
der einen angemeſſenen Aufenthaltsort 
für einen Kirchenfürſten abgeben dürfte. 
Die Möblirung dieſes Schloſſes ge— 
denkt Dr. Dowie ſich 850,000 toſten zu 
laſſen. Bei der Auswahl der Möbel, 
bezw. der Zeichnungen für dieſelben, 
denn ſie werden großentheils auf Be— 
ſtellung angefertigt, geht der würdige 
Mann ſehr ſorgfältig und mit groß— 
artigem Geſchmack zu Werke. Er hat 


ſich unter Anderem z. B. einen Tiſch 


ausgeſucht, „wie König Edward VII. 

einen beſitzt“, und der allein 81400 

koſten wird. Das Vermögen iſt ja da! 
—— 


Auf den Tod verletzt. 


„Little Bear“, ein Vollblut Chero— 
kee-Indianer, betheiligte ſich geſtern 
Abend an dem im Coliſeum abgehal— 
tenen Maskenball. Heute liegt er, auf 
den Tod verletzt, im Samariter -Ho— 
ſpital darnieder. Im Kriegsſchmu 
ſeines Stammes glitt er auf dem Par— 
kett im Walzer dahin, als ihm Jemand 
heute früh gegen drei Uhr die Perrücke 
vom Kopf riß. Die beleidigte Rothhaut 
ſtellte den keckken Patron zur Rede und 
zog ihr Iomahamf,murde aber im 


nächjten Nugenblid bon einer Gruppe | 
ı Erhange Bank vergrößert. 
ı herige 


Baſſermann'ſchen Geſtalten umzingelt 
und niedergeſchlagen. Der Indianer 


wurde dann von denBleichgeſ ſichtern der- 
auf | 


artiq zugerichtet, Daß er bemußtlos 
dem Plate blieb. Die Polizei murde 
benadhrichtigt und veranlaßte 
Ueberführung nad) dem Samariter- 
Hofpital, wo fein Zuitand von den ihn 
behandelnden Merzten als fritifeh be— 
zeichnet wird, da er außer fchweren 
Kontufionen an inneren Blutungen lei= 
det. Seine Angreifer wußten fich ihrer 
Verhaftung bislang erfolgreich zu ent= 
zieben. 

0 — 

* Hilfasfchreiber Wm. ©. 
bom Kreisgericht liegt in feiner Wob- 
nung, Nr. 281 Peoria Str., an Ber: 
legungen darnieder, welche ihm vorge- 
ftern Abend meudlings von einem 
Unbefannten beigebracht worden find, 
der ihn muthmaßlih für einen Ande- 
ren gehalten hat, denn Herr Herrmann 
ift Jich nicht bewußt, Jich irgend Je— 
mandes Yeindichafi 
haben. 

* Chas. Sherwood, Hausmeiiter im 
Normood-Gebaude, an 30. Str. und 
Sndiana Une, wurde heute von Ric 
ter Prindipille im Polizeigericht der 
Harrilon Str.-Station unter $1500 
Bürafchaft dem Kriminalgericht über- 
iwiefen. Der Mann wird von den in 
dem nämlichen Gebäude mohndaften 
Eltern der neun Jabre alten Ynna 
Ballentine beifchuldiat, auf das Kind 
einen friminellen Angriff veriiht zu 
haben. - 


von Coof County veranftaltet heute 
Abend im Kolifeum einen Mastenball 
nach dem Vorbild des Louiſer 
„Veiled Prophet“. Eine 
nummern des Programmes iſt das 
Auftreten eines, 200 ) Mitglieder Starten 
„Sorps de Ballet“. 
263 Preife für die beten Masten zur 
Vertheilung fommen. 


Et. 


Ich habe ohne Ausnahme gefunden, daß 


BROWN’S BRONCHIAL 


TROCHES 


—— Mevr. HSenry Wiltes, 


ontreal. 


J Rur ia Sheantein — Hütet End) vor Rad- 
ur in Schaqh 2* Nach 


bis auf 24 Grad 
ſtern berichtet wurde, ſind 
Swanſon, C. Tapp, 
und Guſtavbe Pallock zeugeneidlich ver— 


die ſeit Jahres friſt als Plätterin 
der Wäſcherei beſchäftigt war und aus 
der Kataſtrophe mit verhältnißmäßig 
unbedeutendenVerletzungen hervorging, 
gab an, daß ſtets, wenn die Maſchine— 
Aber er hat auch ſein 





ir dort 
Straßen und Gaſſen hat er mehr ge-⸗ 


nung ſei. 
die Gaſſe. Vor ungefähr zwei Monaten 


zehn Mal gehört und bin ebenſo 
mit den übrigen Genoſſinnen in die 


WARS | Gajje gelaufen. 
Die Kir= | 


| verhalten würde. 
| Rauch angefüllt, und 


| jeltfjamer®eruch wahrnehmbar. Ich er= 
| innere mich, 





| Iheodore 





ı hat 


feine | 


| und 
2 | machte ich joralame 
Herrinann | 


 famer Zirkulation 


* Der republifaniihe Marfchirklub | 


der Haupt= | 


Im Ganzen werden | 


7 KR ga 


Der Dampfteilel angeblih ihad:- 
haft. 


Das Refultat des geftrigen Inqueſts, 
Sachen der Doremus’fchen Dampf: 
fefjel- Erplofion. 

Der gejtern unter dem Vorfih von 
Goroner Traeger begonnene nquelt 
über den Tod der Opfer der Doremus’- 
ihen Dampffefjel - Erplofion förderte 
mehrere Zeugenausfagen, zu Tage, 
wonach der Keffel jchon jeit Wo- 
chen jchadhaft war, daß aber 
troßdem von dem Befiber feine 


| Dorfehrungen getroffen worden feien, 
| Die Kataftrophe abzumenden. 


Nach— 
dem eine Anzahl Zeugen bernont= 
men worden waren, Deren Ausjagen 


‚ ausnahmslos überaus ungünftig für 
| Doremus lauteten, murde Die Fortjeß- 
| u. der Verhandlung 


auf nächſten 

Dienſtag verſchoben. Außer Frau 
Pihl, über deren Ausſagen bereits ge— 
Mathilda 
Annie Kucaba 
nommen worden. Mathilda Swanſon, 
in 


rie außer Ordnung gerieth, ſämmtliche 
beſchäftigten Mädchen auf die 
Straße liefen, da alle wußten, daß der 
Keſſel ſchadhaft war. 

C. Tapp, der Kate Voß, eines der 
Opfer, zu heirathen gedachte, ſagte auf 


dem Zeugenſtande aus, daß ſeineBraut 
Rtalter. ihm am 17. Februar erzählte, daß der 
Regenguß wurde zeitweiſe ein gelindes 
Abend | 


Keffel beinahe erplodirt wäre und daß 
jammtliche der dort befchäftigten Mäd- 


' chen nach Haufe aefchiet worden feien, 
| bis der Schaden 
morden war. 


wieder ausgebefjert 

Annie Kucaba, von Nr. 1066 Wet 
18. Place, deren Schmwelter ein Opfer 
der Katajtrophe wurde, während fie 
Telbjt mit leichten Verlegungen davon— 
fam, machte auf Befragen folgende Anz 
gaben: „Wir Mädchen hörten oft im 
Nafchinenraum unheimliches®eräufch, 
als ob die Mafchinerie in IUlnord- 
Dann liefen mir jtet3 in 
Briiche, 


ging die Mafchinerie in Die 


ruf | und wir hotten zwei Tage unfreimilliae 
Daß es zum | 


erien. Seitdem habe ich die dräuen- 
den, unheimlichenSeräufche mindeitens 
oft 


Wir Mädchen befpra- 
chen oft untereinander die Möglichkeit 


gefüht, Dr. Dowie Hält es deshalb für | einer Keflelerplojion, und jede von und 


gab an, mie fie fich in Toldhem Falle 
Um Samitag vor 
dem Unfall war der Ardeitsraum mit 
es wurde ein 


daß eines Tages vlöglich 
die Mafchinerie ftillftand. Wir waren 
entjeßt und benachrichtigten in unferer 
Angst dvenMafchiniften. Der aber fürdh- 
tete jih, den Keijelraum zu betreten. 
Northhouſe, ein Wäfcher, 
fand die Kourage und ftellte ven Dampf 


ab. Dann wurde die Mafchinerie wie- 
| der ausgeflict.“ 


Sultan Palod, von Nr. 125 Wells 
Str., der in der Wafchanftalt von Df- 
tober bis Mitte Februar als Heizer 
und Hilfsmafchinift beichäftigt war, 
erflärte, daß der Keflel Ihadhaft war. 
An feinem Boden habe fich unlängjt ein 
zwei Zoll langes Led befunden. Das- 
felbe wurde reparirt, doch nach wenigen 
Tagen ledte der Keffel von Neuem. 
Doremus wußte angeblih, daß der 
Keflel Ichadhaft war, da er felbit feine 
Unzufriedenheit über die Pfufcharbeit 


| der Kelfelichmiede, welche die Repara= 


tur vorgenommen hatten, geäußert ha- 
ben joll. 


* Die „MWeitern State Banf,” Ede 
La Salle und Waſhington Straße, 
fih in jünalter Zeit durch die 
Uebernahme des Gelchäftes der Produce 
Der bis- 
Kaffirer der Tebtgenannten 
Bantfirma, Herr W. E. Coof, befleidet 
jet einen ähnlichen ‘Bolten in der We 
ftern State Bant. 


— — — — 


Machte einen Verſuch. 


Die Wirkungen des Kaffee zu beweiſen. 

Um mich zu überzeugen, daß es wirk— 
lich der Kaffee ſei, der meinem Gatten 
mir ſoviel Leiden verurjachte, 
Verſuche mit fol 


gendem Reſultat: Wir hatten ſeit 20 


| ah ten megr oder meniger Kaffee ge= 
| trunfen und 


jeit vielen Jahren mar 
mein Mann von Kopfichmerzen, lang- 
und Schmwindelan- 
fällen heimaefucht. Sch hatte Migräne, 


Magenleiden und mar die meifte Zeit | 
| nervös und niedergeichlagen. Vor zwei | 
| Sahren 
zugezogen zu | 

| fen. 


fingen wir an Poſtum Food 
Kaffee Ttatt unjeres Kaffees zu trin- 
Nein Oatte beiferte 
Alle 
die älten lältigen Snmptome ver: 
Ihmanden. Um fih zu überzeugen, 
daß es der Kaffee war, der dieje Lei- 
den berurfachte, fing er wieder mit 
Kaffeetrinfen an, und die alten 
Schmwindelanfälle, Trägbeit und Kopf- 
fchmerzen fehrten wieder. Dies mar 
genug, und jofort hörte er mit Kaffee 
aänzlich auf und tranf jeither Poftum 


| und ift vollftändig gefund. 


Sch blieb beim Poltum und bin 
heute eine gefunde, jtarfe, rofige rau, 
tmogegen ich früher mager, blaß und 
eingefallen war. 

hr fönnt glauben, daß mir mwiffen, 
ob der Kaffee uns zuträglid, ift oder 


I nicht und wir miffen auch wie zuträg- 


ih uns der Boftum ift. 

Frau Madilon, 128 —5 Diviſion 
Str., hier in Auburn, N. 9., ift von 
nverdaulichkeit und Nervöfttät geheilt 
worden, durch Aufgeben des Kaffees 
und Irinten von Poſtum Food Kaffee. 

FrauCaffrey, 1477 S. Salina Et.r, 
hat ſich um Vieles gebeſſert durch vo⸗ 
ſtum, nachdem ſie von Kaffeee abließ. 

Ich kenne viele Fälle, ſpreche aber 
nur bon einigen.“ Frau S. E. Webb, 
163 Parker Str. Auburn, N. Yy. 


Ritzen 


ſich bald und 
ſah aus wie ein neuer Menſch. 


„Oh, wenn id) mn wieder meine 
| Kräfte zucäebefommen fünnte,“ 


„Oh, wenn nur —* meine Mutter lebte!“ 


Wie oft au 


Ihr be 
Sie ift jet felöft Mutt 


Die 


n fih junge Mütter derart. 
eben lang hat fie einer Mutter Sorgfalt gelannt. 
tter und gewinnt nur langfam an Kraft, 
wollte Alles in der Welt für ihr geliebtes Kind thun, und fan niät. 


Das zärtliche Kind hat in der Mutter Bufen neue Gefühle wachgerufen; 


fie hat eine lebende 7 


* 
* 
8* 


Verantwortung und braucht Kraft, um ihre liebende Pflicht 
zu erfüllen. Zu ſolcher Zeit kann man nicht ſorgfältig genug ſein, und bie 


größte Hilfe, die Natur geben kann, iſt CEdia E. Rinkham's Vegetable Com · 


il 


Ben 


} Natur erfordert allen 
er ijt fich felbit und 


Die Geburt dei erften Kindes ift eine befonderd harte Aufgabe und bie 
nur möglichen Beiftand. 
Allen, die fi fennen, eine Freude, und Mr3. Pintham’s 


Eine glüdliche, gefunde junge 


/ Medizin will fie zu einer folchen machen, wie keine andere Medizin es thun 


tann. 


Leſen Sie Mrs. Johnfon’s rief als Beweis, 


„Liebe Mrs. Pintham! J 


Ich hatte mir ſchon lange vor⸗ 


genommen, Ihnen zu ſchreiben, wie gut mir der Gebrauch 
von Cydia E. Pinkfam’s Begeiadle Gompound 


bekommen iſt. 


Kindes fühlte ich Beſchwerden. 


Schon nach der Geburt meines erſten 
Von Monat zu Monat 


wurde ich jhlecpter und ward bald jo franf, daß ih um 


meinen N 


an Yraue — 
mir, 


Arzt ſagt 


Verſtand —— 


Die Aerzte behandenen mich 
fonnten mir aber nicht helfen. Ein 
daß ich gejtestrant werden würde. Eine 


Freundin — mir, es mit shrer Medizin Zu verjuchen, 
und bevor ich Die erſte Flaſche gele'rt hatte, hemertten 
meine Na hbaın jchon eine Veränderung zum Teflern an 


mir. 


Norte Des 


find, 


Xebt bin ich an der fünften Jlafche, und mir fehlen 
Xobes 
Sc rathe allen grauen, die mit ähnli hen % 
ihre Medizin zu nchmen. 


für Die gute Wirkung Ihrer Medizin. 
Leiden behaftet 
Seien Sie meines beſten 


Dautee verſichert⸗Mtrs. Gertrude M. Johnſon, 508 


Eaſt Walnut Str., 


Belohnung. 


haben wir in der National City Bank, von Lynn, 
die 
daß obige Zeugnifie nicht echt find oder veröffentlicht 


bevor 


Depo nirt, 
weiſt, 


wurden, 


an 


Hillsboro, Ter. 


trauiſche Leute von Zeit zu Zeit die 
Echtheit der Zeugniſſe, welche wir 
fortgeſetzt veröffentlichen, bezweifelten 
Mefl., 

Nemand ausbezahlt werden, der nad= 


Aus dem Grunde, weil uf miß: 


irgend 


wir don Den a die Erlaubniß 


dazu eingeholt hatten, — Lydia E Pintham Medis 


cine 6&o. 


Am Dajein verzweifelt. 


Henry ©. Schulte, der früher da3 

Umt eines Polizeirichters im Toon of 
Late inne hatte, wurde heute in jeinem 
Zimmer im Gebäude Nr. 6301 Hals 
jted Straße, an Leuchtgas erftidt 
borgefunden. Da die enfter, Fomwie die 
Ihür des Zimmers aefchloffen und die 
ſorgfältig verſtopft waren, 
ſcheint die Annahme, daß der Unglück— 
liche in einem Anfalle von Schwermuth 
Selbſtmord beging, nur allzu gerecht— 
fertigt zu ſein. Bewohner des Gebäu— 
des nahmen den aus dem Zimmer drin— 
genden Gasgeruch wahr. Eine ange— 
ſtellte Unterſuchung endete mit der 
Auffindung von Schultes Beide, Der 
Verſtorbene war während der Admini— 
ſtration des Mayors Swift und wäh— 
rend des erſten Amtstermins des 
Mayors Harriſon Polizeirichter im 
Englewood— Polizeigericht. Er galt als 
ein hervorragender EUER 
Politifer im Toron of Late, 

See 


* Das Verhör von Frl. Margaret 
Isgrig, der Beſitzerin einer an Park 


Avenue und Ohio Str. (Auſlin) gelege— 


nen Apotheke, ihrem Geſchäftsleiter 
Frank Seward und dem Proviſor E. 
R. Newman, welcher des Verkaufs be— 
rauſchender Getränke bezichtigt wer— 
den, ohne eine Lizens erwirkt zu 
haben, wurde heute von Richter 
Everett auf den 26. März ver— 
ſchoben, obgleich kein Kläger ſich 
zur Verhandlung eingeſtellt hatte. 
Haynie Pearſon, der Anwalt der Ange— 
tlagten, erklärte, daß Niemand zu wii: | 
fen Scheine, wer der Kläger in dem Falle 
fei, und daß es den Anichein habe, ala 
ob hier ein Fall von bögmilliger Ber: 
folgung vorliege. Die Verhandlung 
wurde bereit zwei Mal vorher vericho- 
ben. 

* &3 verlautet gerüchtmeife, daß die 
Großaefhmworenen in ihrer gegenmärs 
tigen Iagung möglicherweife darum 
angegangen werden würden, die An- 
lagen gegen Dr. Auguft M. Unger, 
Frank 9. Smiley und F. Wayland 
Brown wegen Verſchwörung zwecks 
Verſicherungs ſchwindels dahin zu be— 
richtigen, daß auch die verſtorbene Ma— 
rie A. Defenbach als Mitſchuldige in 
Anklagezuſtand verſetzt wird, um auf 
dieſe Weiſe es der Anklagebehörde zu 
ermöglichen, Beweismaterial zu unter— 
breiten, das ſonſt unzuläſſig wäre. 
Staatsanwalt Deneen erklärte, ſich 


über die einzuſchlagende Methode noch 


nicht ſchlüſſig geworden zu ſein, er gab 


aber zu, daß er moglicherweiſe verſu⸗ 


chen werde, eine Abänderung der An— 
tlagefchrift herbeizuführen. 


| 
| 


Des Todtichlags. Ihuldig. 


Eine Jury in Richter Smiths Ab- 
theilung des Kriminalgericht? fand 
heute Kohn Podraza, der of. Stem: 
per am 28. November 1900 erjtadh, des 
Todtjchlags Ichuldig. Podraza, der 17 
Sabre alt ift, war auf dem Heimmeg 
bon einemTangvergnügen, vor dem Ge— 


bäude Nr. 119 Front Str., mit Stem— 


per, einem kräftig gebauten Manne, in 


der bald in eine 


in Streit gerathen, 
Im Verlaufe der— 


Prügelei ausartete. 


ſelben erſtach Podraza, angeblich in 


Nothwehr, ſeinenGegner mit einemTa— 
ſchenmeſſer. Der Verurtheilte wird auf 
unbeſtimmte Zeit der Reformſchule 
überwieſen werden. 


— 


Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


— — 
Im ſtonkurrenzkampf. 


Eine auf Zahlung von 85000 
lautende Schadenerſatzklage wurde 
heute im Kreisgericht von S. Jackſon 
gegen die Eheleute H. und Pearl Wolf, 
Inhaber des Fleiſchgeſchäftes Nr. 98 
Maxwell Str. angeſtrengt. In der 
Klageſchrift berichtet Jackſon, er hätte 
bis vor Kurzem ebenfalls ein Fleiſchge— 
ſchäft betrieben, und zwar in der Nähe 
des Geſchäftslokales der Verklagten. 
Um ihn zu ſchädigen, hätten dieſe un— 
ter ſeiner orthodox moſaiſchen Kund— 
ſchaft das verleumderiſche Gerücht 
ausgeſprengt, er führe kein „koſcheres“ 
Rindfleiſch, wie er vorgebe, ſondern 
ausſchließlich Pferdefleiſch, und zwar 
von „trefſter“ Sorte. 

Bis a EEE 

* Hnnef Kleder mußte heute, an 
Rheumatismus leidend, in den Ge 
richtsfaal, in dem Richter Smith präfi- 
Dirt, getragen werben, um fich megen 
Meineides zu verantworten. Richter 
Smith hatte befohlen, ihm den Ange- 


| flagten todt oder lebendig vorzuführen. 


Gefängnifdireftor Whitman ordnete 
daher an, daß Kleder auf einer Kran- 
fenbahre in den Gerichtsfaal getragen 
werde. Dapon wurde indek Abftand 
genommen, da Kleder, von zwei Ge— 
richtsdienern unterftügt, eine jo furze 
Strede hHumpelnd zurüdlegen Tonnte. 
Kleder ol in einem Schadenerfagpto- 
zefle, den er gegen die Weit Chicago 
Straßenbabngefellichafteingeleitet hat- 
te, wiffentlich faljche Angaben gemacht 
haben. 

* Die ftadtifche Zinildienft - Kom- 
miffion wird in einigen Tagen bas 
Ergebniß der Zahlmeifter - Prüfung 
befannt geben, der fich nicht weniger 
als 142 Bewerber unterzogen haben, 
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Shimpfen beweilt nichts. 

Nachdem die Verläfterungsfeldzüge 
In der Nationalpolitif einigermaßen 
außer Mode gelommen find, ijt es min- 
deſtens geſchmacklos, eine Bürgermei⸗ 
ſterwahl zu einem Zungengefechte zwi⸗ 
ſchen zwei wüthenden Fiſchweibern zu 
machen. Die republifaniche Maſchine 
kann ihrem Kandidaten nicht durch 
„Zertbücher” helfen, bie von perſön— 
lichen Angriffen auf den Bürgermeifter 
Harrifon und von erlogenen Ziffern 
ftrogen, und der Bürgermeifter mies 
berum vergibt fich viel, wenn er mit 
eigener Hand die Stelette aus Richter 
Hanecys Schrante hervorzerrt. Daß 
an ber Ueberhanpnahme des Verbre- 
cens in Chicago und anderen amerifa= 
niſchen Großſtädten weniger die Ver— 
waliung ſchuld iſt, als die erbärmliche 
„Rechtspflege,“ hätte er auch ohne Be- 
äugnahme auf bie Amts Handlungen jeis 
nes Gegentandidaten bemeijen können. 
Die Polizei fängt hierzulande verhält⸗ 
nißmäßig mehr Verbrecher, als an— 
derswo, aber in keinem Lande der Erde 
iſt die Ueberführung und Verurthei— 
lung ſo ſchwierig. 

Es iſt ſchlechterdings nicht zu leug— 
nen, daß die Verwaltung der Stadt 
Chicago viel zu wünſchen übrig läßt. 
Allerdings ſind die Mittel entſchieden 
ungenügend zur Befriedigung aller 
billigen Anſprüche, aber daß ſich etwas 
mehr leiſten laſſen würde, iſt minde— 
ſtens wahrſcheinlich. Indeſſen weiß 
jeder denkende Bürger, daß auch der 
wohlwollendſte und fähigſte Bürger— 
meiſter unter dem beſtehenden Syſteme 
nicht viel ausrichten kann. Denn er 
verfügt nicht über einen geſchulten, 
ſachverſtändigen und pflichteifrigen Be— 
amtenkörper, ſondern er muß ſich vor— 
wiegend auf Leute ſtützen, die ein 
öffentliches Amt nur deshalb ſuchen, 
weil es mit höherer Bezahlung und 
weniger Arbeit verknüpft iſt, als eine 
Privatanſtellung. Außerdem hängt er 
von den Stadtrathsmitgliedern ab, die 
zum großen Theile ſelbſtſüchtige In— 
tereſſen verfolgen und die Stadt als 
eine Verſorgungsanſtalt für ihre poli— 
tiſchen Anhänger betrachten. Endlich 
muß er, da alle zwei Jahre eine Neu— 
wahl ſtattfindet, und die Nomination 
von den Fachpolitikern vergeben wird, 
ſeine ſogenannte Maſchine beftändig 
ölen. Aus allen diefen Gründen ift e3 
geradezu unmöglich, eine amerifanifche 
Großſtadt rein „geſchäftsmäßig“ zu 
verwalten. 

Macht nun etwa die republikaniſche 
Partei den Vorſchlag, mit dem be— 
ſtehenden Syſtem vollſtändig zu brechen 
und neue Grundſätze einzuführen? 
Ganz und gar nicht. Sie ſtellt den 
Wählern nur andere Männer vor und 
behauptet, daß dieſe die Sache bedeu— 
tend beſſer machen werden. Ihre Kan— 
didaten ſind aber derſelben „Organiſa— 
tion“ entnommen, welche das County 
verwaltet, und ſchon deshalb muß man 
ihren Verſprechungen mißtrauen. Denn 
die Mißwirthſchaft im Counth iſt noch 
ſchlimmer, als in der Stadt, obwohl es 
der Countyverwaltung keineswegs an 
Geld fehlt. Wie die republikaniſchen 
Politiker ihr Verhältniß zum Gemein— 
wohl auffaſſen, zeigt ferner der wahr— 
haft ſtandalöſe Streit, der in der 
Staatslegislatur wegen der Neuein— 
theilung der Wahlkreiſq ausgebrochen 
iſt. Die Boſſe von Cook Counthy wol— 
len ſich und ihren getreuen Schildknap— 
pen Wahlkreiſe mit ſo großen republi— 
kaniſchen Mehrheiten ſchaffen, daß ſie 
höchſtens dann geſchlagen werden kön— 
nen, wenn ein „Landrutſch“ eintritt. 
Es iſt alſo offenbar nicht ihre Abſicht, 
ſich die Gunſt und das Vertrauen der 
Wähler durch getreuliche Pflichterfül— 
lung zu ſichern. Sie betrachten ihre 
Aemter lediglich als ihr Eigenthum, 
das ſie einzäunen wollen, damit es 
ſichtbar und erkennbar als Privat— 
beſitzthum bezeichnet iſt. 

Somit iſt die republikaniſche Ma— 
ſchine in keiner Beziehung beſſer, als 
die demokratiſche. Das Mißvergnügen 
über die in der Stadt herrſchenden Zu— 
ſtände wäre ihr aber dennoch zugute 
gekommen, wenn ſie dem jetzigen Bür— 
germeiſter einen Mann gegenübergeſtellt 
hätte, von dem fich eine annähernd ge 
Ihäftsmäßige Verwaltung mit eini- 
ger Sicherheit erwarten lieke. Gtatt 
beffen hat fie einen Richter nomis 
nirt, ber allerdings durch und durch 
ehrenhaft und bom beiten Willen 
befeelt ift, von Verwaltungsgeſchäf⸗ 
ten man nicht die Teifefte Ahnung 
hat. Richter Hanech weiß nicht 
mehr bon den inneren Angelegenheiten 
ber Stadt Chicago, als jeder andere ge= 
bildete Bürger. Geine unbeftritten 
tüchtigen Berufstenniniffe würden ihm 
als Bürgermeifter nicht zuftatten kom— 
men, wenn man nicht gerade annehmen 
will, daß ein NRechtögelehrter alles ver- 
fieht und alles kann. Er jelbft weiß 
nicht einmal, ob er überhaupt Verwal- 
tungstalent befitt, denn er bat nie Ges 
Iegenbeit gehabt, fich in diefer Bezie- 
hung zu ‚erproben. Wahrfcheinlich 
mwürbe er zögern, fich al3 „Manager“ 
einer großen Fabrik oder Eifenbahn an- 
aubieten, und bo ift die Stadt Chi» 
cago ein weit größeres Gefchäft, ala 
felbft die Mehrzahl der neugegründeten 
Niefentrufts. 

Mit Schimpfereien ift die Wähler: 
fchaft nicht zu überzeugen. Wenn bie 
Republitaner fiegen wollen, jo werben 
fie ihren Berleumbungsfeldzug einftel= 
Ien und den Beweis zu liefern verfuchen 
müffen, ba fie wiflen, wo ber Hebel an⸗ 
gejeht werden muß. 


Zur Erziehung und Bellerung deB 
Volkes. 


Seit Jahren ſind Flüſſigkeiten jed— 
welcher Äri von dem Verſandt durch 
die Poſt ausgeſchloſſen geweſen, aber 
dieſes Verbot iſt nicht ſelten umgangen 
worden und wurde in der letzten Zeit 
ſo häufig verletzt, daß beim General— 
poftmeilter darüber Klage geführt mur- 
de. Von wen, wird nicht gefagt, aber 
man fann unſchwer errathen, wer die 
Klageführer waren, wenn man in ber 
von diefem Gegenftand handelnden 
Mafhingtoner Depeiche meiterliefl: 
„Infolge deſſen“ (infolge jener Klagen) 
„fertigte er (der Generalpoftmeifter) 
heute einen Erlaß aus, melcher bie 
Boftgefege dahin amendirt, daß Spiri⸗ 
tuofen, Gifte, Sprengſtoffe, lebende 
oder todte Thiere, Inſekten und Rep— 
tilien, Guano oder irgend welche andere 
ſchlecht riechende Artikel unter allen 
Umſltänden von der Poſtbeförderung 
ausgeſchloſſen ſind. Proben von Altar— 
und Abendmahlweinen, und Flüſſig⸗ 
keiten, die nicht berauſchend, „weinig“ 
oder fpirituös, keine Malzgetränke ſind 
und nicht zur Exploſion oder Selbſtent— 
zündung oder zur Entzündung durch 
Stoßen oder Schütteln neigen, dürfen 
durch die Poſt befördert werden.“ 

Der Korreſpondent, dem wir dieſe 
Meldung zu verdanken haben, meint, 
ſeine Neuigkeit werde wohl für die 
Temperenzler des Landes von Inter— 
eſſe ſein. So wird's wohl ſein, aber 
der Erlaß iſt ſo merkwürdig, daß ſich 
auch andere Leute dafür intereſſiren 
dürften, ganz beſonders ſolche, die am 
Räthſellöſen Gefallen finden. 

Das große Publikum war bisher 
wohl der Meinung, daß das Ver— 
bot, Flüſſigkeiten durch die Poſt 
zu ſenden, allgemeine Durchführung 
fände, und es billigte dieſes Verbot, 
denn es nahm an, daß es erlaſſen wor— 
den war, weil die Flaſchen und ſonſti— 
gen Behälter von Flüſſigkeiten zerbre— 
chen können und das übrige Poſtgut 
durch die auslaufende Flüſſigkeit be— 
ſchädigt werden könnte. Man will das 
Poſtgut ſolchen Gefahren nicht aus— 
geſetzt wiſſen, und würde eine Mel—⸗ 
dung, daß der Generalpoſtmeiſter in 
einem neuen Erlaß die ſtrengſte Durch— 
führung jenes Verbots — der Aus— 
ſchließung je dweder Flüſſigkeiten 
von der Poſtbeförderung — anbefahl, 
mit Befriedigung aufgenommen haben. 
Aber dieſer Erlaß, der nur alkoholhal— 
tige Flüſſigkeiten (ſoweit ſie nicht 
Abendmahlweine ſind), Gifte und flüſ— 
ſige Sprengmittel ausſchließt, wird, wie 
geſagt, Vielen zu rathen aufgeben. 

Hält man an der bisherigen An— 
nahme feſt, daß gewiſſe Waarenarten, 
darunter Flüſſigkeiten, von der Poſt 
ausgeſchloſſen ſind, weil ſie die Sicher— 
heit des übrigen Poſtguts gefährden, 
dann werfen ſich die Fragen auf: 
Warum ſind Bierproben gefährlich und 
Sirupproben nicht? Warum müſſen 
Whiskyproben ausgeſchloſſen ſein, wäh— 
rend „Pop“- und Rootbier-Proben zu— 
läſſig ſind? Warum wird Tiſchwein 
ausgeſchloſſen, und Abendmahlwein 
befördert? 
räthſel erſter Güte; 
deren richtige Löſung man getroſt 
8100,000 ausſetzen kann, wenn man 
auch keine 100 Cents beſitzt, denn ſie 
laſſen ſich gar nicht löſen, wenn dabei 
von jener Grundbedingung ausgegan— 
gen werden muß. Es iſt offenſichtlich, 


daß jene Annahme falſch oder veraltet 
ihrer Auslagen“ eine Kommiſſion von 


iſt; denn der Herr Generalpoſtmeiſter 
iſt ein viel zu ernſter Mann, als daß 
es ihm einfallen könnte, dem Volke 
Räthſel aufzugeben, die nicht lösbar 
find, und „aller Narren Tag,” ber 1. 
April, ift ja noch fern. Der Ausschluß 
gemwilfer Waarenarten bon ber Poſt⸗ 
beförderung kann alſo nicht mehr wie 
früher, oder wie man bisher glaubte, 
angeordnet ſein behufs Sicherſtellung 
des Poſtguts vor Beſchädigung, ſon— 
dern er muß einen anderen Grund 
haben. Welchen? 

Was ſagt die Räthſelaufgabe? Ver— 
boten find neben beraufchenden Geträns 
fen, Gifte, neben Cprengmitteln 
und Ihieren, Guano und andere 
Ihle&tduftendeG&toffe. Das 
gibt einen Fyingerzeig. Beraufchende 
Getränfe werden auf gleiche Stufe mit 
Giften gefielt. Man mill alfo ba3 
Publifum hüten und nicht das Poft- 
gut. Der Generalpoftmeifter ift offen- 
bar Erpanfionift — er dehnt jeine 
Umtsbefugniffe aus — und fühlt fi 
bon destiny außerlefen, zur Erziehung 
und fittlichen Hebung feines Volkes 
beizutragen. Er ift ein Fortfchrittler 
und Sipilifator erften Ranges; er hal 
fih über ben veralteten Standpuntt, 
daß fein Departement nur die Aufgabe 
habe, dem Volfe des Landes einen mög- 
dicht auten Poftdienft zu geben, hin 
mweggefeht; er hat einen weiteren Blick 
und edlereg Mollen und fieht in bem 
Poftdepartement eine Erziehung3-An= 
ftalt. Er will da8 Volf zur Tugend und 
zum Chriftenthum erziehen: Abend» 
meine find ausgenommen, ba3 heißt, 
bürfen beförbert werden — bas ift ein 
ganz großartiger Gedanke. Sämmtliche 
proteftantifchen Kirchen werden Urfache 
haben, dem Herrn Generalpoftmeifter 
Dantesrefolutionen zulommen zu laf- 
fen, denn eine etwa im nächiten Jahr 
beröffentlichte Statiftif über den Pro- 
ben= und Waarenverfandt burch die 
Poft wird zeigen, daß Danf diefer Ver: 
fügung bes Generalpoftmeifter® auch 
die verftocteften Sünder und Freigei- 
fter befehrt wurden und ba3 heilige 
Abendmahl nahmen — To ungeheuer 
wird der Verbrauh von Abenpmahl- 
meinen — angedeutet durch die Probe- 
fendungen durch bie Poft — geitiegen 
fein. 

E3 mag Leute geben, die jagen, der 
Generalpoftmeifter babe fih um die Er- 

ziehung des Volkes nicht zu fümmern 
— es ſei nicht ſeine Aufgabe, die Re— 
ligion zu fördern und das Verbot des 
Verſandts von Proben alkoholhaltiger 
Getränke könne überhaupi nicht gerecht⸗ 
fertigt werden, wenn nicht durch die 
Fürſorge für das Poſtgut. Es wurde 
vorhin geſagt, von dieſem Geſichtspunk⸗ 
te aus ſei der neue Erlaß ein unlös— 
bares Räthſel; das war aber doch zu 


ziehung erhielt, 
Das ſind lauter Preis— — 
von der Sorte, für 


eines Uebereinkommens 





biel geſagt; tieferes Nachdenken Hat bie 
Erfenntniß gebracht, daß aud) jo ber 
Erlaß begründet if. „Guano und an= 
bere übel riechende Stoffe find ausge: 
fchloffen“ — merkt man was? Dod) 
nur, damit die zarten Nafen der Bolt: 
beamten nicht beleidigt werden und Der 
üble Geruh nicht anderem Poftqut 
mitgetheilt wird und den füßen Duft 
tojaner Liebesbriefchen verdrängt. Al- 
jo, um da3 Gute vor dem Schlechten zu 
Ihüten. Ym geiftigen Sinne, um bie 
Tugend von der Sünde, das Reine bor 
Anftedung durch das Böfe zu bewah- 
ren. Deshalb müffen alfoholhaltige 
Getränfe verpönt fein. Die Poftbeam- 
ten dürfen nicht in Verfuchung geführt 
werden durch den Anblid des Teufels- 
getränfz, und eg muß jeder Möglichkeit 
borgebeugt werden, daß tugendhafte 
und fromme Temperenztraftätlein ge- 
Ihädigt werden dadurch, daß fie in 
einen Poftfat mit ganz gemeinem 
Schnaps fommen. Wenn „Abenpmahl- 
mein“ D’rauf fteht, ift’3 nat harm- 
los — ja der Anblic der vielen Fläfch- 
chen Abendmahlmwein, die in Zufunft 
den Poftbeamten vor die Augen fom- 


men merden, bürfte in Manchen von: 


diefen bie Sehnfucht nad) folchem Mein 
meden und ihn befehren. Das gute 
Beifpiel hat noch immer gute Früchte 
getragen. — Der Gehorfam des Kon- 
greffes gegenüber den Forderungen der 
Zemperenzmweiber hat den Generalpoft: 
meifter zum Gehorfam gebracht. — — 


Darum die Dänisch = weitindifchen 
DInjeln niht gefauft wurden. 


Der Kongreß hat fich vertagt, ohne 
in Bezug auf den vielbefprochenen An- 
fauf der bänifch-weftindifchen Injeln 
einen Bejchluß gefaßt zu haben. Da= 
mit ift indeffen ba8 Projekt nicht end- 
giltig aufgegeben, fondern e3 bürfte 
ben nächiten Kongreß wieder befchäfti- 
gen, falls nicht inzmwilchen die Anfeln 
andermeitig verfauft werden, mas in- 
beifen troß aller Unfeneufe unferer 
Singo3 wenig wahrfcheinlich ift. Denn 
die Inſeln haben für feine der europäi- 
Then Mächte folhen Werth, daß fie Jich 
deswegen mit den Ver. Staaten über: 
merfen follte. Bejonder3 Deutfchland, 
bon dem mit Vorliebe behauptet joird, 
daß e3 auf der weltlichen Hemifphäre 
Fuß zu fallen fuche, hat nach mwieder- 
bholter amtlicher Erklärung durchaus 
nicht die Abficht, Gelder in dänifchen 
Snfeln anzulegen. Dahinnaehende Ge- 
rüchte gingen und gehen wohl durchweg 
bon den Kreifen aus, welche bei dem 
bänifch-amerifanifchen Handel profitts 
ren und benfelben deshalb jo bald mie 


möglich zum Abfchluß bringen möchten. 


Daß die Ber. Staaten fchon vor 
mehreren Jahren ein Auge auf die In- 
feln geworfen hatten, ifi befannt, und 
der Antauf wäre aller Wahrfcheinlich- 
feit nach länaft vollzogen worden, wenn 
nicht der Krieg mit Spanien dazmwifchen 
gelommen wäre. Die Verhandlungen 
mit Dänemort begannen im Qahre 
1897. Der Name von Nield Grön, ei- 
ne3 geborenen Dänen, der hier ſeineEr— 
bon der Univerſität 
Harvard graduirte und dasBürgerrecht 
erlangte, fpielte dabei eine hervorra= 
gende Rolle. Er hatte mehrere Bejpre- 
chungen mit dem Gtaatzfelretär und 
ftand in Verbindung mit 9. 9. Rogers 
bon ber Standard Dil Co. und Cha2. 
NR. Flint, die ihm in der Herbeiführung 
behilflich wa= 
ren, Die Drei jollten „zur Dedung 
10 Prozent der Kaufjumme erhalten, 
ſobald der Abſchluß erfolgen würde, 
alſo einen Betrag von 5500,000. Da— 
neben aber war ein anderer Unterhänd— 
ler thätig, der ehemalige däniſche Ka— 
pitän W. von Chriſtmas Dirckinck— 
Holmfeld, welcher mit Empfehlungs— 
ſchreiben vom däniſchen Premiermini— 
ſter Hoerring und dem däniſchen Fi— 
nanzminiſter verſehen war. Auch er 
ſetzte ſich mit dem Staatsamte in Ver— 
bindung, ohne indeſſen ein beſtimmtes 
Abkommen zuWege zu bringen, worauf 
er ſchließlich enttäuſcht nach Kopenha— 
gen zurückkehrte. 


So lange der Kongreß in Sitzung 
und die Angelegenheit alſo in der 
Schwebe war, wurde über die wirkliche 
Lage der Dinge nichts bekannt. Nun 
aber hat der Unterhändler Niels Grön 
über den Verlauf der Unterhandlungen 
ſchriftliche Mittheilungen gemacht, um 
verſchiedene falſche Darſtellungen in der 
Preſſe zu berichtigen. Darnach wurde 
der Gedanke des Verkaufs der Inſeln 
in Dänemark anfangs Januar 1897 
angeregt und vom auswärtigen Amte 
und dem Folkething-Komite für Weſt— 
indien begünſtigt. Grön erklärte ſich 
bereit, nach den Ver. Staaten zu reiſen 
und die Stimmung der dortigen Regie— 


man ihm auf halbem Wege entgegen, 


| St. Thomas 


| 
| 


I de oft vergeblich verfucht hatten, 


ı fen lieh. 





| mißt 
rung zu fonbdiren. In Wafhington fam | : 
| Beoria Etr., 


inbeffen mollten der König von Däne- | 


marf und die dänische Regierung fich 
erft dann offiziell mit der Frage befaf- 
fen, nachdem Beltimmtes vereinbart 
mworben fei. 
hagen ein au3 hervorragenden Perjün- 
lichkeiten aufammengefeßtes Komite 
mit ausreichenden Vollmacten, um die 
Verhandlungen zum Abichluß zu 
bringen. Dasfelbe stellte Grön und 
beffen amerifanifhen Mitvermittlern 
eine Kommifjion bon 10 Prozent der 
Kauffumme in Ausficht und zahlte ihm 
zur Dedung feiner Reifefoften vorläu= 
fig 5000 Kronen ($1375). Die Herren 
Roger und Flint, mit welchen Grön 
fi dann in Verbindung jehte, leiteten 
bie Unterhandlungen mit dem Staat3- 
amte ein. Dasfelbe war um fo eher 
geneigt, die Infeln zu verwerben, ala 
damal3 fon bie Möglichkeit eines 
Kriege® mit Spanien den politifchen 
Himmel verbuntelte. Was den Kauf: 
preis betraf, fo legte Grön demStaat3- 
amte dar, dab fchon vor 30 Jahren 
ber Staatäfelretär Semarb $7,500,: 
000 für bie beiden Infeln St. Thomas 
und St. John geboten habe, daß Diele 
Summe alfo für alle brei Infeln, mit 
Einihluß von St. ECroir, al& nicht zu 
hoch gelten könne, indeffen würde Dä- 
nemwarf auch mit $5,000,000 zufrieden 
fein. Am 1. April 1898 reichte ala» 
dann der Senator Lodge eine Bill ein, 
burch welche der Kongreß biefe Summe 


ö— — — 

für den Verkauf der Inſeln bewilligen 
ſollte. In einer Kabineisſitzung mar 
porher Die Angelegenheit günſtig be⸗ 
ſprochen und Grön erſucht worden, 
nach Kopenhagen zu reiſen und die dor- 
tige Regierung zu veranlajjen, den 
Kaufvertrag jo rafch wie möglich zum 
Abihluß zu bringen. Alles jchien ji) 
glatt zu entmwideln, doch al3 Grön in 
der bänifchen Hauptitadt anlanate, 
wurde im mitgetheilt, daß bie Ver. 
Staaten die Xnfeln zurZeit nicht haben 
fönnien, jelbft wenn fie $20,000,000 
bieten würden, da derVerkauf — 
des drohenden Kriegs als eine Unbillig= 
keit gegen Spanien gelten müſſe. Dem 
Staatsamte in Waſhington wurde te— 
legraphiſch eröffnet, daß die Verhand— 
lungen abgebrochen werden müßten, bis 
der Zwiſt mit Spanien zu Ende ſei. 

Damit war ſehr zum Bedauern der 
Herren Grön, Rogers und Flint der 
Handel vorläufig zu Ende. 


ben, nicht aufgegeben hatten, bewies die 


Erklärung des berftorbenen Genaiors | 
Mitglied der PBa= | 


Cuſhm an K. Davis, 
riſer Friebenstommiflion und Vorſitzer 
des Senats-Komites für auswärtige 
Angelegenheiten, daß der Hafen von 
unter allen Umſtänden 
Eigenthum der Ver. Staaten werden 
müſſe. Dies peranlaßte Grön, das 
Kopenhagener Komite zu neuen Ver— 
handlungen zu bewegen, und er begab | 
fih im Winter 1899 wieder nah Wajh- 
ington, um die Angelegenheit auf’s 
Neue zu verfolgen. Auch Gapt. Ehrift- 
mas ſtellte ſich wieder ein, doch lehnten 
Grön und Rogers es ab mit demfelben 
gemeinfame Sache zu machen, worauf 
er fich kürzlich wieder nach Dänemark 
zurüdbegab. 

So liegen bie Dinge zutr Zeil. Dä- 
nemark hat ſich alfo in der Angelegen- 
beit in jeder Weife forreft benommen. 
E3 hätte bor drei Kahren ben Kauf ab- 
ſchließen können, zog ſich aber in Rück⸗ 
ſicht auf —n zurück. Inzwiſchen 
haben die Inſeln für die Ver. Staaten 
in Folge der Einverleibung von Porto— 
riko an ſtrategiſcher Bedeutng verloren 
und man wird jedenfalls verſuchen, 
den Preis herabzudrücken. Gleichzeitig 
hat ſich aber auch in Dänemark eine 
dem Verkauf ungünſtige Stimmung 
geltend gemacht, und es mag nun noch 
lange bauern, ehe in Dänifch-Weltin- 
dien das ! Sternenbanner aehikt wird, 
ern e3 iiberhaupt dazu fommt. 


I {eh — —ñ 


Lokalbericht. 


Bereut ihre voreilige That. 


Im County-Hoſpital liegt die Zi— 
garrenmacherin Mary Wotowawietz an 
den Folgen eines Selbſtmordverſuches 
ſchwer erkrankt darnieder, den ſie 
geſtern Nachmittag in ihrem Wohn— 
zimmer, No. 366 N. May Str., mach— 
te. Das junge Mädchen war ihres 
polniſchen Namens wegen, den auszu— 
ſprechen ihre Freundinnen und — 
vie 
gehänſelt worden. In der letzten Zeit 
war ſie auch von Liebeskummer ge— 
plagt. Ihr Bräutigam hatte das Ver— 
löbniß rückgängig gemacht. Geſtern 
Nachmittag verſchluckte ſie eine Doſis 
Karbolſäure in der Abſicht, ihrem Da— 
ſein ein Ende zu machen. Ihr Stöh— 
nen erregte die Aufmerkſamkeit 
Nachbarn. 
beigerufen, 


ſie am Leben zu erhalten. 
Sie bereue ihre voreilige That und wolle 
nie mehr unzufrieden mit ihrem Er— 
denlooſe ſein, ſondern Alles willig er— 
tragen, was das Schickſal ihr auch 
aufbürden möge. Die Aerzte hoffen, 
daß es ihnen gelingen werde, Marys 
ſehnlichſten Wunſch zu erfüllen. 
—— NESEER 
Konzert im ‚„‚Mienzi‘‘. 


Im Wintergarten, an der Ede von 
Diverfey Boulevard und —* 
Avenue, wird Beckers Familien-Orche— 
ſter heute Abend das nachſtehende —* 
gramm zur Durchführung bringen: 


Da tie, 


— er Schönen“ 


Daß in- | 
dejien die Ver. Siaaten auch nad) dem | 
Kriege Die-Adficht, Die Infeln zu eriver= | 


| Bundesrichter Grokcup fteht, 


der | 
Siligft wurde ein Arzt ber= | 
Det — | tung bon Maßregeln, welche auch der 
| datin Gegenmittel eingab und fie als: 
dann nad) dem County-Hoſpital ſchaf- 
Dort bat Mary die Werzte | 
Fehentlich, fie möchten doch ihr Beites | 
| verfuchen, 


1 
wär we ee Tat me | 
Arten t ichre 


Die Ererar-Bibliolek. 


Herr Ward will angeblich ihre 
Errichtung am Seeufer 
verhindern. 


Eine neue Shulvorlage vor dem 
Staats:Senat. 


Pflajterungsarbeiten und deren Koften. 


Tunnelbau mit demifhen Hilfsmitteln. 


——— Gordon iſt geſtern von 
Wafhington aus amtlich benachrichtigt 
worden, dat Herr F. E. Coyne, der bis⸗ 
herige Binnenfteuer- Einnehmer, zu fei- 
nem Nachfolger ernannt worden fei. 
Herr Coyne wird fein neues Amt am 
ol. März, bezw. am 1. April antreten 
und biß dahin verfuchen, fich unter der 
Anleitung feines Vorgängers mit den 
Pflichten vertraut zu machen, die mit 
der Stellung verbunden find. 
Poftmeifier Gordon hatte fi, nadh- 
dem er inne geworden, daß das bergeb- 
lich fein würde, nicht um Wiederernen- 
nung beworben. Er verfichert, daß er 
ohne Bedauern aus dem Amte fcheibe, 
ı obgleich er in der Verwaltung deſſelben 
eine große Befriedigung gefunden hätte. 
Die Arbeit, welche vom Chicagoer Poſt— 
amt zu bewältigen iſt, habe ſich in den 
letzten vier Jahren um etwa 30 Pro— 
zent vermehrt. Das Perſonal ſei in 
derfelben Zeit um 23 Prozent verflärkt 
worden. Die Gehälter der meijten An 
geftellten wären erhöht worden, und die 
früheren unterften Gehaltsflaffen ($400 
bis $500 per Xahr) feien ganz in Weg- 
fall gefommen. 
* * * 


Dpgleich der Stadtrath bereits feine 
Einwilligung zur Errichtung eines Ge: 
bäudes für die Crerar-Bibliothef er- 
theilt hat und auch die Staats-Legisla- 
tur wahrfcheinlich ihre Zuftimmung ge= 
ben wird, fo ift e& angeblich doch nod 
keineswegs gewiß, daß beſagter Bau 
auf dem ausgewählten Platze aufge— 
führt werden wird. Der Advokat Mer— 
rick erklärt, als Anwalt des Herrn 
Montgomerh Ward, daß diejer die Be- 
nübung des Seeufers für Bauzmede 
befämpfen werde, und borausfichtlich 
mit Erfolg, denn er habe nicht nur den 
Buchſtaben des Geſetzes für ſich, ſon— 
dern auch einſchlägige Entſcheidungen 
des Staats-Obergerichts. Von anderer 
Seite wird behauptet, daß Herr Ward 
ſelber, der ſich zur Zeit in Florida be— 
findet, gegen den Bibliotheks-Bau 
nichts einzuwenden haben würde, und 
daß, ſelbſt wenn er Widerſtand ſſollte 
leiſten wollen, ſolcher nichts fruchten 
würde, da die anderen Grundbeſitzer 
von der Michigan Avenue ihn überſtim— 
men würden. — Der Verwaltungsrath 
der Crerar-Bibliothek, an deſſen Spitze 
fürchtet 
keine ernſtlichen Weiterungen in der 
Sache und wird mächſtens ei— 
nen Preis bon $1000 ausſetzen 
für den beiten Plan, der ihm für das 
zu errichtende®ebäude unterbreitet wer— 


ben mag. 
* * 


Senator Mah hat heute in Spring⸗ 
field eine neue, nur für Chicago berech— 
nete Schulvorlage eingereicht. Danach 
ſoll die Schulverwaltung in die Hände 
eines Fünfzehner-Rathes gelegt wer— 
den, deſſen Mitglieder, unter Beobach— 


Minorität eine Vertretung ſichern wür— 
den, von der Wählerſchaft zu küren 
ſind. Dieſe Erziehungsbehörde ſoll ei— 
nen Schuldirektor anſtellen, deſſen 

Amtstermin vier Jahre währen ſoll, 
und dem weitgehende Machtvollkom— 
menheiten einzuräumen ſind. 

Der Abgeordnete Cornelius W, D’- 
Eonner reichte geitern im Repräfentan- 
tenhaufe einen Gejegentwurf ein, wel: 
cher bezmedt, die Dauer bon Ge— 
rechtfamen, welche Straßenbahn-Gefell- 
fchaften von Stadt: oder County-Bes 
hörden ertheilt werben mögen, auf zehn 
Sabre zu befchränfen. 

* * * 


Bei Sichtung der Angebote, melde 
auf die bon der Behörde für lofale Ber: 
befferungen ausgefchriebenen Pflafter: 
arbeiten eingelaufen find, hat fich er= 
geben, daß die Preife, welche heuer für 
Möphalt- und für Badjtein-Pflafter 
verlangt werben, ungefähr die gleichen 
' find, wie im borigen Jahre, daß aber 


wor: | Granit-Pflafter etwas billiger und 


Sich ! 


— — — —— 


Ina B. Robertis, die ver— 
geweſene Gattin des Maklers 
J. Roberts, von Nr. 5924 
befindet ſich angeblich in 
Kapitän 


* Frau 
Thomas 


Lake Foreſt in Schutzhaft. 


Haas, der von den Behörden in Lake 
| Foreft telegraphiich im Kenntniß ges | 


C3 bildete fi in Kopens | yamit beauftragt, Frau Roberts nad) | 


fegt wurde, hat zwei Gebeimpoliziften 


Chicago zurüdzubringen. 


— — 


Unreinigkeiten des 
Blutes im Frühjahr 


stellen sich bei der Mehrzahl von Leuten 
ein. Ungefähr 75 Prozent dieser werden 
jedes Jahr durch Hood’s Sarsaparilla ge- 
heilt und wir hoffen, dass wir die anderen 
25 Prozent durch diese Anzeige verunlas- 
sen, diese grossartige Frühjahrs-Medizin 
zu gebrauchen. 

Sie wetzt Euren Appetit, heilt alle Ma- 
genleiden, vertreibt das Gefühl der Er- 
müdung. 

ihre Kraft als Blutreinigungs - Mittel 
wird bewiesen durch die wunderbaren 
Heilungen von 

Skrofeln Salzfluss 

Schorf Beulen, Pickel 

Alle Arten Geschwuere Psoriasis 

Blutvergiftung Rheumatismus 

Katarrh Malaria, Eic. 
Welche jetzt alle vorherrschend sind, 


Hood’s 
Sarsaparilla 


Wird wunderbar viel Gutes an Euch be- | 


wirken. Kauft nur Hood’s, 


MacAdam-Pflafter etwas theurer zu 

‚ ftehen fommt. Nachitehend folgt eine 

| Ueberficht der einzelnen zu vergebenden 

Kontrafte, nebjt Angabe des Kojten- 

punftes: 

MW. Adams Str., von 46. biß 48. be. 
— Wephalt; $11,500. 

' Albany Ave., bon 19, Str. bis 22. Str. 
— Asphalt; 89400. 

Forquer Str., von Canal Str. bis Blue 
Island Une. — Baditeine; $25,000. 

| 47. Str., von Halfted bis State Str. 
— Badfteine; $30,000. 

Grand Xoe., bon Paulina Sir. bi 
MWeitern Une. — Badjteine; 31,600. 

Normal Abe, bon 55. bis 63. Str. 
— MacAdam:Pflafler; $20,000. 

Haymarfet, von Halfted bis Sefferfon 
Str. — Granit; $34,400. 

40. Upe.-Shitem: 20 Straßen nördlich 
bon Madijon, zmwijchen 40. und 48, 
Avenue, umfaffend; Gefammtlänge 
54 Meilen, — MacAdam- -Pflaſter; 
$120,000. 


* * * 


Bei der zertigftellung des Schmemm- 
fanalö unter der 39. Str. auf ber 
Sirede zwifchen Vincennez Avenue und 
dem Gee, wo bie Unlage durch Trieb- 
fand führt, wird man fich jet auf che- 
mifchem Wege zu helfen fuchen. Man 
wird nämlich das in dem Sande be- 
findliche Waffer mittels Kalcium- 
chlorid, das in Röhren eingelaffen wird, 
die in den Sand gejhoben werden, zum 
Gefrieren bringen, ehe man an den 
Tunnelbau geht. Calciumchlorid thut 
in dieſer Hinſicht dieſelben Dienſte wie 
Ammoniak, und ſeine — —* iſt 


gefahrloſer. 
* 





* 


Stadielektriker Ellicott will die bis— 
herigen unſchönen Gaslaternen durch 


— ll —— — —s —— — 
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hübſche neue Glasgloden erſetzen. . 
hat bereits 15,000 ſolche beſtellt und 
verſichert, daß die größere Dauerhaftig- 
feit berfelben der Stadt mit der Zeit 
große Summen an Reparaturfoften er= 
ſparen mwerbe, 

Steuer-Einnehmer Cerbeny von ber | 
DWeftfeite hat geitern $100,000 an bie 
Stadtfaffe abgeliefert, ift aber immer 
noh mit bedeutenden Summen im 
NRüdflanpe, die er angeblich ſchon ſeit 
Wochen in Händen, bezw. in den Ban— 
ken liegen hat, mit denen er in Ge— 
ſchäftsverbindung ſteht. 


Warf das Leben von ſich. 


= 
Ein Unbelannter ıter ftürzte fih geitern “ 

| 

| 

| 


Nachmittag in die trübe Waſſermaſſe, 
welche ſich in einem tiefen Erdloch auf 
dem Grundſtück an Perry und Ma— 
rianna Str. angeſammelt —— Frank 
Rhode, von Nr. 9324 Lil Yo ‚ welcher 
ji in der Nähe befand und u Mann 
in der Pfüte verjchwinden fah, eilte 
nad ber Stelle hin, wo fich der Lebens— 
müpe herabgeftürzt hatte, doch ber= 
mochte er nicht mehr denfelben zu ret⸗ 
ten. Er benachrichtigte die “Polizei 
ber Sheffield Ave.-Revierwache. Nah 
länger als eine Stunde auf’3 — be— 
triebenen Bergungsverſuchen gelang es 
der Polizei endlich, die Leiche zu finden. 
Der Lebensmüde war etwa 45 Jahre 
alt und muthmaßlich ein Deutſcher. 
Seine Identität konnte bislang nicht 
feſtgeſtellt werden. 

[en — 

Zahnſtocher die Todesurſache. 


An der Leiche des alten Chicagoer 
Anſiedlers James M. Landreth, wel— 
cher in der Wohnung ſeines Schwieger— 
ſohnes Chas. F. Lightner, Nr. 291 
Oakenwood Boul., plötzli h geſtorben 
war, ſtellte die Coronere⸗ Jury geſtern 
Nachmittag die Todesurfad e feſt. Der 
alte Mann war am 6. Februar früh 
Morgens, nachdem er ſein Bett ver— 
laſſen, mit dem nadten Fuße in einen 
Zahnftocher getreten, deſſen 

Spite aus dem Teppich vor feinem 
Bette hervorragte. Herr Landreih 30a 
den Splitter aus ber Wunde und be⸗ 
achtete dieſelbe nicht weiter. Blutver 
giftung ſtellte ſich ein und führte den 
Zod des Patienten herbei. 

———— 
Agitations⸗-⸗Verſammlung. 


Um Wirthe, welche dem Verbande 
bisher noch fernſtehen, zum Eintritt in 
denſelben zu bewegen, veranſtaltet der 
Schutzverein der Spirituofenhänbler | 
morgen, Donnerjtag, Nachmittags um 
2 Uhr, eine weitere Mafjenverjamm 
lung, und zwar in derfordfeite- Turn 
halle. Die Eintritt3gebühr ift für Diele | 
Gelegenheit von 5.00 auf $3.00 
herabgejeßt worden. 

— —— — — 
Kurz und Neu. 

{ 

l 


* Nach fünfflündiger Verhandlung, 
in deren Verlauf gegen 20 Zeugen ver- 
hört worden waren, murden geitern 
Kohn Held und feine beiden Söhne von 
Richter Gibbons der Mikhandlung des 
Nev. PB. Quarder aus Chicago Heights 
fhuldig befunden und um je $5 und 
die Koften geftraft. 


* Frank Hal, der Unvermeidliche, | 
hat gejtern wieder ’mal einen Haftbefehl 
gegen den Manager Rob vom Lering- 
ton=Hotel mwegen Gabbathichändung 
erwwirt. Der Angeklagte wird fich in 
nächlter Woche vor Richter Bradivell zu 
verantworten haben. 


* Dem Henry Hart aus Elsdon, der 
am 19. Juni 1900 als Weicheniteller 
ber Chicago & Grand Trunf-Bahn, 
infolge eines Achfenbruchs der Lofo- 
motibe, auf deren Tritibrett ex jtand, 
Derlegungen am Bein erlitt, welche bef- 
jen Amputation nothmendig machten, 
wurde geſtern von einer Jury in Ridh- 
ter Hutchinſons Abtheilung des Kreis— 
gerichts Schadenerſatz in Höhe von 
86000 zugeſprochen. 


* Der Maurer Patrick MeNally hat 
geſtern ſeinen früheren Arbeitgeber, den 
Bauunternehmer Dabid G. Phimiſter, 
deſſen Kontor ſich im National Life— 
Gebäude befindet, im SuperiorGericht 
auf Zahlung von $10,000 verklagt. 
MeNaly wurde angeblich am 29. Sep- 
tember 1900, al3 er an einem Neubau | 
befchäftigt war, bon einem, durch den 
Fadrftublichacht berabfallenden, mit | 
Mörtel gefüllten Kaften getroffen und | 
jchiwer verlegt. 


* Im Befinden des erkrankten d— 
wehrchefs Denis J. Swenie iſt wäh— 
rend der letzten — eine 
zum Beſſeren eingetreten. Die ihn be— 
handelnden Aerzte gaben heute — 
daß der Zuſtand des Patienten nicht 
mehr jo beforgnißerregend, mie geftern, 
fei, daß aber borausfichtlich mehrere 
Boden bergehen würden, bis Herr 
Stmenie den von ihm bereits lange 
Sabre Hindurh mit großer Pfligt- 
treue verwalteten Boften wieder würde 
übernehmen fünnen. 

— — —— — ———— — — 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
da meine geliebte Gattin und unſere Mutte ce uud 
Schwefter 
Bertha Schalt, geb. Konopatzki, 
im Alter bon 39 Jahren am 19. März janft 
ihlafen ift. Die Beerdi igung findet ftatt am Donne 
tag, den 21. März, um 12:30 Upr, vom Trauerhaı 
SIT N. Pazline Etr., nah dem Goncordi Are, 
Julius Schalt, Gatte. 
arolina Schalt, Tochter. 
Maria Hanſen, Xena Bang und 
Paulina Nichaelis, Schweſtern. 
Fritz Fonopatzti, Bruder. 


—* 


Todes⸗Anzeige. 


gen“ und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unier geliebtes Kind 
Katharina, 
geboren am 25. Februar 1901, geftern felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Prerdigun 19 findet ftatt am Don: 
5* den 21. März, vom Trauerhauſe. Nr. 8 
Welt Ohio Str., nah dem St. Marien Friedhof. 
Georg und u yo Drerel, Eltern. 
Margarethe und Auna, Seihwiiter. 


Zoded:-Anzeige. 


Den Beamten und *5 der Bella Donna 
Loge Rr. 14 der ©, 8. of I8. die traurige Nah: 
ridt, daß unjer Präfident, Brude er 

Baul Ehlers 
plößfih geftorben ift. Die Beamten und Mi tglicder 
imerden erfucht, am Donnerftag, um 1 Uhr, unjerent 
geehrten Bruder von feiner Wohnung, 95 NR. Moffat 
Sir., nah Waldheim bie Iehte Ehre zu erweiſen. 
Sophie Zalus, Bizje-Präf. 
®. Dusdbad, Seltelär. 


— 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
daß unſere geliebte Mutter 

Suſanna Wagner, geb. Lauterbach. 


em En * den 9. März, * hung von * Jahren 
ie Beerdigun att 


8 
der. Um ſtilles Beileid bitten di 


Bernhard, Mathias, Veter und John 
Bagner, und Virs. Yuna Bruds. 


Zores-tineige, 


Fr reun de n umd Relannten Die urige zu it 
daB mein geliebte Gatte und unfer ick er Bu 
_ — — 


Kuna Bi afiendag, Gattın. 
Yluına Bolftart und Sophie 
Selß, Töchter. 


——— 


— Jenerſon * No. 1, J. O. 2. 
Hiermit aur Nadır t Bruder 

Br * Eh siers 

18, Mä arst _ır 54 amtien 

ich am Tom ag d 
——— un |] 
Ghre zu erw u‘ 
5. Schwer rs, Praſ. 
HB. G. — Sekr. 


rodes· imzeiae. 
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en und B tcı Höre traurige Nachricht, 
I iv + * 4*4 


an on ; Todtermann 


Wittwe 
———— Dochtermann, nebſt Kindern. 


Ge Rachen: 
It tn 


en, A. A. Loewenhei Mm, 
Mr EM von Anna Yocwen 





dem N dillFriedhof. 


12. groher u Preis Mask zenball 


Gilde he Diem Ur.3 


am Samitan, den 28. Mi irz 1: 01, 
ın der — Mar le, Ede Tiverier 2 
8150.00 werth 7 ö 

Man 


— werden zum Tanz aufſpi 


——r en v 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf und Evanjton Ave. 


REF KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EIS, GASOR, 


zut ah ühen Liſ 


24 * Avenue. 


Acder Ab 


und Sornton a 3 1 
a ner wenjetn ve sr af te. 
tinee. fbdi 


Vercin⸗ Schule des 

J Deutichen Eleftrotechnifchen E 

A Bereins zu Chicago, 

A477 LARRABEE STR,, nahe Nord Av. N 
EFT Anmeldungen zu - BE RS 
den Abendfurius für Eieftv 


* ns, — un d Zonnabenss, —* 
* 


8 Uhr Abend 

9 1 Une Mittags. 

c. SCHMIDT. P. RABE. 
1. 


.. Prot, "m. FRANK. 


n A 24. Mär z, 


M F. OECHSNER * 
Präſident Sekr. F 


— 


721 W. 18. Str. J — 


Kaufen Sie Ihren 


Thee, Kaffee und Butter 
im neuen, größten und billigſten 
Thee- und Kaffee-Geſchäft. 


am Samftag werden fpezielle Ge⸗ 
ſcheute weggegeben. Kommt und über: 
zeugt Cuch, dan hr hier am billigiten Fauft. 


Suter Santos Siafjee, Pid. 12c 


Gute Dairy „ 15e 
27fb,mifemo,im 


Frei!Ein Paar—Krei! 
5 Hoſen 


diefe Woche icdem 
Säufer eines 


Anzugs oder Ueherrocks 


— zu — 
Nicht 5 Nicht 
mehr weniger 


Glaszow Woolen Mills Co. 


191-193 State Str, 
Chicago, Iil. 


2Deutſch gefproden von Brofeii oe 
Eahr, unjerem eriten Zujchneider, 2lib,ImX 


Tragt ein Paar von 


— 


Damenſchuhe 
Elegant und zuverläſſig. 


Leicht und bequem. 
Kauft ſie in der Nähe Sum r Bohrung. 


Joseph Schmitt, 


Wein: und Bier-Saloon, 
98 E. Randolph Str., Chicago. 


Lemp's Et. Louis Bier an Zapf. Warmer 
und falter Lund) zu jeder Tageszeit. 


Feiner Bufineg- £und) fervirt von 11 Ahr 


»Bormiltags bis 2 Ahr Nahmittags. 
ilmz,iImt,ta® 


EMIL H. BETH 
120 RANDOLPH STR. 
Geld zu > a 6 Proz: nt Zunien uw 
leihen. Grundergentbum ver 
vertauicht. Zelephon, Gentral 2804. Im. duz 
Reine Kommilfion. H.0.Stone &. 
Darichen auf 208 ** e Str 
Chicago Grumdeigenthbum ans Dia. 33% 


zei 
—_——— 
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Lokalbericht. 
Chicagos Wählerdeer. 


Sft auf über 400,000 Mann 
angewachjen. 


Richter Hanecy beim „Verſchleier⸗ 
ten Propheten“. 


Angebliche Liebesdienſte, welche der republi— 
kaniſche Kand idat einem Verbrecher 
geleiſtet hat. 

Nicht weniger als 44,105 Namen 
ſind bei der Reviſion der Wählerliſten 
geſtrichen — neu hinzugekommen 
waren bei der Regiſtrirung am 12. 
März 46,279. Die wirklich erfolgte 
Zunahme beziffert fi) danad nur auf 
2174, und die Gefammtzahl der einge: 
ichriebenen Wähler in den 35 ftädti- 
jchen Wards und in dem mit unter der 
Kontrolle der Wahlfommiffion ftehen- 
den Landpdiltrift Cicero beträgt Tonit 
405,244, gegen 403,170 im November 
vorigen Jahres. Muf die einzelnen | 
Ward: vertheilt fich die Wählerfchaft, 
wie folgt: 


Rech net man, * ſich bei der Stadt— 
wahl gegen 75,000 Wähler der Stim— 
menabgabe enthalten Inerben und daß 
die von den Sozialilten und den Pro- 
bibittoniften aufgeftellien Kandidaten 
aufammen nicht mehr als 10,000 
Stimmen auf fich vereinigen werben, jo 
bleiben rund 320,000 Wähler, bon 
denen Harrifon und Hanecy je 150,000 
„Sicher“ baben mögen. Von der Giel- 
Iungnehme ber übrigen 20,000, bie 
men als Unabhängige oder Wilde be 
zeichnen könnte, würde demnach die Ent 
Scheidung des Kampfes abhängen. 

x 
werden, viel— 


* 3 


mn 


Dem Richter Hanech 
leicht mit Unrecht, bon gegnerischer 
Seite puritanifche Neigungen nachge= 
ja at. Falls er folche haben follte, ver- 
fte et er jedenfalls qut, fie im Jaune zu 
halten, denn er wohnte aeftern Abend 
dem Kojtimball bei, welcher vom „Re 

publikaniſchen Marſchirklub“ im Koli 

ſeum gegeben wurde. Das war ein 
Ball von der Sorte, welche die Stadt 

verwaltung vormals ſchon öfter im In 

tereſſe der Schicklichkeit unterſagen zu 
müſſen geglaubt ha 
flor“ 
aus der Erſten Ward, 
höherenRanges, welche fich zu der Luſt— 

barfeit einfinden zu müffen geglaubt 
haben, hatten ihre Frauen und Töchter 
treislich zu Haus gelafjen. Alderman 
PRomers, der in der gegenwärtigen 
KRampaane die Parteigrenze nicht jehr 
fireng zu ziehen fcheint, war auch da, 
aber um 11 Uhr verabfchiedete er Tich, 
nit dem Bemerten, die Sache würde 
nachgerade denn doch etwas zu jtarf 
für ibn. Um diefelbe Zeit etwa traf 
Richter Hanech, nachdem er feine Rede- 
tour auf der Nordfeite beendet hatte, i 

dem Belllofale ein. Am Eingange des- 
Telben traf er auf Staatsanwalt De= 
neen und Perth Hull, die feine Luit be= 
zaeiaten, ji) in das Gemwiühl der leicht- 
geſchürzten Masten bineinzumwaagen. 
Der Kandidat aber, von einer feinen 
Eskorte handfeſter, Wardarbeiter“ um— 
rirat, machte die Runde durch den 
Goal und fah dann bon einer Yoge aus 
ben: ausgelaffenen Treiben mtebrere 
Stunden lang zu. 

* * * 

Die republikaniſche Kampagnelei— 
tung Pr angeblich 6000 Mann an ber 
Arbeit, melde bon Haus zu 
gehen — genaue Erhebungen bezüg— 
lich der Abfichten anftellen, welche die 
Wähler hegen. Wo diefe Agenten auf 
ſchwankende Geſinnung treffen, da ſu— 
chen ſie dieſelbe zu ſtützen, wenn der 
Wähler mehr zu Hanech hinüberneigt; 
ſtoßen ſie auf eine im Schwinden be 
griffene Vorliebe für den demokrati— 
ſchen Kandidalen, ſo ſuchen ſie dieſer 
vollends den Reſt zu geben. Ihre Sie— 


geshoffnungen bauen die Republikaner 


unter Anderem darauf, daß Ex-Mayor 
Hopkins, Ald. Powers, Roger Sullivan 
und andere Führer der Mißvergnügten 
unter den Demokraten ſich angeblich 
insgeheim ebenſo eifrig beſtreben, Herrn 
Harriſ Standort zu untergraben, 
wie Er-Gouperneur Altgeld und PBrä- 
ſident Jones von der Drainage-Behörde 
ſich dieſer Aufgabe vor allem Volke 
widmen. 


ons 
ons 


* * * 


Für heute Abend ſind größere repu— 
blikaniſche Wahlverſammlungen in fol— 
gendenLokalen arrangirt worden: Vor— 
wärts-Halle, Weſt 12., nahe Halſted 
Str.; Scandia Halle, 100 W. Ohio 
Str; O'Callahans Halle, Ecke Grand 
Ave. und Lincoln Str. Richter Ha 
nech wird auf allen drei Plätzen ſpre— 
chen. Für die Verſammlung in der 
Vorwärts-Halle werden unter Anderen 
auch Bundes-Senator Mafon, Richter 
Sibbon:, Staatsanwalt Deneen und 
Herr Win. Boldenwed als Redner an- 
gezeiat. 

* * 

Ex-Alderman Harlan, der’3 „mit 
feinen Prinzipien unvereinbar“ findet, 
fih fir Die Kandidatur des Herrn 
Hanech in’s Gejchirr zu legen, ift von 
der Municipal Voters' League bewo— 
gen worden, in dieſStadtrathswahl ein— 
zugreifen. Er wird unter Anderem in 
der 5. Ward als Redner auftreten, wo 
die Liga Alles aufbieten will, um dem 
republikaniſchen Kandidaten Litzinger 
zum Siege über den wiedernominirten 
Alderman MeCormick zu verhelfen. 

In der 24. Ward hat Ex-Alderman 
Sdial⸗ ſich bereit erklärt, Wahlreden 
zugunſten des Herrn Pettibone zu hal— 
ten, ber von feinen republifant {chen 
Parteigenoffen iwieber für den Stabt- 
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rath nominirt worbest if, Cs ift weni⸗ 
ger Liebe für Pettibone oder für die 
Republikaner, welche Herrn Schlake 
hierbei beſeelt, als eine tief wurzelnde 
Abneigung gegen den demokratiſchen 
Kandidaten Ehemann, welcher mehr: 
mals fein Bejtes verfucht hat, Herrn 
Schlafe Unannehmlichkeiten zu machen. 
‘m vorigen Nahre brachte Ehemann 
Herrn Schlafe um die reguläre bemo- 
fratifhe Stadiraih3-Nomination der 
25. Ward, die er für fich felbft errang. 
Sclafe trat dann al3 unabhängiger 
Kandidat auf, mit dem Ergebniß, daß 
fie beide von dem republifanifchen Kan: 
bidaten gefchlagen murben. 

; * * 


Als vor einigen Monaten Richter 
Gibbons, der damals verſchämter An— 
wäriter auf die republikaniſche Mayors— 
kandidatur war, ſo laut über angebliche 
Schäden in der ſtädtiſchen Polizeiver— 
waltung raiſonnirte, ließ Mayor Har— 
riſon feſtſtellen, daß eine ganze Anzahl 
von Verbrechern, welche die Polizei dem 
Kriminalgericht überliefert hatte, von 
Richter Gibbons „aus Gutherzigkeit“ 


ohne Beſtrafung wieder auf dieMenſch— 


heit losgelaſſen worden waren. Da 
Richter Hanech in der gegenwärtigen 
Kampagne ebenfalls den Mayor und 
die Polizei gewiſſermaßen als Freunde 
und Verbündete der Diebe und Räuber 
hinſtellt, ſo fühlt der Mayor ſich ver— 
anlaßt, auch ihm zuzurufen: „Selber 
Einer“. — Herr Harriſon ſtützt ſich 
hierbei auf folgendes Aktenmaterial: 
John, genannt „der rothe“ Grabes, 
iſt ein notoriſches Mitglied der Verbre— 
cherzunft. Zugleich iſt er ein Vetter 
des „rothen“ Curran, der in Richter 
Hanechs Abtheilung als Gerichtsdie— 
ner fungirt. --- Um 20. Februar 1900 
wurde Graves wegen Einbruch-Dieb- 
jtahl3, begangen in der Wohnung des 
George Cifrofos, 191 South Tenth 
Avenue, verhaftet. Die Grand Jury 
erhob Anklage gegen ihn, doch erlangte 
er gegen Bürgfchaft feine Freiheit wie— 
der. — YUm 6. Juni 1900 wurdeGraves 
wieder verhaftet, Diesmal wegen Raub- 
iiberfalls auf William Syne von Pr. 
1057 Wilcor Ape., der ihn mit Bes 
ftimmtheit als feinen Anareifer wieder- 
erfannte. Aırch paßte auf ihn die Be- 
ichreibung, welche Dr. Gillane, 1365 
M, Monroe Str., von einem der zmei 
Männer gegeben hatte, Die ihn amt 
end des 5. Juni angefallen und aus- 
J dert haften. Der Fall wurde por 
Friedensrichter Chott zur Verhandlung 
aufgerufen; die Polizei Tape, um Wei: 
teres Beweismaterial beſch haffen zu kön— 
nen, um Aufſchub nach, aber Richter 
Hauech, obgleich er zur Zeit mit Zivil— 


prozeſſen beſchäftigt war, erließ an den 


ſofort 


Der „Damen: | _ 
des Feſtes rekrutirte jich vielfach | 
die Politiker | 


| 
| 
| 
| 
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Friedenerichter den Befehl, ven Fall 
borzunehmen. Gerichtsdiener 
Gurran und deffen Bruder pejchmworen 
dann ein Altbi hir ihren Vetter, worauf 
diefer vom Kadi außer Verfol gung ges 
febt wurde. — Am Abend des 27. Juni 
1898 wurde der Siraßenbahn=Stonduf- 
teur W. 2. Stidney an der Ede pon 22. 
und Zoomis Str, von drei Wegela- 
aerern angefallen, die isn jchmwer miß- 
handelten und aus nn Als 
muthmaßliche Thäter wurden George 
Lindemenn, John on und Kohn 
Graves verhaftet. Die Grand Jurh 
erhob gegen die Drei Anktlagen —— 
Raubes und Mordverſuchs. Am2 

— —— — —— 


Gute Gewohnheiten 


Kaunn man ſich ebenſo leicht zulegen, als 
andere. 

Wir legen uns nicht mit Vorbedacht 
unſere Gewohnheiten zu, ſondern er— 
langen ſie unbewußter Weiſe, ſie wach— 
ſen mit uns und bei der Zeit, wenn wir 
empfinden, daß ſie uns ſchädigen, ſind 
ſie zu eingefleiſcht um leicht abgelegt 
werden zu können. 

Deshalb, warum nicht eine gute Ge— 
wohnheit pflegen, die den vielen üblen 
entgegentritt, in anderen Worten: legt 
Euch die unmoderne Gewohnheit zu, 
immer geſund zu ſein. 

Die beſte Gewohnheit iſt, einen kräſ— 
tigen Magen zu haben und zu erhalten; 
wenn Joͤr eine geſunde Verdauung 
habt, könnt Ihr Euren Kaffee trinken, 
Eure Lieblings-Marke Tabak rauchen, 
mit nur wenig oder keinen üblen 
Folgen; das Unglüch beginnt, wenn 
dieſe Sachen einem geſunden Magen 
aufgezwungen werden, ohne daß ihm 
irgend welche Hilfe geboten wird. 

Gewöhnt es Euch an, nach den 
Mahlzeiten ein harmloſes, aber wirk— 
ſames Verdauungsmittel einzunehmen, 
welches den Magen von der vielen 
Extra-Arbeit befreit. 

Die Natur verſorgt uns mit Ber: 
dauungsſäuren, und wenn dieſe in 
ſolch' angenehmer Weiſe zu einer Prä— 
paration wie Stuarts Dyogspepſia 
Tablets, zuſammengeſtellt ſind, geben 
fie dem überarbeiteten Magen gerade 
die nöthige Hilfe, um aute Verdauung 
zu erzielen, ohne irgend welche üblen 
Folgen, die auf Abführungsmitiel und 
ähnlichen Droquen folgen. 

Die Angewohnheit, Stuart? Dys- 
pepfia Tablets nad) den Mahlzeiten zu 
nehmen, ift für den Ihmwahen Magen 
ebenfo nothmwendig, als wie die Speife 
felbft, und in ber That, um den 
Nupen von der genofjenen Speife zu er= 
langen, gibt es nichte Belferes und 
ficherlich nichts Zuperläffigeres. 

Viele Familien betrachten 

Tablets ald ebenfo nothmendig 
Haufe mie Meffer und Gabeln. 

Sie beitehen vollftändig aus na— 
türliden Verdauungs-Clementen, ohne 

die Wirkung oder Cigenfchaften von 
Droquen; fie führen nicht ab, fondern 
bearbeiten die genoffene Speife und 
perdauen fie. 

Dentt an Eure üblen Gewohnheiten 
und die Ausgaben, die fie verurfachen, 
und dann gebt 50 Cents für eine 
Schachtel von Stuarts Dyspepſia 
Tablets aus und ſeht, ob ſich Eure Ver— 
dauung während des nächſten Monats 
nicht bedeutend beſſert. 

Fragt den Clerk in irgend einer 
Apotheke nach dem Namen des erfolg— 
reichſten und beliebteſten Magenheil—⸗ 
mittels, und er wird Euch ſagen: 

„Stuart 8.“ momifr 
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Juli Wurbe ber Fall bor Richter Hn- 
nech verhandelt, und die Gejchworenen 
Iprachen nach furzer Berathung bie drei 
Angeklagten jchuldig. ‚Zwei Tage fpä- 
ter bemilligte Richter Hanech dem Lin- 
demann und dem Grabes ein neues 
Prozeßverfahren, zugleich ordnete er an, 
daß die Beiden ohne Bürajchaft auf 
freien Fuß gelegt werden follten. Am 
9. Auquft ließ der Richter die Anklagen 
gegen die beiden Schächer vom Termin 
falenber ftreichen. 

Richter Hanech meint, die Erklärung 
für diefen Sachverhalt fei eine fehr 
einfache. Graves md Lindemann wä- 
ren feiner Zeit von ihm außer Verfol- 
gung gelebt morben, weil gegen fie fo 
qut wie feineBeiweife porgelegen hätten. 
Mit der Entlaffung des Graves Durd 
den Friedensrichter Chott hätte er, Ha= 
nech, nichts zu thun gehabt. Sm Hebri- 
gen halte er es für eine qute Probe 
defien, wa man unter der Har— 
rifon’fchen Verwaltung unter Zinil- 
bienft-Reform verjtehe, daß Chef Col- 
leran von dereheimpolizei einen feiner 
Leute, den Captain Ford, nach dem 
Kriminalgeriht ablommandirt habe, 
um bort in den Akten nach Kampagne— 
material zu ſtöbern. 

Mayor Harriſon wurde geſtern ge— 
fragt, ob er eine Erwiderung auf den 
Angriff zu machen hätte, den ſich Prä— 
ſident Alexander Jones von der Drai⸗ 
nage-Kommiſſion auf ihn geleiſtet hat. 
„Nein“, ſagte der Mayor; „Aler iſt mir 
zu klein.“ 

Von den Demokraten werden für 
heute Abend folgende Wahlberſamm— 
lungen angezeigt: 

Ecke Sawyer Abe. und W. 12. Str.; 
Ecke Millard Abe. und 22. Str.; Ecke 
Vincennes Abe. und 38. Str. 

— oo. 


W. H. Buſh geſtorben. 


An der Lungenentzündung ſtarb ge⸗ 
ſtern Nachmittag im Alter von 73 Jah— 
ren Herr Wm. Henry Buſh, Senior— 
Mitglied und Begründer der „Buſh & 
Gerts Piano Company,“ deren Ge— 
ſchäftsräume ſich im Gebäude an der 
nordweſtlichen Ecke von Chicago Avbe. 
und N. Clark Straße befinden. Der 
allzeit freundliche und ſtets zum Scher— 
zen aufgelegte alte Herr war in jener 
Gegend eine bekannte, gern geſehene 
Perſönlichkeit. Aus ſeinem Heimaths— 
orte Mechanicſstown, Md., hatte Wm. 
Henry Buſh im Jahre 1856, als er, 28 
Jahre alt und jungverheirathet, mit 
ſeiner Gattin nach Chicago überſiedelte, 
ein beträchtliches Vermögen mitge 
bracht. Er widmete ſich dem Holzhan— 
del, organiſirte die Firma Buſh, Hill 
& Sohnion, welche in Michigan aroße 
Holzländereien antaufte und Säge: 
mühlen anlegte. Ym Jahre 1875 z0q 
ſich Herr Buſh in’s Privatleben zurüd, 
unternahm größere Reifen und widmete 
jich der Srziehung feiner beiden Söhne 
Benjamin F. und Wm. 2. Bufh. Zehn 
„ahre [päter richtete der 58jährige, rü= 
ftige Rentier und ehemalige Holzhänd- 
ler in jenem Cdgebäude an Chicago 
Me. und N. Slark Str. eine Kladier- 
fabrif ein. Im Xahre 1889 wurde die 
zirma Buih & Gerts inforporitt und 
an der Scde von Dayton und Weed 
Str. wurde eine neue, große Klavier: 
fabrif errichtet, während die Räumlich- 
feiten im alten Gebäude als Gejchäft: 
Iofal der Zirma benußt wurden. Noch 
in der vergangenen Woche var der rüh⸗ 
rige und noch immer rüſtige alte Herr 
dort jeden Vormittag auf ſeinem 
Poſten zu finden. Am letzten Sams— 
tag erkrankte er. Geſtern Nachmittag 
ſchloß er die Augen zum ewigen 
Schlummer. Seine Gattin und ſeine 
beiden Söhne beklagen ſein Ableben 
aufs Tiefſte. Die Beerdigung wird 
morgen Nachmittag, um 1 Uhr, vom 
Irauerhaufe, Nr. 307 N. Glarf Str., 
aus nach dem Roſe Hill— Friedhofe 
ſtattfinden. 

————— 
Wahsthum der Chicagocr 
Univerfität. 


ya der geftern Nachmittag im 
Studebafer-Iheater abgebaltenen halb- 
jährlichen Verfammlung der Profefjo- 
ven und Studenten der Chicago-Uni- 
verjität fonnte Präfivent Harper an: 
fündigen, daß zu Diefer höheren Lehr: 
anftalt nunmehr 19 verfchiedene Vor- 
Ihulen und Zweig— Inſtitute gehören, 

daß die Zahl der in der Univerſität 
Studirenden jetzt 1930, gegen 1701 im 
Vorjahre und gegen 1462 im Jahre 
1899 betrage, und daß eine u 
alänzende Entwidelung der Univerjität 
vom Direktorenrath derjelben ange: 
badnt jet. Wie verlautet, find zwifchen 
den Hinterbliebenen des vor Kurzem 
— Schlachthausbeſitzers Phil. 
O. Armour und Dr. Harper Verhand— 
lungen zwecks Einverleibung des Ar⸗ 
mour-Inſtitutes in die Chicago-Uni— 
verſität im Gange. Dieſe techniſche 
Schule wurde von ihrem Stifter im 
Jahre 1893 ins Leben gerufen, und 
wird gegenwärtig von mehr als 1000 
Schülern beſucht, denen von 38 Leh— 
rern Unterricht ertheilt wird. Das 
Gebäude derſelben nimmt an der Ar— 
mour Ave. und 33. Str. nahezu ein 
halbes Straßengeviert ein. Die von 
Jonathan Armour, Philips Bruder, 
geſtiftete „Armour Miſſion“ befindet 
ſich auf der anderen Seite dieſes 
Grundſtückes. Für die techniſche Schule 
hat ihr Begründer einen Subventions- 
fonds im Öefammtbetrage von $3,000,- 
VO gejtiftet, der zum Theil in Grund- 
eiaenthum, zum Ibeil in quten Werth: 
papieren angelegt ift. Vorfteher des 
„Armour Inſtitute of Technology“ 
war bis vor einem Jahre der namhafte 
Theologe Dr. Frank W. Gunſaulus. 
Zur Zeit ſteht Profeſſor V. C. Alder— 
ſon an der Spitze der Lehrerſchaft, 
während die geſchäftliche Verwaltung 
von dem Direktorenrath — beſtehend 
aus Ogden Armour, Frau Philip D. 
Armour, Frau J. Ogden Armour, 
Frau Philip D. Armour, jr. John C. 
Black und Frank W. Gunſaulus über— 
wacht wird. 


Für irgend einen Qufſten, der ſeinen Sitz in dem 
Haife oder den Lungen hat. iſt das wirkſamſte Heil⸗ 
mıtel Jayne's Expectorant. 


Komödie der der Jrrungen, 


Polizift Chris £yons wird hier für einen&in- 
preiber gehalten und verhaftet. 


Auf der Jagd nad) mehreren ver- 
dächtigen Burſchen begriffen, ſah ſich der 
Geheimpoliziſt Chris Lyons vorgeftern 
Abend in dem dunklen Korridor eines 
an Root und Halſted Str. gelegenen 
Gebäudes plötzlich einem Revolver ge— 
genüber, der ſich in Händen des Zahn— 
arztes Dr. R. Blackburn befand. Ehe er 
fich noch von feinerlleberrafchung erholt 
hatte, befahl ihm der Herr mit der 
Drehpiftole, Kehrt zu machen und die 
Ireppe hinunter Zu lteigen; er werde 
ihm auf dem Fuße folgen und ihn nad) 
der Revierwache transportiren. Auch 
rieth er ihm, feinen Widerjtand zu 
leiſten, wenn er nicht etwa beabſichtige, 
frühzeitig in's Gras zu beißen. 
Lyons fand mittlerweile die Sprache 
wieder und verſuchte dem Arzt 
klar zu machen, daß er ein Poliziſt ſei, 
und, auf der Jagd nach verdächtigen 
Gefellen begriffen, das Haus betreten 
habe, in welches ji die Mifjethäter 
feiner Anficht nach geflüchtet hätten. 
* fam er aber bei Dr. Blackburn ſchön 

n. „Ach was, derartig faule Ausreden 
—— bei mir nicht. Marſch, hinunter, 
und nicht gemuckſt, ſonſt ...!“ Dabei 
brachte der unangehme Herr den Lauf 
des Revolvers in nächſte Nähe des 
Kopfes des Poliziſten, dem nun nichts 
weiter übrig blieb, als gute Miene zum 
böſen Spiel zu machen und ſich mit 
Würde in das Unvermeidliche zu ſchi— 
cken. Auf derStraße angelangt, erſchien 
als rettender Engel Poliziſt Flynn, der 
ſich in Uniform befand. Dieſer fiel bei— 
nahe vom Stengel, als er ſeinen Ka— 
meraden als Arreftanten erblickte. Es 
gelang ihm, den Arzt zu überzeugen, 
daß ſein Kamerad kein Einbrecher, ſon— 
der eine Zierde der ſtädtiſchen Polizei 
ſei, und Dr. Blackburn ließ ſeinen Ar— 
reſtanten laufen. Der Zahnarzt war in 
ſeinem Sprechzimmer eingenickt, als 
er plötzlich durch ſchleichendeSchritte im 
Korridor aus ſeiner Ruhe geſchreckt 
wurde. In der Annahme, daß ein 
Einbrecher es auf eine Plünderung der 
Bureaux des Gebäudes abgeſehen habe, 
packte er ſeinen Schießprügel, eilte in 
den Korridor und ſein Renkontre mit 
dem Beamten war die Folge. — Lyons 
und Flynn legten ſich ſpäter in der 
Nähe des Gebäudes auf die Lauer und 
verhafteten bald darauf Die bier 
berdächtigen Burfchen, welche ihnen 
porher Durch die Yappen gegangen ma= 
ren. Die Arrejtanten gaben in der Re- 
pierwache auf den WViehhöfen ihre Na— 
men als Edward Hartigan, “Peter 
Stout, Daniel Londergan und Kohn 
Ward an. 


Der Skat⸗ſongreß. 


Die Lokalbehörde des Nordamerika— 
niſchen Skatverbandes, welche die Vor— 
bereitungen für den hierſelbſt vom 
11. bis 13. Mai in der Waffenhalle 
des 1. Regimentes ſtattfindenden 
Slat-Kongreß zu treffen hat, hat in 
einer unlängſt abgehaltenen Sitzung 
das nachſtehende Programm für den 
Kongreß angenommen: 

Samftag, den 11. Mai, 
Uhr: Erftes Stat-Turnier. 


Sonntag, den 12. Mai, 1 Uhr Nach: | 


mittags: Bankett; nach dem Bantett 2. 
Turnier. 

Montag, den 13. Mai, 
Fahrt auf dem Drainagekanal 
Lockport. — 2 Uhr Nachmittags: Ge— 
ſchäftsſitzung des Skatkongreſſes. Be— 
amtenwahl. — 8 Uhr Abends: Kom— 
mers. Preisvertheilung. 

Von jetzt ab wird ſich die Lokalbe— 
hörde jeden Montag Abend verſam 
meln, und zwar in Jungs Halle, Nr. 
106 Kandolph Str. Der Prafident 
wurde beauftragt, in der nächſten 
Sitzung die Liſte der ſtehenden Aus— 
ſchüſſe zu unterbreiten. 

siehe 

* GSanaeöfrobe Deutiche haben am 
äußerjten Ende der Nordmeitjeite einen 
Gefangperein aegründet, dem fie den 
Namen „Hoffnung“ beilegten. Der jun- 
ae Verein übt unter der tüchtigen Let- 
tung feines Dirigenten Zeitner an je= 
dem Mittwoch Abend in der Star: 
Halle, Grand Une. und W. 40, AUpenue. 
Sänger, welche Tich dem neuen Ge— 
janaverein anzufchließen wünfchen, find 
freundlichit eingeladen, jich zu der näd)- 
ften Brobe einftellen zu wollen. 

* Yus dem Städtchen St. Yojeph, 
Ind, find in den legten Wochen fünf 
balbwüchfige Knaben ihren Eltern 
durchgebrannt. Man vermuthet die 
Ausreißer in Ihicago, und der Bruder 
des einen von ihnen fam geftern hier- 
her, um die Hilfe der Polizei bei der 
Suche nad den Jungen in Unfprucd 
zu nehmen. 

* GG, Reid, wohnhaft No. 
Wabaſh Ave., hat Haftbefehle gegen 
mehrere Bahnbedienſtete erwirkt, die 
Dünger aus Viehwagen ſüdlich von 63. 
Straße und Prairie Ave. abluden und 
dadurch die einſchlägige ſtädtiſche 
Ordinanz übertraten. Die Haftbefehle 
wurden den Detektives Higgins und 
Farnsworth von der Revierwache in 
Woodlawn zur Vollſtreckung über— 
geben. 

* In Riverſide wurde geſtern das 
Wohngebäude des ehemaligen Richters 
Wm. H.Barnum durch Feuer vollſtän— 
dig zerſtört. Herr Barnum wurde 
durch Rauch halb eritidt von Fami— 
lienangehörigen * ſeinem Schlafzim— 
mer aufgefunden. Man trug ihn eiligfi 
auf die Straße herad zer alsdann in 
das Wohnhaus eines Nachbars, wo er 
nach geraumer Jeit wieder zum Be- 
wußtiein kam. Der Feuerfchaden wird 
auf $20,000 abaeihägt. Die Entite- 
hunasurfache tonnte nicht ermittelt 
werden. 
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für Säuglinge und Kinder. 
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- Heransforderungs-Triumphe! 


Freundliche Geſichter grüßen Euch anf jedem Floor de3 Großen Ladens; die freundlichen Gefichter vom ente 
züdten Kunden und die freundlichen Gefichter von unjeren zufriedenen Einkänfern, Verkäufern und Verkänfer 
rinnen, deren Verkäufe fait jo hoch find wie zu Weihnachten. Und wir freuen ums audı — denn obgleid; der 
Herausforderungs-Berkanf uns feinen direlten Profit bringt, dient er dazu, zu zeigen, daß der Große Laden 
Eures Bertranend würdig ift, würdiger ala je — und daran liegt uns vie. Wir willen, daß der Große 
Laden das Bertrauen jedes Finzelnen verdient; daß jeder Cinzelne Geld 

iparen fan, wenn es feine Einkäufe hier zu Heransforderungs-Preijen Sle 

macht und beshalb wiünjhen wir, da Jedermann zu diefem Verkauf fommt, 

Chicagos 


IEBEF> PFR beliebtelter 
Ginkaufs- 


& & Ch: BIGSTÜRE _arlat. 


— von Juhwanren, Ilumen elc, 


Wir jagten, daß mir das PBugmwaaren-Gefchäft in Chicago machen würden, und wir thum es auch. Weshalb? Meil 
folde Werthe, wie fie hier geboten werden, den Durchichnitts - Händlern in der Reael unbefannt find 
— mer hat es je erlebt, daß ein Bündchen feiner franz. (imbortirter) Nofen für 5c bers 
fauft mwurde—wir verkauften 1,000 Dutend am vorigen Montag, und jet erwarten 
Euch meitere 1000 Dugend — fommt früh und jichert Euch den größten Bargain eis 


—— 
ner Lebenszeit. 
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EP CH rn a1; - a i 
R 2 ran. Muslin Rojen—alle begehrenswerthen Schattirungen 
i P 506 bis T5c das Bündel verkaufte Sorte--es jcheint eine 
Ser fönnen Kuch von der Wahrheit überzeugen, wenn 
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ung, 
Ihr ſie beſe 
verkaufen Euch gleichfalls ein Bündel oder einen Zweig Bla 
als bis zu Meſwerth betrachtet — für 

Nur 500 Dutz. — eine neue Partie von Hut 
Ehicagoer Händler ſind darüber erſtaunt— 
ſein — deshalb kauft eine, jede 


Jetzt zu garnirten Hüten 


wir Euch 
gut wie Die 


Die am Montag 


und Ne werden 


aut wie 
bärtstag, 


Facons, ſo 
noch ein Geſe 


im Vertrauen, unſe— 
beſten in Chicago für 


Vertauf deshalb rathen 


Bedenkt, dies iſt ein Herausforderungs 
Untere 8.00 Hüte ſind ſo 


rem Donnerſtags-Vertauf beizuwohnen. 
$10 und jeloit für 515. 
Unjere garnirien Hüte zu 53.50 und EOS find jo aut w 


Suils, Shirts, Wails 


unſer Herausfor— 
Ihr werdet mit 


ic irgend welche jezt von anderen Geſchäften 


iſt wunderbar, Skirts, Dreß Waiſts geben 

Verkauf bietet bedeutend größere Bargains, als anderswo offerirt werden, 

nie ſolche elegante Waaren zu ſolch niedrigen Preiſen geſehen habt. 
Faneny geſchneiderte Damen-Suits. 

Wir 


wie große Werthe wir in Tailor-made Suits, 
wie ſie 


E 


derungs = und 


Freuden zugeben, daß Ihr 


nur durch Vergleichung erhaliet Ihr ein moderneß 


Zu 11.75 Wir olieriren su 5.00: 


von nritag nes von ertiufine Fancy Tailor: Made 
neuelten Weit Front be Zuits Kopien von Gomns in unferem Lager, 
äußerst reiche ı Retail zu SV verfanit werden — wie 
Quali den beliebten Frühiahrs-Suitings, 

efüt in allen neue Eton und Blouſe 
Waiſts, Werthe 830.00 — 


jeder Doppelte werth. laden Euch zur Beſichtigung ein 


3 ſtarke Bargains, 
Kleid zu einer poſitiven 
Zu 87. 50° Mir 

Eure 
odiſchen fancy 


off zeigen wir einige 
Auswahl 

Frühiahrs Tailor New Vorks 
Made Suits, fſancyhy Eton und Blouſen-Ef ſtickten Eton Suits — 
felte, Waiſts ſeidengefüttert, garnirte Röcke, Effette, gemacht aus 
ihresgleichen werden anderswo nicht für $15 töt Broadeloth 
geſunden unſer ſpezieller Preis am Ton tertes Jacket, 
neritag, 87.50. Rod. 

Seidene Taffeta⸗Kleider-Röcke. 

wirklich ſtaunenswerth 
d jeher Euch imiere 2 


Bug; : 


Ruffle Chiffon 
und viele andere elegante 


deren und mw 


feiner haben sie in 


Schattirungen 
geſchnittener Taffetaſeide gefütterte 


15.00, 


PAei Meitem die beite Waare in Ghicaac—umier Aijortiment iit niedrige PMreife File 


fol" elegante find andersiwo nicht zu finden 


‚» 4» 
Zu 56.90 
Meiben beiegter jeide 
Sfirts— gefüttert 
liher Bargain 


Styles 

e übertreffen Allez ſe 
auf Wertb und Mode — 3 
Flonices Net Allover tudeb 
jeparater Drop Stirt. 


20 fi ug —* — 


ne Tafjeta Kle ider röcke 
erer v Schnitt 
Uover 


a— ungewohn 


fünf 
tuded 
Y Applique 
86. 90, Effelte 
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Touble faced 
jo gut wie bei 


Do Golf Eloths imittelichtiwer) durhaus a 


Mir ofjericn unerjtag zur 82.0 | 
unjeren KO Stod Garn 


swolle N: 
Schnitt, Arbeit umd gti thing gerade 
diejes Zfirts dit 86,75 
or 


Auverläflige Schuhe für wenia 5 


Dies ift und war der Zmwed unferes Schuh-Xadens bon Anbeginn an—wir wollen Euch Schuhe vertaufen, die qut, 


dauerhaft, modern und kleidfam find, zu den möglich niedrigsten Preifen, deshalb quotiren wir Die folgenden, nie 
dagemejenen niedrigen Preifen, die morgen jedes Departement überfüllen jollten: 


Yeitjcehriften angezeigt ebenfalls hübihe H.00:-Echuhe 


Hier find die berühmten 3.50 Kulture Tamen-Schuhe—jo viel in 
Wiet Kid md Kamel Schuhen, in allen 


in Iohfarbig und Soodyear Melts — Austvabi von deal Kids, Patent-Yeder, 
Größen alle neuen Facons — Louis 15.. Euban und militäriſche Abſähtze Goodyear Welts und Turus 82 37 
— 833.50: und 34. 00-Schuhe Herausforderungs = Preis dee a Te we 

der dDurchjchnittliche Werth derjelben ijt $3.00 per Baar J. 8, feine Pas 
tentleder Schuhe mit glänzenden Kid Spisen— elegante Bor Calf Schuhe Nici Kid mit leichten Sohlen 


feine weiche franz. X 
und PBatent-Spiten, mit Manniih Goodyear Welt Zohten gerade fünf Wurfter. aber alles neue umd cle 1 59 
gante 83.00:Schuhe — Herausforderungs= Preis SR Er » ® 


und TDamen- Schuhen vorhanden, Facons, 970 
unſer Herausforderung EN 
dauerhafte Schuhe 


1a:ler Ser: TC 
leichte 1 48 
.$1. 


Noc) eine andere Partie von Tamen-Schube, 


tr neuen umd modernen 
Preis 

und Kinder: Schuhe zu lenten—- durchaus 
Ihr zu 1.25 als einen Bargain betrachtet 


Dann ift nod) eine Partie von quien Männer: 
die wir garantiren, und welche völlig 532.00 werth ſind 


Wir wünſchen Eure Aufmertſamleit auf unſere Miſſes' gute 


und gute Moden hübſch paſſend die Scrte, welche 

ausforderungs- Preis it 

Damen-Ties--jchiwere ımod 
Herausforderungs- Preis 


Norvertauf von YBarentleder und Kid Trford 
ein Paar für jeden Kunden 


Nene Rartie neuer Mluiter 
Eohlen— werden bis zu 82.50 verfauft—nue 


Frucht Slace zur Hälfte der Konfectioners= Preise. 


oo 10e *11c „RE und Bogel-Futter 
Süße Kirſchen, Wine 


en, der beite, 
- feinfte impor: 15c 380 
SEE J te od. acmijchtes Frucht: Slace, PD. 
Muscatel Noftnen — 


Sans: oder 
. Gejalzene oder Blanched Jordan einiger, an. 40 
große drei Kro— "Se 3 orda “606. 0 
ren — Pfund er . Zoo, I 


Mandeln, Bid. 
ont Röfter,. 
—neue getrocknete, ohne 0c 


friſch v 
Nectarines — ertra fancy weiße 12c 


Sälften, Pfund 
Santo Glare: cn. | Mehl— 
Zanta Glara= BY oder res | 


Pilaumen, 3 PD. ge ' jo gut wie — eins, 
| per Faß, in Holz oder in 
Süden 


Amportirte und einheimijche getrodnete zrüchte, ebenfalls franz. 
Ruby Pflaumen, große fchöne, 
nes Aroma, 5 Pfd. 30e, ip. 


Apritojen—fancen Moorpads, 
ne Hälften, per PfD. 


ei lumenſam 


Sultana Roſinen — Apple Schnit— 


tirte — Pfund 


a } Peanuts, 
Apfel:Ringe Snart 
Sores, Wi 

Cores, Pfund Grenoble Walnuß od. 


"ip. 


Meats 
Nut Mecars, 


Nut 
gemiſchte 
— 
be⸗2 
Bade 


Kocper & 60.3 
Batent = Mehi, | 
en 


das — wird, Granulirtes Knoch oder rohe 


100-Pid. Sad 31.05 
83.98 


Food 


Siegel, 
Pflaumen — 
gon (italienische) 
250, Pfund 


°: Ruocden: 
25 Bid 
oder Mica Eryſtal 
100.Pfid. S 


Cruſhed Auſterſchalen 
Grits, 3 Bid. 18Se 
Co. Ss: | ns Men 
| Beef Deal 


Smpyrna Layer Feigen, 2 zöllige 13e 
Breiten, Pfund . . 

ta 3 
Pfund 


| Breatfajt Food Hazel Pure 


dün— Me | prächtig für Frühftüd, 3 


Franz. 
Packete 


ne Haut, ſüße Frucht, 


tleine, zierliche Fa⸗ 
intler ſüßer Chotolade, ge⸗ 


| —— 


inoline Futter — ſchwarz 


Vard 


ik Er 
und weiß eu en — aus 

ı Strumpfbal 

t5—ipeziell 
Summe zeug: Belting—augenblidlih jebr populär 
die neuen Gummiseug-Würtel, 14 b 
breit zu R1.6B 1.25 und... 
> Gros und Aber Seitent ämı me—jol 
se und Sk uft werden— Heraus 
forderungs = Brei 
StrumpibendYärgen ven jeinem imbortirteu i 
denem Gummiband, Fhc die Yard —* — 
iVard Yängen— das Stüd 


Ik jhmwarzes Leinen Finiſhed ⸗ 
Dud Suffening... —— 

Ide 4ötl. ſchwarzes Taffeta | 

Rod: Futter 

lic öl. ſtarkes S 

Waiſt Futter 

l5c fhwarze3 Meire 

dame Rod:fiuiter.. 


Verca 


für 


2 v 2 
franzöjtiches Fair 
2} 30lf breit 


Hi echte? 
cloth — 


Spell 


ce merzerifirtes Watt: und Rod: | 
Hutter — alle Schattirungen 29 j 
vorrätbig — nur ........ c | 


+ 


..—........ 





Ben ne ⸗ — 


— — mr 


1650 MILWAUKEE. AV. 
Bir find die Finzigen, welde die geretteten Waaren von 


——— 
© 1000 1002 & 1004 Milwaukee \ Ave 


dverfaufen und offeriren wir fie dem Publikum zu weni: 
ger als den Serjteliungsfoiten. Der lehtiwödjige Ber: 


kauf dieles 
Freunde. 


Sagers bradjie uns 
Diele Wode muh alle früheren übertreffen. 


viele neue Bunden und 


Kommt und jcht jelbit. 


JOHNSON BROTHERS, Kn..850 


Bergnügungs: Wegweiler. 
—„The Gap Lo 


nl e Ope 


Oo 


Paer 
o, Chinatowu“. 


ie ard 
va. — Treaſure 
t o r i a. ⸗The Two 
n z3i.—Horgerte jeden 
achmittag. 
eld Colum b tan Muffe um —Samftags 
und Sonntage it der Eintritt Toftenf 
bicago Art Inftitute— freie Beiuchss 
tage: Mittwoch, Sanıftag und Sı 


80. kalbericht. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


„urdesi ausgeftelt an: 


B. Pitlid, Iftöf. Brid-Kottage, 1229 Samyer Upe., 
$1000. 

Frant Macha, Iftöd. Brid-Gottage, 1005 I 
$1000. 

James J. Board, Z3ſtöal. Brick⸗A 
ton Str., $10,000. 

R. Dujil und 3%. Divücef, zwei 1itöd. PridsG 
1455-8411 Glifton Park Ape., 1600. 

——— 2ſtöck. Fraͤme-Flat, 12,335 Parnell Av., 
1000 

Charles E. Thornton, 2itöd 
Str. 8600. 

Swan Haxuſon, 2ſtöck. Zrame-Anbau, 
8200. 

George B. Eidler, Atack. Brick⸗Anbau 
Waſhington Str., 834 0. 

Nele A. Nelion, ziwer eimiti 
1932-1933 Merean Upe., 5 

©. T. Wells, zweiſtöchige 
Str, 8180. 

FW. Binder, zweiltödig 
Iey &t., $1600. | 

Borden Gondenied Wilf Go. 
Fabrifgebäude, 70-14 Garpenter 

Thomas Holden, einitödiger Prid:‘ 
ton PBarf Ave., 81800. 

Aharath Ahin Gongregati on 
108 Nemberry Ave., SID. 

Warren E. Coburn, — Frau 
Bond Ave., 8000. 

William F. Peter, Uſtöchige 
teau Ave. *51000. 

Edna Williams, einjtödige 
State Str., $1000. 
Albert Molf, einitöckig 
9, $100. 
Patrick Kelly, 
Str., BR. oo 
9 W. Auftin, vier zweiltöch y 
5833, 5835, 5050 Weit Ohio Sir. 
Maul D. Stensland, zivei Nppiltöfige Frame 
3, 235 Monticcllo Ave., 
WB. Hufted, anderfhalbitöfine BridsGotage, 198 N. 

Albany Ave., S1400. 
George Hoffmann, weiſtöckiges 
Carpenter Str., $1500. 
R. B. Reynolds, "drei dreiitödige Yrid-Apartinent 
Gebäude, 58562 62. Str., B0,0N. 
B. Nurnches, einftödige FramesKottage, 6036 Raulina 
Str., $1000. 
Rouifa 2 — Frame Cottage, 6093 Lincoln 
Str., HE000. 
€. €. Cave, vierſtöckiges Brick-Apartment-Gebäude, 
40006 JIn diana Abe 35,000 
P. Burket, dreiftörfines Prid-AUpartmentgebäude 
5231837 Indiana Ave., 83000 
Edward ones, zweiftüciges Pridhaus, 93 Devon 
Use.. $1200. 
Thomas Tagnen, 
de, 1331—33 
VBiano and Drau pin GCompan 
PBrid-Anbau 9— ine 5140 
John Mummſon, zweiſtöckiges Brickhaus, 1244 
Ave., 8200. 
Edwin M. Clark, zweiſtößige Frame 
Verry Str., 81600. 
Patrick Courtney, zweiftöc 
Avpe., 83500. 
J. Stredrowsky, einſtöcige Brick-Cottage, 1408 Clif 
ton Park Ave., 51200. 
F. E. Coyne, 
Ave... SION. 
Henry Gamphoufe, 
42. Ave. *81000. 
Auguſt Mandel, zweiſtöckiges Brickhaus, 
8250. 9 
2. Tendl, zweiltödiges Bridhaus, 1147 Hamlin 
2600. 
u. Hoppeſch, einſtöckige Brid 
W. Str. 8100. 
M. Killinger, zweiſtöckiges 
Str., 83500. 
G. A. Rapp, 
gan Abe., 
George Med 
105. Str., 
J. Carpenter, 
Adams Ave., 
N. ©. Didenjon, 
Maribiield Ane., 
J. C. Elfine, zweiſtöckiges 
Fayette Ape. 8240 
William F. Peter, 
421 Verteau Ave., 
Fred. J. Fadner 
bäude, 1862 519 
M. MW. Harrinotor, 
zie Ape., E00 
Anton Novak, dreiito 
ment o Upe., 3 ) 
D. F. Biere ©; Dei 
IL Epaulding 
%. Murphy, zwei : 
MW. Late Etr., 
Sohn Eoufur, ziverit 
Eir., PM 
Charles Rind, 
Str., $1200. 
&larinda Yenton, drei 
fide Ane., 80m 
Emil Rolle, einitödige 
dale Une., 815 
Michael Gorlow, 
Wolfram St 
Joſeph Beer, eir 
82000. 
Andrew Stark, einſtöckiger 
Andc., BO. 
Simon Kruſe, zwei einſtöckige 
N. Whipple Str., 228m 


— e 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


-— nn. 


yerüune 


Abend und Eonntag 


a BB2SUa8a 08 


Frame-Flats, 


einſtöckige Brick-Kirche, 


Frame-Cottage, 421 Ber— 


Brick Cottage 
zweiſtöckiges Brickhaus 

X 
Sn), 


yäujer, 


Nun, 


Framehaus, 6109 


drei Mödi ges Brick-Apartmentgebäu— 


Reſidenz, 1503 


Brickhaus, 4600 Kedzie 


W 


zweiſtöchüger Brick-Anbau, 7905 Warren 
zweiltöckiges Framehaus, 1326 S. 


1536 40. 


Brickhaus 
zweiſtöckiger Brick 
*250. 
onald 
3100. 
anderthalbſtöckige 
*2000. 
zweiſtöckiges 


31600 


einſtöckige 


2 


Nabfolgende Grundeigentbums:lichertragungen In 
der Höhe von 1000 und darüber wurden anıtlich eins 
getragen: 


Dayton Etr., & 
uß bis Biſſell 
t. Thoma au F. 
Langley Ave. 137 
136.8. F. R. 
fide, $7.500. 
Marten Nlve., 
118.36, Harıy 
830,000. 
Dasſelbe Grundftüd 
Omsley, $1. 
Gebäulichleiten SI M 
Ienfield an Soui il, *81 
Voll Str. 38 Fuß weſtl. von California Ave., 
1%, Apdah R. Smi tb an Julia 6 
Omasco Sitr., 276 Fub_iwe 
a ’ 
Dicken Str., 1 Fuß mei! 
5X124, derielbe an Di 
Mobanfia Ade., 5R Fuh went. 
BXI5, U. 2. Reid an. © 
Eongr: Str., 175 Fu öftl. von 2 e 
124, 8. Dalman an r ofe Welcome, $1,2%. 
N. 4. Court, & Fuß ſüdl. von Courtland 
ER und andere Grundftüde, U. X 
9. Freeman, $1. 
u “Ave., 166 Fuß jüdl. von Belden Ave 
KXIIXI, U. M. Bowen an R. Soluan, 1000 
Somer Str., 240 Fuß öftlih von Gampbell Ave., 
x124, 8. Wendt an Kochen E. 2 5 
rmitage Upe., 116 Fuß mweitl. von e 
x10, Nehir an Sophie Nebiz, $1,5% 
Gchönlichleiten 437 Dearborn Ave, SXI131, 
DReil an William Mublenfield, 600 
6 > gun, Nordweit-Ede Waibinaton Etr., 130X 
. 8. Wbitefive an Hrant NR. Chandler, 


Rote et. 195 Zub dftl. von N. 48. Avc., HX1M, 
Maurice Eurran an Antheny 9. MiRı KOOKı, 
Bulton Str, 200 Fuß öftl. von St. — Ave., 
75%x150, und andere GOrundſtüde, Edward L. Up: 
ton an Maurice Gurran, $1. R 
Suron Str., 168 Fuß öftl. von Paulina Str., 24%X 
124, Kaſper Weiß durh M. in €, an Milbelmine 
Herold, 018. 
Gebäulickeiten 278 Chicago ve. 139, 
RN. BHalket an George A. Gil, Re 
on Sir., 93 Fuß öftl. von Yincoln Str., 25 
135, Jennie W. Quinn au Adalena Vogt sro. 
Goaulbing Ave., 150 Fuß jüdl. von 15. Str., 3X 
ads Gila M, Soward au Adah R. Smith, 8 


William 


ge reg 


1644 --- 1650 


— nor l . 
usb au Matbilda 


don 71. 
Andere 


Sihoenberg 
eon Yıll Ave., 250125 
i Schuhr, 51000 
Rh „ee n 9 
! d Vir 


Haſtreiter au 


Südweſt Ecke 
H. MeNeil 
*19. . 


ſud 


| met Ave. 
Katie Großman, *11,000. 
la Fu nord. von 


Phillips un Andreas 


134 W. Full 

Joſephine Bri— 
Südoſtecke Franklin tr 
Bailey u. . an Philip R. 


— — —⸗ — 


Heiraths-Lizeuſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 
a Novotny, 25, 
J be Sur 
Adelle Fredrichk 


H& 


’ 


ter 


Thereſta Ar noid, 
Avania Kemper, 22, 
Syahmann, ! 
Antonta Cech 
Nathanſon, 22 
J. Frances B. MeCune, 2, 
Yuln Allen, 21, 20. 
Hoffmann, 50, 38. 
Catherine M. E 
Terwilliger, 


Reinholdt 


Marktbericht. 


Chicago, den 20. März 1901. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


SI.NH—SH NN: 
M 


daſtſchweine 


heiſch und 
per Bin; 
$-—-83  pır 


Ile 


e nah ver X 

%1.10—#.2 

the: Weibfiiche, 9 
Qander, 4 per PD.; ®: 
vroichichenfel 20-606 per 


Buſhel; Süß 


rücdte. J el B.00—$4.0 per 
7084.00 per ab; Erdbeeren, 5: d: 
wart; Piriiche, Korb si 50; 
B.W per Kifte: Bananen 50e x 130 
Zitronen, LIO-B.50 per Kiite, 


Molterei Beonnrtr oMartier-» 
14— 19; Creamery 15—21c: beite KRunitbutter 
— Räfe: Friſchet Rapınfäje 1—1lc pa 


- andere Sorten. 6--Iäc. 


Sellerie 12330 per Dd.; Kopf: 
y Barrel; rotbe Rüben 40c per 
Meerrettig BICB.T5 per Barrel; 
25-30 per Dugend: Gurten &1.00— 
Radieschen 30—40c per Dußend: 
ver Tsd; Erbien, frische. 2.09 
sbobnen 2.54.00 pr Burbel; 
per Auibel: Blumenkohl * 
82. Korb: Tomaten 83.50-82.00 für 6 Slörbe: 
ihlorn dc per end; Zwiebeln 81. 00 
Buibel; Spinat 2c per Kiſte; Kohl, neuer, 
230 per Barrel, 


Scheidungstlagen 


tourden anhängig gemacht von: 


Gmma U. gegen Kohn GE. Harrington, wegen Trumf: 
jucht;. Bertha U; gegen Harry Elliot, toegen Berlal: 
jung umd graujamer Webandlung; Yırcy gegen Theo: 
dor Y, Naib, wegen Trunfjuht: YAanes U. acgen 
Names MW. Nobinfon, wegen granfamer Behandlung; 
Sanıcs &. gegen Mary X. Dalton, wegenPertaffun 9; 
Nellie gegen Alfred M. Kiefer, wegen Verlaſſung; 
Yaura gegen Charles Gdward Page, wegen Berlal 
fung; Ratharyıra gegen Johann Plächetka, wegen Ehe— 
bruchs; J. 8. gegen Addie Villeume, wegen Verlaf— 
ſung; Jadwiga gegen Wevewandowski, wegen Berlaſ 
ſung und grauſamer Behandlung: Lucinda gegen Tod 
well Prior, wegen Verlaſſung; M. J. gegen Eva D. 
Stewart, wegen grauſamer Behandlung und Ehe— 
hbruchs; Fide J. gegen Fred. L. Herriman, wegen 
Kerlaſſung; Eſther gegen Simon Levy, wegen grau— 
Rehandiung; Warolina gegen Garl- U. 
teren Berlajjung: Kharles gegen Way Dove, 
yebruchs; Weargaretbe gegen William Bieb— 
n, Idegen e Samuel U. gegen Sarah 
Burns, wegen Verlajlung: Fannte gegen Iſaae 
wegen gqramjamer Behandlung, Wyra gegen 
iiber, wegen KShebruchs; Grace gegen 
wegen Trunkſucht; Nettie gegen 
hs. wegen Ehebruchs; Jennie gegen 

domas, wegen Verlaſſung: Joſepheg 
Gilhuly, wegen Verlaſſung; Bertha 
tnart, wegen grauſamer Behandlung; 

illiam T. Pen wegen grau 

Behandli Guſtav A. gegen Maria Leonart— 
»egen Verlaſſung und grauſamer Behandlung. 


ramer 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das West.) 


Veriangt: Männern, welche beflänpige Anftellung 
fuchen, werden Steilungen gejihert als SKollettoren, 
Quchbalter, Office:, Grocery:, Schub:, Bill-, Entryz, 
Hardware-Clerts, $10O wöcentlih und aufwärts; Vers 
tüufer, Wächter, $14; Janitors in Ylatgebäude, $65; 
Gngincerd, Glettrifer, VDajchiniften, $18; Helfer, 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale-, Lager⸗ 
und Erg Bee $12; Drivers, Deliverp:, 

und Frabritarbeiter, $10; brauchbare Leute 
Geſchäfts Branchen. —National Agency, 167 
ſington Stri, Zimmer 14. ſonmodimidofr 


Tüchtiger Agent, der im Stande iſt, 
an Stotes, Kirchen u. ſ. w. zu 
Leiſtner, 208 Nandolph Str. 


guter Bäcker aun Brot und 


Wurſtmacher bei David Wera, de 37. 


"Möbelfabr ik, 


ſtadttundiger Junge, ſofort 
I100-102 Raendolph Str. 


Anſtändi 
& Klappenbad, 

Porter für Ealvonarbeit. ST5 Grand 
Jungde die Zu 
bevorsugt. 14 


(Suter, zude rläfliger 
ernen; deutſcher 

Fifth Ave. 
Verl : > aute Hohlichleifer. Giner davon muß 
t De rite hen und bereit ſein nach 
Melchio Bros. Bar— 

Str. 

Junge an Cakes. Einer mit 


1607. 31. Str. 


Detaile ran Saloon: und Of: 
der befanmt ift mit den Anfor= 
Drawing. Gute Stellung für den 

Wan N. Adr. WM. 204 Abendpoit. 
( zu 
Muß das 
6 2. State Str. 


Mann für Porter-Arbeit im 
Lunchichneiden verstehen. $7 per 
Mann mittleren 
Inſtitut, 35. 

19m;* 


Verlang Ein awoli ſcher Au nger, 
Alt rs jür Kühenarbeit. Te Xa Salle 
und Mabajb ve, 


Verlangt: Polſterer und Finiſher. 3151 Cottage 


zrove Ave. 


Hoſen- und Weſtenmacher und 


angt: Schneider, 
Platz das ganze Jahr. 6316 


man. Stetiger 
Island Ave. 


Fin guter, iwerläfliger icpiger Bärtne 
nd engalifch ipricht. Nur folche follen 
Melroſe Str., —— Nobe 


angt: Junger Man, um ſich im Miſchgeſchaft 
chen. Nur ſolcher, der tüchtig im Ge— 


jih zu melden. Adr.: M. 257 


Nachzufragen bei DEE NS, 


Mann mit ctivas 


s6 und Board. 301 


773 Girard Str. 


S 
51 Inſtitut Floor. 
ju be eforgen und Haus— 


Diviſion Str. 


Mann, Pierde 


t Yobn. 187 W. 
in einer Färberei. E 


an Cakes. 8003 8 Hal⸗ 
age entreiber. 706 W. North 

. Randolph Str. 
nüchterne Painters. 
Fugen Krüger 


zute Rute jer. 


Leute. 


Ar Irbeit. 2 ach 


Haag 


r * Bett Loundes, 
id pe. 


e Plätze und böchſter 
8 Mar fct Str. 1umz,! 


dlaſſe Agen— 
verlangt. I Unitn >» 
1Rnı;, IX 


feiner Familie. Fi 


15 gute Männer. 
Mfg. Co, 315-3 x 
13nz3*X 


ö en und QWusleger für neue Prä: 

und YJeitichriften, Chicago und auswärts. 

ingungen Mai, 1465 Wels Etr. 
1dın3,20%8 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Unzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent bes Wort.) 
tann und Frau für 10 Ader ® ak, 

Garten, Windiniühle Frau “ 
aus. Suter Pas für paifende 
ery Building. 


duter Preſſer und ein Baiſter an 
hopröcken, 2. idmädchen und eines zum 
en. 6) Ehurdill ., nabe Hoyne Ave. dmi 


Stellungen ſuchen: 1: Männer. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 
tr Räder juht Arbeit. 
mido 


und Cafes, fan jelbit: 
t, ſucht Stelle. Adr.: 


gekommene deutſche 
en dauernde Beſchäfti⸗— 


und Schw: ine- 
fucht ftetigen Blas, 
122 Abendpoft. dimmi 


Teuricher, welcher 24 Jahre in 
Re etaurant, Saloon und Dife 
beſcheidene Anſpruch⸗ Stellung. 
j modimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeig gen unter die fer Rubrif, a Ent das Wort.) 





2äden und Fabeiten. 


eneKleidermacherinn * an Damens 
Nabzjufragen: 3. Floor, 


d& © 


Frauen und Mädden, um fa ch Arbeit 
su Drgie zu tbun. Guter Lohn; ftetige Ar: 
ahrung unnöthig. Nachzufragen nah 9 Uhr 
oder adrefjirt mit Briefmarke: Ideal Some 

ö jt Wajhington Str., Zimmer 47 

mido 
den 1019 
mido 


enmãa dchen Gute 


abanſia Ave. 


Mädchen für Top-Podet3 an Eoat3. 518 
mido 


an Sofen. 


Mädch en an Meften, Section 
ı und Futter zu nähen. 36u — 


tat: Frauen zum Sofen Finiiben. 44 Ev 
is 


: 500 Häflerinnen. 72 We ft North Ave. 
Ver! angt: == und Le ehrmadchen im Putzma⸗ 
äft. 72 Milwautee Ave. 
Hüftentaibenmacher und Näberinnen an 
Stetige Arbeit. 73 Ellen Eir. 
18m;,1m% 


Verlan gt: 
feinen Sojen. 


Sausarbeit. 
Verlangt: — Mädchen für leihte Hausarbeit. 
122 ny7 1 Flat. 
Mädchen für Sausarbeit in 
Beethoven Place, 3. Flat. 


. Lohn 8. 


Berlangt: Ju 
Heiner Familie 


Rerlangt: Mädden für leichte gaus 
409 Webiter Une, 


* haben, 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Dausarbeit. 
Verlangt: Frau oder Madden für Hausarbeit in 
Heiner Familie. TIIN, Oatley Ave. 


Gin ordentliches deutihes Mädchen Für 


Verlangt: 
allgemeine Hausarbeit. 736 Weſi Diviſion Str. 


Suverläffiges Mädde n für allgemeine 
Hausarbeit, en Tamilie, gduter Lohn. Rachzufra 
gen Mittwoch und Ton nerftag. 135 Seminary ve, 


erlangt: Frau zum Waſchen und Bügeln. 

Genter Str., 3. Flat, Mrs. Dieden. 

Tentihes Mäpchen, bei der 9 

Outer Lohu. 359 < Halſted E 
Verlangt⸗ Mädchen für allge meine 

1547 Drate Ave. 


„New Embloyment Agency“ 
Haus⸗ 


Verlangt; 
helfen, 


Hau Sarbe it. 


958 Milwaukee Ave., 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Reſtaurant, 
arbeit. 


kleine Familie⸗ 


Verlangt; Frau für Hausarbeit, 
midoft 


2 Julian Str. 
Verlangt: Mäpden für Hausarbeit, 
Str. B 


132 Thomas 


 Berlangt: 2 Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 
Gceonony Stel, 663 S. Harſted Str. 


J 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Rockwell Str., 2. Floor. 


Verlandt 
71 NM. 


erlangt: (Fine 
umgeben fanı, 
a bendpoit. 


Nerlangt: 
101 N 


Lerlangt: Nınges Mädchen, bei feichter Hausarbeit 
zu helfen. 204 Webiter Ave. 

erlangt: Meltliche Frau, die ı ebr auf gute: Heim 
als hoben Yohn jicht. Worzujprehen 4 Uber. 446 
Rhodes Ave. 


die mit 
"Br. : 8; 


Z Kindern 
X. 41 


Haus halterin 
Guter, ſtetiger Plab. 


Hausa rbei 


Mädchen füt allgemeine 
Halſted Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
376 S. Robey Str, 

Verlongt: Tüchtiges deutſches 
und allgemeine Hausarbeit. Keine 
422 Oſt Superior Str. 


Mädchen für Küche 
Wäſche. Lohn 3. 


Mädchen für allgen Haus 


Verlangt: 
Califo ruia Ave., Fi 


1818 Milwau ee, nahe 


Verlandt; Ein Mädchen fiir allgemeine Haus ar Irbeit. 
Nachz zufragen: Mr Oft Chicago Ar. nudore 


Verlangt: Fin aut Mädchen zum Kochen und = 
Bausarbert. 024 xazalle Ave, nd 


Saloon. Guter Lohn. 


Verlangt: Gute Köchin im 
507 ©. Klart Str. 


Verlag: : Mädchen Für gewöhnliche Hausarbeit. 
Suter Zobn. 1030 Winthrop Ave. Man — Evan— 
ſton Eleetrie Car bis Thorndale Ave. Vorzuſprechen 
zwei Tage. 


Haus— 


"Nettes Mädcen, in allgemeiner 
ll 6. 4. Str. 


Verlangt: Madche eriter Rlaiie ; füt weite Arbeit. 
Lohn 84. Na Ben er: IRZ0 Kenwood pe. 


Verlangt: 
arbeit zu helfen. 


Fin Mäpdchen für allgemeine HDausarbe it. 
mido 


vVer la nat: 
1238ER. Slarf Str, 1. Flat. 


Mädchen fur allgemerie Haus 
Gute Pebandlung. Dr. Hoff: 
Südſeite. m'o 


192 © 


<. 


Verlangt: 
arbeit, 


Sofort 
‚Suter Lohn. 
865 Waſhington Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 
Clart Str. Baſement. 


118 Fifth Ave., Fhicago 
Branch-Office 3537 Prairie be. 
yen für alle Sorten Arbeit. 
hen für Hausarbeit. reie Pläge. Tel. 
8673 Drerel. 


smplopment Agency, 
erlangt: Mät 

Am) Pläte für Mäds 
Main Di u, 


rau in mittleren m Alter, zuran Koe 
Nachzufragen Ss Nadifon Str. 


Verlangt: Mädchen in Familie von 2 Berjonen 
Dampfbeizung. 1312 Diverjey Boulevard, 2. Flat. 
mido 


Perlangt: 
auf Farm. 


Verlangt: Mädden von 13 bis 15 Jahren, um in 
der Küche zu helfen. Mub zu Haufe jchlafen. 412 
Center Str. 


Verlangt: Mädchen für alfg temeine Haus arbeit. 177 
Lincoln Abe. Store. 


Verlangt: Ein 
oble Str. 


Verlangt: 


Madchen für Haus arbeit. 


junges 


510 Sedowick 


Madchen für Hausarbeit. 


fyamilte von 


Mädchen für Sausarbeit. 
347 €. North pe. 


— Ein arbeitſames Mädchen für allgemei— 
rbeit 8 per Woche. 1171 Milwautee Ave. 


Werlangt: Starte? williges Madchen für Haus— 
arbeit. Sl Gieveland Ave. 


„Qerlangt: Mäpden von E38: Jahren für — 
usarbeit in kleinem Flat. Nahzjufragen: 12:5 W. 
> 
2. Flat. 


gt: Mädchen für allgemei ieArbeit: 
ron zwei Leuten. 244 Hampden Court, 1. 


angt: Madchen in Heine er - Familie, Friedman 
ton Uve., 1. sylat. dimdo 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbe it. 206 
Wajhburne Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit in _ Heiner 
Familie. Kleines Haus. Lohn 83. 30 -84. 00. 540 Dit 
4. Str., nabe Grand Ayulevard. dimi 


Ve erlangt: Ein tüchtiges Hausmäpden. Frau Ober— 
dorier, 447 Calumet Ave. 


dimido 

Derlangt: Ein tüchtiges Mädchen fir Hausarbeit. 
Guter Yobu und beitändige Stellung. M. Cohn, 4450 
Sanalen Ave. dimi 


Rerlangt: Ein gutes deutiches Madchen für Su us⸗ 
arbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. Keine Wäſche. Nach— 
zufragen Nachmittags. NEwing Place, Wicker Part. 

dimi 
ir ı Mädchen für Rüchenarbeit. Sohn 

ft Str., Baſement. dimi 





Verlangt: Gu Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 4 in fyamilie, alle ervachjen. $4.50 per u 
Nahzufragen Morgens vor 12 oder Abends nah 6 
lbr. 3751 Yafe Ripe., 1. Flat. mdundo 


Verlangt Frauen und Mädchen für Sotels 
ſtaurants, Inſtitute, Boa — und PWrivatl 
auch für Wäschereien und Fabr ju quicın 
Bei Enright & Eo., 21 ®. Yale Str. 


Hausarbeit. Lohns4 423 
modimi 


Mädchen für 
nahe 12. Str. 


Verlangt: 
€. Troy Str., 


langt: Fine Köchin und ein Dienitmädcdhen, 1'6 
ior Str., (de Orleans Str. i 


Verianat: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, eingeiwanderte jofort untera:braht 
Mrs. Lewin, 3816 Rhodes Ave. lömz,!ImX 


Perlangt: Köchin, Mädchen für Hausarbeit, Hin 
dermäddhen und friih eingeiwanderte, bei hohem 
Lohn. Mr... Eiter, 343 S. Halſted Str. 4 

< Az, Im,mo 

W. Bellers, 
nijche ermittlung3-Inftitut, 
Klar! Etr. Sonntags offen Gute Tläge und gut? 
Veäphen prompt beforgt. Gute Kausbälterinnen 
immer an Hand Kei Wortk 19. Sizs® 


das einzige größte deutfchsameritas 
befindet fh 586 N. 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
eſucht: ge Wittwe wünſcht Stelle als Haus— 
rin bei ittwer mit oder ohne Kinder. Adr.: 
W., 318 Sheffield Ape., oben, 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für gewöhn 
liche Hause beit oder in Reftaurant. 397 Larrabee 

Geinht: Aeitliches deutich wünscht 
Etelle für leichte $ arbeit in micht zır q er Fa 
milie. Sieht mehr auf ein autes Heim als auf Lohn. 
Pe ſonch vorzujpreden, 52 ©. Wbipple Sır, 

Gejucht: Gutes Mädchen mwiniht auten Was Fir 
Hausarbeit, an Nordfeite, Marie Yranz, 32 Grove 
Place 

Geſucht: 
gelt. 100 Schiller Str. Be 
Rees Str. 


Madchen 


Wäſche wird ſauber gewaſchen und gebü— 
ſtellungen abzugeben: 55 
mido 
Geſucht: Eine Frau ſucht Arbeit bei Tag, Waſchen 
der Putzen. Adr. M. B., 1731 Sherman "Xlace. 
Geſucht: Eine ‚im Kochen erfanren, winicht 
mehrere den Urbeit zum SHelfen beim 
undloden. Adr. — Marr, ION. Hermitage nr. 
Reftjeite vorgezo din 


Gefucht: Köch in, 


welche ſelbſtitändig kochen 
wünſcht Stelle in Geſchäft. 677 21. v 


Race, 


Verde, Wagen, Bunde, Bögelıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


> 


BlueFront SaleStables 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 75 bis 10 Pfer⸗ 
de und Mähren. vaſſend für ſtädtiſche Arbe 
Farm- oder Zuchtzwe ecke. Preiſe rangiren von 
2100. Alle Sorten gebrauchter Geſchirre, billig 
pelte —— *10. Billige n 
cerye Wagen. Finn E Mecphilli 
Ave., ein Block vom Stod Vards⸗Eing 


Zu verkaufen: 4 Pferde, 2 Doppelgeſchirre, leichter 
33 Gl pbourn Apr. 


Butcherwagen, 2 Roni 


Zu verfaufen: Bierd (1100 5 Mund) und Bırgıv 
10 Hamburg Str. 


Bunderte von neuen und Second Hand Magen, 
Bugoies, Kutichen undGejcirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preije. Spreht bei uns vor, wenn 
Ahr einen Bargain wünjdht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Avbe. ZmzimX 


Zu verfaufen: Yangohr Haſen und Harzer Rınas 
rienvögel. 2850 Yutler Str., oben, hinten, Nachmit— 


tag2. 


enge 
Unterridt. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Gründlicher Unterricht — Viano, Violin, Zither, 

Mandolin und Guitarre — Carl Rabn’s_ Muiil: 

Afıdentie, 765 Clybourn Ave. im; ImX 


Yeademy of Mufte 58 R. Aldland Ape., 
ee Une. Grfter Klafje Unter» 


2. Flat, nahe Milwau t ı 
riht in Piano, Pioline, Mandoline, Zitber an 


Guitarre. 50 Cents. Ude Sorten Inſtrumente 
Wpolefale:Preije, Win, 


nn * 


| 
\ 
eur 
| 


| 
| 
i 
| 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter diejer : 'f, 2 Gents das Wort.) 


Geld! Geld! 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Zu verkaufen, Ein 
tung, gute Kundſchaft, 
Lrantheit. Arthur, 





Getd! 


7 Brauchen Sie dpelches? 


Larbieroeſfdaft feine Ginrtd: 
muß Gejchäft aufgeben, wegen 
699 Fulton Str. 


i no verfaufen: Heu Ge F eide Futter Koblenz 
WW, North Ave, nahe Robey 
Mus elephon Weft ll. R 


ton Str. Wir achen Darlehen großen 


Chicado Finanee 6, 
304, Tel. 
tlanfen: Stationery: und Kaudy-Stor:. Fi: 
mer bat and Gejchä rzuſ 

Store aufgeben. Arthur Fi 
che 5 Neitaurant in der beiten Wegend der 
vIr Verkehr Geſchäft iſt jchuldeniret, 


ngen. Eigenthümer iſt krank. Arthur, 


guſen: Gutget d Groceryladen are 
e Einnahme, lange Leaſe. Eine Geleg 
reich zu werden. Arthur, Fult 


wa 


Salseı aroße Einnahn ange Yealc, | jehu und Euer 
I: nnd Vierverfauf, arı artige weregen ablen ide 
tigen Mann muB jofort billia verkau 
Dort reich geivorden, Yribur, 0. 


eitjeite wohnen, jo 
1 > unter zu fahren 
““r 1515 
Geſchaft⸗-ſpaten Wenn 
= r fchreibt oder ‘ 
Delikateſſen Grocery Bäckerwaaren-Store vnd id wir ſchichen unſeren Vertrauer 
Cafe, feine Einrichtung, leichte Bedingungen, zu F geſprochen 
verlaufen. Arthur, 699 Fulton Str. a 


Butch 
und Wagen. Guter 
Arthur, 699 Fulton Sir. 


ı verfanfen: Gro ern und 
tenlager, Pferd 
gang garantirt, 


brauchen 


Bei uns wird deutſch 
Baderei. guter Store-Verkauf feine Nachbarſchaft. ſehr zu ſtatten 
zug zu verfaufen, Arthur, 9 Falten Str. — — 
= : — * Chicago 
„N Un 5 er— Wer irg end. ein Gejchäft laufen — 
möchte, ſol h Direft 
en! Reelle Geſche ode! \ 


Ihäftsmalter, 59 Tearborn Str. . North 
Mur, mifeno,ä elephon Weit oll. 


Zu verfa use n° Suter Ed Saloon, billio, mit Le 


183 Oſt North Ave. 


Zu verkaufen: Der beſte mund Reftaurint 
der Nähe von der großen Deerings-Fabrik an Fuller urn: 


ton Ave. Adr. H. 169 Alben dpoit. My J 


gu vorfaufen: Feiner Gd:Saloon in quter Gr Raten und I 
ihäftsitraße und nabe Park, billig, wegen Arreiie | zahldar nah W 


bon 6: Hicago. Adr.: M. 292 Udendpoft. en saben ii 
cfommt Jhr 


Ein nachweislich jehr guter Saloon ijtlich. K 
mit eigener Lizens und Kegelbahn, billig. Seltene barn oder 
Gelegenheit für einen guten Mann, wenn gleich ge-ger; Ihr gen 
nommen. Adr.: M. 80 Abenpdpoit. der Kaufma 


3u verfaufen: 


Zu verkaufen: Mein vor jiver Na 
etes Reſtaurant. Miethe $25. Yaı 
derverheirathung 


| ehe Sbr anders 
| wendig, wenn 
, antwort en hain 
wegen. Mis. in, | re im unjerem Bejig um 
| heit, für Geld zu borgen, 
ſchäft, ſo braucht Ihrt keine 
Ihr Eure icher liert 
antwortlich un 
— en e * deutſche Leute, die E 
Zu verkaufen: Schul- und Candy Stors, gegenüber | gen geben, vb Jhr von 
der Schule. —781 W. Ohio Str. — 
— Das einzige dDeutjche Bei 
rfaufen: Sutge bendes Mil hacigäit. Eagle X 3 
—— tänlic. 9538 Kimball Ave. 70 Xas 


Zu verkaufen: Caſh Mar 
nach Uebereinkommen. Tägli 
Adr. M. 268 Abendpoſt. 


van 


u verfau fen: Sute a 
1310 ‚eitungen täglich, 
319 Ward Str. 


tungs 
niit I Tre und 


3u verfaufen: Wegen Krankheit, Autcher-Ehop, 
Haus, Lot und Firtures, Pferde md MWrasm. Al: 
in gutem Zuſtande. Eigenthümer will die Stadt ver— 
laſſen. E. W. Zander & Co., 155 Ya 


Eietae Q 
von 20 bis WO um 


3u verkaufen: Kundenſchn eider Geſchäft 
748 Weſt North Avpe. | 
RE ee Eee — JWWir nehmen Euch die Möbel nicht iveg, wein ipiz 

zu vertaufen: vn autgehendes. Voarding! yaus an die Anleihe machen, jondern lajjen Dieielben 
der Nordjeite, 10 Jahre im Betrieb, jänmtliche Mo in Eurem Bejig ; 
nel d Anven shrera Hr Motatiaeichiite = * re a « 
bel umd — ehrere ‚große Retailgeichafte U! Mir leihen auch Geld an Sole in 
nacditer Nachbarichaft, ausgczeichnete Gelegenheit für Stellungen, auf deren Note. 
alleinitehe . rn Adr c. 8 7 Abendpoi . u. * * — * * = 
alleinftchende grau. YUdr. X. A. 87 Abendpoſt. — | Wir haben dus größte peutide Gejgäft 

midoſa in der Stad: 

Zu vertaufen Saloor und Reſtaurant in Verbin Ale zuten, ehrlichen Deutichen, fommt zu ung, 
dung mit 24sgimmer:Hotel, an Milwankler Ave. ac: ı „ RE Gel r Haben wollt. ; 
legen. Wird zu einem Bargain verkauft. Nadzuf a Sbr werdet 15 zu Surem Bortbeil finden, bei mir 
an Frig Frautze n, 206 Miſfwaukee Ave. dimi vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


mido 


gutbezahlten 


Zu verfaufen: Flott vehendes Keftaurant; 8125 Zaar ! Die fihert: und zuverläjjigite Bedienung zugefichert. 
-— muß Geihäft aufgeben wegen Krantbeit. 321 Gin: ! — 
bourn Ave. dmidoi U. 8 Frend, 102p.1j2 

Zu verfaufen: Ein gutgehenper, jeit 16 Nahren j 128 LaSſalle S Simmer 3. 
triebener Saloor ımd Koardinghaus iſt unter Um — 
ſtänden billig zu verkaufen. 814 Milwaukee Ave. 3 Prozent. 4 Vrozent. 


— —— SE Tin Privatınann von gutem Ruf und anerfannt:r 
Sl 1: gehender ‚ Nesili nilnicht ei ar taufe ats in Sum: 
Tabak: und Schul:Store mit Ya Nesllitit wünjcht ein paar taufend Dollars in Sum: 
Miethe, 59 Yarradee Str 1 Yan wen von 20 bis 50) an chrlihe rejpcftable Leute 
R = zu verleihen auf 


Hochbahn. 
nehe Hechbahn. Mobel, Piane 
Zu verlaufe n: 
unteren Stadt, 
bäufern, für nur 
Mierbe. Zu erfragen bei Frank Beyerle, 
77 Sid Clarf Straße. 


5 Broz: ui. 


ıı 
f 


od von No 


 Giner ver beiten Ed:Saloons 
umgeben von größten WW Seine Berechnung 
839000. Lange Leaſe billige lungeider i 
immer 10. oder für ſonſte 
21f6%* | She jpart Geld, wenn Ihr, j 
wünſcht, bei uns vorſprecht und die großen Vorzüg 
= ———— — unterjucht, die ich Euch biete, wie die nied — 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. u rüfzabien, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bett) 6 Bin fin Mubänser sen © 


„su 


borg: n 


—— 





5 und gehöre nicht 
Sms zu der Loan-Kombination. 
SHerabgejekte Preiie für Alle, die mit mir Gejchäfte 
mahen. — Meine Raten find 3 Proz., 4 Prog. und 
W an a An > VBroz, in jedem gewünfchten Betrag. 
Lohnungen billig auszuftatten. Bringt diefe Anzeige mit und Jhr er 
. s | Raten. 
a — } 7 Raibinato tr. Zimme — 
iur area | 9 Wafhington Str, Zimmer 9 zur 
Gel! Gerd: Seid! 
bicago Mortguge loan Company, 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 und 217. 
bicago Mortgage “oan Gompany 
immer 12, Saymarket Theater Building, 
161 W. Mapifon Str., oritter Flur. 


Sie neue Methode ſpezi 
Eine neue Methode, haltet ſpezielle 


abaih pe 


12-1008 Wa 


Wir fauiten von den großen Tepartementl äden Au nd 
eroßen Möbelgeihäften zu — 
nen Preis veren gan; e Bor 
geitellt waren, beihmubt Wir leihen Euh Geld in großen und fleinen Bes 
den, eit tichliehlich alle Wis eite trägen auf Pianos, Möbel. Pferde, Wagen oder its 
eppiche und Rugs. | send welche gute Sicherheit zu den billigiten 2es 
——— — Darlehen tönnen au jeder Zeit ge 
werden. Theilzaplung en werden zu jeder Zei 
cenontmen, wodurd die often der Anleihe vereingerd 
werden 
KEhicago Mortgage Loan Company, 
175 Deardorn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llep® 


Dieſe Waaren ſind mit we 

ſtändig neu, und nachdem ſie unſerem Rex— 

Department waren und hie und da mit Reir 

Politur ein wenig nachgeholfen wurde, kann nr 

Fachmann Fehler daren entdecken. | 

ir haben auch Wort getroffen ĩ 

Waaren von all den großen Firmen ſo ſchne | 

ji ani fauften, und m 

ſind, ihnen ellen un jut bieten, 

zu einem Bruchtbeil ihres wirklichen 

jet wurden Dicje ren 

Händler verfauft, umd um dreſen Aerger un 
chkeiten, die dar erbunden 
trafen ſie ein gür Uebere 


Coicago Credit Tombpau, 
92 LaSſalle Sttr., Zimmer 21. 
GSeld geliehen auf irgend welche Gegenſtande. Keine 
Veröffentlichung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leite Ubzablungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Viano?, Pierde und Wagen. Gprecht bei uns var 

und ivart Geld. 
u 92 LaSalle Etr., immer 21. liae 
Wir verkaufen gerade ſo billig wie wir e — ——————— 3 ni Eincola Une. — Sim. 
gen car oder Feine wöchentliche oder | el \ — Ylrit Man 
Abzahlungen, umd wir erjparen Euch in ; | — = in aa 
mehr als die Sälfte ı Petr 
j würden und 


onen mit 





Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent dad Wort.) 


q l ermiethen: Store 
duch gute reelle 
F werdende 
werden. 


 Unjer Yager fommt von vi Geihäften nd ı 

fakt beinabe all m fiir Das a0, die Bequem 

lichkeit und Gemüthlichkeiten i ſt — 

vielen Fällen iſt mod) Die Barte und der Pre on | — ä — 

dem früheren Geſchäft daran, welches die kb nd 

des Artifels wie auch Den überrajchend niede ger guter Nachbarſchaft, nah P 

Preis, den wir verlangen, beſtätiat. Ein paar Mu— wenn gewünſcht. erner 2 te 4:3i 

jterwerthe werden genügen, Die außergewöhnlich nie ’ en: 3 

drigen Preiſe auf allen unſeren fünf großen Floors 

(jeder 180X60) zur zeigen. 

A za Rehtsanmwaltc. 

nie 4 q5 (to Pe 8) | f € s 

Fijerne Bettftelen—alle Arten. ..ocoroesecnnace.$L.} (Anzeigen unter biejer Rubı it, Ben 

Viatragken—alle Größen £ EEE 

rl 123 Stüde Adoipo H. Weſemann — - Mic Ichand, Allen & We: 

Tarlor Suitss Stüde ſemann, deutſcher Advotat, allgemeine Rechtsprazis; 

Sprinos —alle Arten und Größen... —— zagen, geritlipe Tas 

Trejfing Gafes—große Spiegel | Pamente, NEBEN. BEER VB ERBEN 
⸗ 2 AR N * rt “ X * dol Etr Wetrannlitz 

Teppiche fo billig wie, per Ward Erhſchaften. 8, 1 andolph Str. — — 

an, 6im 


Mahn 
Mohaw 


Alle anderen Waaren verhältnißmäßig ebenſo billig, De . injom da 

entweder gegen Baar oder fleine Abzahlungen. umd | a 5 38 Süpoit-Gde 
; & * — WIE EL 2 u Sudoſt-Ecke 

wir garantiren, daß Ihr zufrieden ſein werdet, oder 

Euer Geld zu itgend einer Zeit zurück, ob die Waa— 

ren bezahlt ſind oder nicht. 


William Henrd, dentiher Advofat 
a u — meine Rechtspraxis. Konſultation frei. * 
1906- 19080 Wab afſ h Ave. ve Str. 
— ıguft ©. 
sjaden prompt 5 
Bolpb Str. ; Wohnung 


MWabafb Furniture& Ga rpet Houſe 


F. FiſhFurniture Co. 
3911, 3013, 3015, HIT S. State 
— Grira— Grtra— Ortra— 
——— Terfauf von Muſtern —— 
Ale Mufter alle einzelnen Stüde, alle Waare 
wir nicht mehr führen wollen ſind von um) 
eroßen Läden nad unferem Sü 
3011, 3013, 3015 und 3017 
Str., geichidt worden. Die 
Fis-Pores, Ofen, emaillirte 
er Ihat beinebe Alles, um ein Seim 
digen. Um mit diefen Maaren ichnell aufzur 
fie für weniger als den reaulären Rh 
Rre 3 verfauft. Beadhtet dieje Yargains: 
Fmaillirte etierne Betten, alle 
Tu ſted Couches 


t aegen Baar oder 
atliche Abz ahlr unge n 
ieſ Weeren zum 


Wort 


I 
le ı nıetr —E x 
leichte wöchentliche ode Ig Pianos, muſitkaliſche Inſtrumente. 
Diet ’u (Anzeigen unter Diejer Ri ibrit. 2 Cents da3 Mort.) 
teſem Lade * — 


Ale meine eleganten Möbel, 
tabagoni Meſſingbett, 
Yeder-Cou Tining: 
Combinati Büche richrant, Da: nahe* Eipbourn pe., 
Russ, — tapery ır. 
Nahzufragen am Iag oder Abends, „to x Nur 835 für ein feines Kat 
Ave., nahe ii = n3,1ıo Bargain, Aug. Groß 
en — — — — Apr 
von 14 Zimmer Saus, be: 
Rarlor Set, Mejjingbett, 
oudb, Kombination Pücher: 
irant, Golden — Etzzimmer-Tiſch u. 
Stuübhle, Carvets, NRucgs, Gardinen, Fittures etc. 
Eofort nachzufragen. 3012 Prairie Ave. 20mzlım 


riabt Piane ſofort, 


Habe neue Upright Pian 
Foldina Beds in Tauiſch. 


— atragen, — 
Saarmatrane doſt. mz 


ſtaufs⸗ und Vertaufs-Angebote. 


* 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da—s 


Zu verkaufen: Ein alt von — Zimmern, we— 


gen Abreije, jebr billi Str., nadjufra: 
gen im Store. mido 


— — — — — — — 
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(Fortiekung.) 

„sa, es ıjt ein fchönes Haus,“ ent: 
aegnete er, „und das Gut iit fehr ftatt- 
ih. Natürlich hoffe ich, daß ich einen 
Cohn befomme, der e3 von mir erben 
fann. Das wird der erite Punkt in 
beim Ehevertrage fein, den Sie aufjegen 
jollen. Roby fällt als 
meinen älteften Sohn und deifen älte- 
ften Sohn, oder, wenn ber ältefte 
meinem Iode nicht mehr lebt, an mei- 
nen zweiten, und fo weiter.” 

„Sut. Und wenn nun feine 
vorhanden find? Man muß 
alles denken, Sie.“ 


‘ 


Söhne 
doh an 
wiffen © 


„Wenn feine Söhne da find, dann er= | 


ben die Töchter,“ antiwortete Sir Ri: 
card etwas fteit. ° 

„Und — hm — im Falle, daß Gie 
länger leben — furz, kurz, wenn aud) 
dieje Beitimmung unausführbar jein 
ſollte?“ 

„Ich bin nicht der Anſicht, daß im 
Ehebertrag auf noch weitere Möglich— 
keiten Rückſicht genommen zu werden 
braucht,“ ſagte Sir Richard nach einer 
lurzen Pauſe. „Für meine Wittwe 
lönnte ein kleines Jahrgeld, ſagen wir 
einmal, dreihundert Pfund, ausgeſetzt 
werden, aber ich habe die Abſicht, ihr in 
meinem Teſtament den Nießbrauch von 
Roby auf Lebensdauer zu vermachen.“ 

„Iher wollen Sie Roby vermachen?“ 


ner Ueber 
hen blieb. „Meinen Sie das Gut?“ 

„Gewiß, das Gut; 
ich keine Kinder habe. 
ihr das nicht vermadhen ? 


Warum follte ich 
Da ich e& ge= 


fauft und bezahlt habe, ift es doch mein | 


unumſchränktes Gigenthum, nicht 
wahr?“ 

„Natürlich it es das.“ 

„But alfo; dann ift es mein Wunfch, 


es in Ermangelung bon Erben meiner 


ran zu vermachen, aber nicht durch den | 
Tau 3 : % 9 | dann mwerde ih Dir ja aud) 


| fein.“ 


Ehevertrag, denn ich will mir die Hände 
nicht binden.“ 


DerNivtar murmelte etwas, was wie ! 5 : 
; anders wäre, Abelaide! 


eine Billigung dieſes Verfahrens klang. 


— darf wohl annehmen, daß Sie 
t. Sreberid Boldon etivas von dieſer 
ach mitgetheilt haben?” fuhr er! 


nach einer Weile fort. 


„Bon meiner Wbficht, zu heirathen?” | 


„sch meine wegen des Gutes.“ 

„Nein, das habe ich nicht aethan,” 
antwortete der alte Mann äraerlich. 
„Welches Recht hat denn mein Neffe, 
Darauf zu zählen, doß ibm meine 
ſitzung er 
h jinterlaffe, | 


24 


ſagen.“ 


„Wenn er das thun ſollte, ſo iſt er 


außer einem eingebildeten, nichtsnutzi— 
ein Mäjorie, 


3 | * f en 
Allerdings it er ja der | Sand, lächelte aller Welt freundlich zu, 


Seine | 


gen, aederhaften Fant auch noch 
Dummkopf. 
Sohn meines Halbbruders. 
Mutter hat ihn nach mir benannt, um.. 

Na, das ift ja eine alte Gefchichte. Wie 
ich höre, foll der junge Mann nicht auf 
den Kopf gefallen fein, 
werde ih ihm auch etwas bermachen, 
aber das hat mit Koby nichts zu chat 
fen. Damit werde ich thun, was mir 
beliebt, und wenn fich meine Frau fo 
gegen mich benimmt, mie ich eg erwarte, 
und wenn ipir feine Kinder befommen, 
fo mag e3 ihr zufallen. Sie iſt deſſen 


würdig, wie Sie ſelbſt zugeben werden, 


wenn Sie ſie ſehen. — Hier iſt der Wa— 
gen, wir haben nur zwei 
fahren, alſo werden Sie ſich ſelbſt bald 
ein Urtheil über die künftige Lady Bol 
don bilden können.“ 

Im Pfarrhaus wurden die Beſucher 
mit einer — Feierlichkeit empfan— 
gen. Vor der Dame, die zur Herrin 
von Roby Chaſe auserſehen war, mad): 
te der Sachwalter eine tiefe Werbeu: 
aung, und als er jeine Augen zu ihrem 
Tieblichen, erröihenden Antlik erhob, ge= 
Stand er fich felbit ein, dak fie der reich: 
ftien Gaben mwürdiq Sei, die ein Gatte 
ihr zu Füßen legen konnte. Indem er 
fih etwas zurüdgsz wozu er ftet3 
bereit war — überließ er es Sir Ri- 


hard, die Unterhaltung zu führen, und ; 
Dabei | 
Tchlugen die eriten Samentörner einer | 


beobachtete inzwilchen Mdelatde. 


Leidenschaft in feinem Herzen Wurzel, 
bie bald fein ganzes Wefen beherrſchen 
ſollte. Schon jetzt, noch ehe Sir Ri— 
chard ſeine verlobte Braut zum Altar 
geleitet hatte, dachte der Notar bei ſich: 
„Er iſt ein alter Mann, wenigſtens zehn 
Jahre älter als ich, und kann nicht mehr 
lange leben. Wenn ich meine Karten 
geſchickt ſpiele, wird dieſes herrliche Ge— 
ſchöpf vielleicht eines Tages meine 
Frau.“ 

Mit keinem Blicke oder Laut verrieth 
jedoch der alte Rechtsgelehrte, was in 
ihm vorging. Er wär ehrerbietig, lie— 
benswürdig und beſcheiden, wie er das 
immer war, aber es koſtete ihm Ueber— 
windung, feine Aufmerkſamkeit dem zu— 
zuwenden, was ſein Klient ſagte. 


„Schreiben Sie es auf, Mr. Felix 

— Papier und jeder liegen neben 
Shnen — fünfhundert jährlich, nein, 
ſechshundert, als Nadelgeld "während 
meiner Lebenszeit, und ein mäßige: 
Sahraeld — jagen ivir einmal dreihun- 
dert — das ihr auf jeden Fall gefichert 
werben Soll. Das ift nur pro forma, 
wiffen Sie,“ fügte er, Mr. Bruce zuge- 


wanbt, imNplüftertone hinzu, „ich beab- | 


fichtige, viel mehr. für meine Frau zu 
tbun, als das. 


Majorat anı 


konnte, 


das heißt, wenn 


| chen, 


Be⸗ 
falls ich keine Kinder 
Natür! ih f be rechnet | wur). 
ne gar eins, aber er ONE | yinzu, aber diefe Worte wurden fo leije 
vielleicht Darauf; weiter mollte ich nichts 


Ibräne in ihren 
und natürlich | 


| und das war die geit, 
| den beiten Findruc machte. 
: Sraffchaft wohnenden Familien beaan- 
ı nen foaleih Beluche zu machen. 


Detlen zu | ne 


| freundlich in inren Kreifen 
mei, als fie Die 


Als Adelaide ſah, daß ihre Anweſen— 
heit in dieſem Augenblicke nicht er— 
wünſcht war, glitt ſie leiſe aus dem 
Zimmer. 

„Ich gedenke,“ fuhr ihr zukünftiger 
Gatte fort, „Ihrer Tochter für den Fall, 


daß ſie mich überleben ſollte — aber 


dieſe Dinge ſind ja ſehr ungewiß —ein 


Jahreseinkommen von 1000 Pfund auf 


Lebenszeit zu vermachen, und wenn wir 
keine Kinder bekommen, ſo werde ich ſie 
zur Herrin von Roby Chaſe machen, ſo 
lange ſie lebt.“ 

Nach dieſen Worten hielt er inne, um 


* ſeinem Zuhörer Gelegenheit zu Dankes— 


äußerungen zu geben, und der Pfarrer 
zwang ſich auch zu einer höflichen Ant— 


wort, allein er würde es thatſächlich bei 


weitem vorgezogen haben, wenn ſeiner 
Tochter im Ehevertrag ein höheres 
Jahrgeld als gewiß ausgeſetzt und eine 
geringere Erbſchaft durch ein Teſta-⸗ 
ment, das jederzeit abgeändert werden 
in Ausſicht geſtellt worden 
wäre. 

„Schreiben Sie diefe Anweiſungen 
für die Abfaffung des Teftamentes auf, 
Mr. Felir, und richten Sie die beiden 
Urkunden gleichzeitig ber. Den Ehe- 
bertrag werde ich unterzeichnen, forte 
r fertiq ıft, und das Tejtament am 
Iaae nach der Trauung.“ 

Als Die beiden Belucher gegangen 
waren, Tragte WÜdelaide ihren Water, 
welche Ausiichten ihr das Teltament 
ihres zufünftigen Gatten eröffne, und 
als jie von Sir Richards Nbfichten in 


Kenntniß gefegt worden war, erjchien | 
: : — ie Aus, 1 BER 
tieberholte der — — der in ei⸗ jhlem Angeſicht, aber fie machte feine 
raſchung einen Augenblick ſte- oh 
! (I. 


Uuspruf der Genugthuung in 


Zur gehörigen Zeit wurde der bon 
Mr. Felix aufgeſetzte Ehevertrag unter— 


zeichnet und beſiegelt, und kurz darauf 


fand die Hochzeit ſtatt. 
„Beruhige Dich doch, Mama,“ ſagte 
die junge Frau, als ſie vor Antritt ihrer 


Hochzeitsreiſe ihre weinende Mutter in 
ihrem Schlafzinimer küßte, „Du wirſt 
mich nicht vermiſſen. 


WMarjorie ift eine 
zehnmal beffere Tochter als ich, und 
fo nabe 
nur 


. wenn es Yemand 


„sa, aber. 
„Hama, Du vergibt, daß jegt Alles 
abgemacht tft, und daß mir der Gade 
ihre beite Seite abgewinnen müjffen.“ 
„ZIhue Deine Pflicht gegen Deinen | 
Mann. Und nun lebe wohl!“ faate die 
alte — beſorgt. 
„Das will ich,“ 
und in ihrer Stimme 


entgegnete das Mäd— 
lag ein 


| 
| 


„Adendpoft“, Chicago, Mittivoh, den 20, 


heit des Mannes an die Oberfläche, und 
Üdelaide führte ein hartes und bitteres 
Leben an feiner Gkite, allein fie Hagte 
nicht. Niemals deutete fie — auch ihrer 
Mutter gegenüber nicht — darauf hin, 
daß ihre Tage und Nächte unfäglich 
traurig waren und daß ihre Geduld oft 
bis an die äußerjte Grenze auf die Pro- 
be geitellt wurde. 


Zufällig traf es fich, daß der Som- 


mer fühl und feucht war, und an einem | 


tegneriichen Tage bejtand Sir Richard 
darauf, dein Rathe feiner Frau entge- 
gen, auszugehen. Die Folge var, daß 
er fi) erfältete. Wäre er jünger und 
fräfiiger gemwejen, fo hätte das nichts zu 
Jagen gehabt, aber fchwad) wie er war, 
fonnte es nicht überrafchen, daß eine 
Lungenentzündung hinzutrat. 
dritten Tage feiner Stranfheit telegra= 
pbirte Sir Richard, der über etwas ge- 
brütet zu haben fihien, on Mr. Feltr, 
daß er fommen ındae Lay Boldon 
par nicht im Zimmer, als er den Befes! 
gab, und die Kranfenpflegerin hatte 


„ober wollen Sie lieber morgen früh 
mit mir Sprechen?“ Ichlug fie vor, wobei 
eine Röthe in ihre Wangen jtieg, die fie 
noch reizender machte, alS zuvor. 

„Nein,“ entgegnete Mr. Felir in auf- 
geregtem Zone. „Sb muß mit dem 
Zuge um fieben Ihr dreißig M inutzn 
abfahren, alfo würden wir morgen fh 
feine Zeit haben, aber ich will Sie mit 
Vergnügen bier erwarten.“ 

„Dante Ihnen,“ antwortete die 

Dame ruhig. „Ich werde ſo bald wie— 
der bei Ihnen ſein, als ich kann.“ 

* ſie das Zimmer * laſſen 
hatte, blieb Mr. Felix noch eine Weile 
in tiefe Gedanken verſunken ſtehen; 


| dann fubr er auf, feßte fih an den Tifch | 


Am ı 


und verzehrte haflig fein Abendeſſen. 
Als er damit fertig war, Elingelte er | 
abfichtlich nicht noch Dem Bedienten, in 


ber ficheren Worausfegung, daß fich Die- 


fer, 


werde, ohne ſich 
noch 


das Telegramm nach ſeiner Anweiſung 


geſchrieben, ſo daß Adelaide die erſte 
Andeutung von der Berufung des No— 


| tars dadurd erhielt, daß ihr Marın fie 


| 
» 
\ 


| 


! 


| 


erjuchte, eine Stude für Mr. 
richten zu laffen. 
danach fehen, ontiwortete fie und ber- 
ließ dann ruhig das Zimmer, als od fie 
Sir Richards Befehl ausführen wolle. 
Allein fowie fie ihr Boudoir erreichte, 
warf fie ven Zwang ab, den fie fich ge- 
| mwöhnlich beim Sprechen und Handeln 
auferlegte. 

„Er will gewiß ein neues Tejtament 
machen und mich enterben!“ rief fte laut, 
während fie mit geballten Händen und 
ee Augen im Zimmer bin und 

yer ging. „sch weiß, daß er mich haft 
— jchon feit Monaten. Aber diefe Un- 
gerechtigfeit fol er mir nicht anthun; 
das dulde ich nicht — nach allem, was 
ich durchgemacht habe!” 

Dann warf fie fich auf's Sofa und 
begann nachzudenfen. Wer fonnte ihr 
beifen? Wer hatte Einfluß auf ihren 
Mann? Wir. Felir? Er war nicht nur 
Sir Richards Sachmalter, fondern aud) 
ein alter Freund. Und dann war aud 
noh Mr. Lynd da. Sir Richard hatte 
deſſen Worten jteis Beachtung geichentt. 
Vielleicht forinte ec ihrem Gatten Elar 
machen, wie ungerecht es fein wiirde, 


ı wenn er jein Iejtament zum Nachtbeil 


| 





Alana, der bewies, daß Tte e3 ernit ı 


meinte. 
fonnte, mir die Sache angenehm und 
leicht zu machen; ihn trifft fein WVor- 
- Üch, wäre ich todt“” 


aeiprocher,, daß ihre Mutter fie nicht 


| hörte. 


jeßt Lady Boldon, 
ibre Brüder 
Dienstboten Die 


Wdelaide Bruce, 
füibte ihren Water, ' 
reichte den 


Augen erichten, und | 
fuhr anscheinend in der beiten Stims | 
mung fort. 

Im Juli kehrten Sir Richard und 
ſeine junge Frau von Italien zurück, 


Die in der 


arm die Bruces auch ſein mochten, ſo 
wurden ſie doch als zur Geſellſchaft der 
Grafſchaft gehörig anerkannt, da ſie 
von guter Herkunft waren, und die vor 
hmen Familien der Gegend waren ge 
die neue Lady BVoldon ebenſo 
aufzuneh 
irme Dame willkom— 
men geheißen hatten, an deren Stelle 
Abelaide jetzt herrſchte. 

Die wohlthätigen Folgen der Ver— 
bindung machten ſich hauptſächlich im 
Pfarrhauſe fühlbar, denn Adelaide 
überließ ihrem Vater einen großen 
Theil ihres Nadelgeldes. Marjorie be— 
fam neue Kleider, neue Bücher und neue 
Handichube, Die Brüder jvurden in bie 
Schule geichidt und -— das wichtigſte 
von allem — der Pfarrer nahm einen 
Hilfsgeiſtlichen an, den hochwürdigen 
Stephen Lynd. 

Der neue Hilfsprediger von Wood— 


neigt, 


J 


„Er hat Alles gethan, was er 
empfehlen und bitten, 


ſeiner Frau änderte. 
Nun erhob ſie ſich, ſetzte ſich an ihren 


| Schreibtiſch und ſchrieb dem Hilfspre— 
diger ein Briefchen mit dem Erſuchen, 


am nächſten Tage zu ihr zu kommen. 


Mit Mr. Felix wollte ſie noch an dem— 


ſelben Abend ſprechen. 

Es war ſchon neun Uhr vörüber, als 
der Notar ankam und ſofort in Sir 
Richards Zimmer geführt wurde. Lady 
Boldon hatte den Befehl gegeben, ihn 
ſobald er qus demKrankenzimmer käme, 
in die Bibliothek zu geleiten, wo ein 


Abendeſſen für ihn aufgetragen war. 


Geduldig wartend ſaß ſie vor dem 
Kamin, denn ſie hatte ein Feuer an— 
zünden laſſen, um das Zimmer für 
ihren Gaſt behaglicher zu machen. Um 


halb zehn Uhr öffnete ſich die Thür, und 
Mr. — ix, dem ein Bedienter folgte, 
trat ein. 


Lady Boldon hatte kaum 
Zeit, den Gaſt zu begrüßen, als der Be— 
diente meldete: „Sir Richard läßt ſich 
ſich ſogleich zu 


ihm zu bemühen, Mylady.“ 


fügte ſie 


Als ſie dies hörte, fuhr Adelaide der 


| Bedanfe durch den Kopf: „Er hat die 


| Felir zu 


Adficht, mich zu verhindern, mit Mr 
reden, aber das fol ihm nicht 


| gelingen.“ 


und | 
| ftellen Sie Ib hrem Herrn, 


Toate fie laut, „be- 
ich würde 


„Gut, T Thomas — 


Welt im Augenblick hbei ihm ſein.“ 
ohne daß auch nur eine Spur bon einer | 


Somie der Mann die Thür hinter fich 


geſchlo ſen hatte, wandte ſie ſich ihrem 


Mr. Felix — unbedingt. 


Gaſte zu. 


„Ich muß Sie heute Abend ſprechen, 


Es iſt von 


höchſter Wichtigkeit, und Sie ſehen ja, 


wo Roby Chaſe 


daß ich jetzt verhindert bin, mit Ihnen | 
; zu reden. 
| 1} wiedertomme, 


© | 


Wollen Sie hier warten, bi3 
einerlei, wie jpät e3 
werden wird?" 

Dr Notar zögerte, 


 Roldon mit ihm fprechen wollte, wußte 


‚ etwas über die Sache zu reden. 


hurſt iwor ein junger Mann von Sehr | 


| ernftem Wefen mit einen mageren abge= 
| zebrten Geficht. 


Sein fchlichtes Ichwar- 


zes Haar, das er etwas lang trug, ließ | 


fein blaffes Antlig nod) bleicher erjchei= 
nen, als e& in Wirklichkeit war, und 


manchmal laq in feinen jchönen jchwars | 


zen Augen ein jeltjamer, unverſtänd⸗ 
licher Blick. Seine Grundfahe waren 
hochkirchlich, aber er behielt ſie meiſt für 
ſich. Die Bewohner der Gegend konn— 
ien ihn nicht leiden, denn ſie zogen Leute 
vor, die ſie verſtanden, aber Sir Richard 
Boldon machte eine Ausnahme. Er 
fühlte eine große Hochachtung für den 
Hiifspfarrer, hauptſächlich, wie die 
Leute behaupteten, weil dieſer ſich nicht 
vor ihm beugte. 

So ging ein Jahr dahin, und als 
Lady Boldon in den zweiten Sommer 
ihrer Ehe trat, bemerkte ſie, daß bei 
ihrem Herrn und Gebieter eine Verän— 
derung einzutreten begann. Als die 
Zeit verging und ſeine Hoffnung, daß 
ihm ein Sohn und Erbe in Roby Chafe 
folgen werde, fchwächer und jchwächer 
wurde, blieb die Enttäufchung nicht 
ohne Einfluß auf feine Stimmung. Er 
wurde reizbar, üdellaunig und’ ber- 
drießlich, und feine Körperkräfte nah: 


men rafch ab. Yebt trat die innere Ro 


a 


er sehr wohl, und er verhehlte fich auch | 


ı nicht, daß ihm feine Berufsehre verbot, 
Allein 
Adelaides Ichöne Mugen, die vor Erre- 
aung funfelten, jtrablten ibn an, und 
er füblte 

widerſtehen. 


Das alte Leiden, 


meiiten plagt und veebiitert, 
ift befannt als 


Reberleiden 


in vielen Formen, welhe alle leidt ge: 
heilt werden fönnen Durch 


Dr. Auguf König’s 
Hamburger 
Tropfen, 


defien Tuirkfungen allenthalben befaunt 
find ald prompt und fider. 


Morüber Lady | 


ı öffnete 


wenn er des Wariens überdrüifig | 
würde, wahrſcheinlich zu Vett begeben 
die ie au nehmen, 


noch der Bibliothek zu | 


einmal nad 
gehen. 

Noch eine Stunde 
fich die Ibütr 


gina Sin, dann | 


' trat ein, 


elir ber= | 
Sie wollte fogleich | 
| neten: 
| haupt Eur Do 


zündeten 


| werden im Ganzen 
achtzig geſchätzt — 


dam geſchliffene Materiol 
: auf 


nifchen Ertdedungen 


ı Köhne bis cuf die wahnfinnige 


ih außer Stande, ihr zu 
ı den „& 
| aus die rohen Steine an die 
| reien verfehiett 


werpen. 
ſelbſt 


deutſchen 


| gegen die entite 


Eingei jyen begriffen jind. 
i afrifaniiche 


; den Vorzua der arößeren Schörbeit ge 
ı habt, und ein Preis von taujend Gul 
| den für den Ko 


welches —X Eeben des Amerikanerée 


— - .y 

(Fortſetzung folgt.) 

— — —— 

Was der Diamaunut 
unter den Fdelſteinen, iſt Anakeſis unter d 
das *— j y Imnhtte > fit ie j 

ten, jede Yebensit — 
Tie andern Mi ttel Diejet 


oder biuten? ! 
rührung mit dern 

fort Die br iden 
lung 3 
ben 


2416. 


enner 
erzielen. Zu babe 
frer inaclandt vorn » 
New York. 
— — — — 


Geſchliffene Tiamanten. 


n f Apot $ o 
——— DOX 
momifr 


vor 
Die | 


Portugiefiihe Nuden haben 
mehr dreibundert ohren 
Kunft, Diamanten zu Ichleifen, 
Amiterdam gebracht, und noch heute 
liegen die meilten Schleifereien — fie 
auf Tiebzia bis | 

in 
Nachbarſchaft der ſogenannten J zuden— 
ſtadt, verſchwärzte ſchm ale hohe diegel 
häuſer in engen 
in der Morgenſtunde der Müllabholer 
ſeine Knarre tönen läßt. Aber eine 
dunkle Wolke laſtet quf dieſen Häuſen 
— nicht bloß die des Fabrikſchorn- 
jteins, fondern auch noch eine andere: | 
der Krieg in Süafrika, 


als 


der Krieg in 
dem Lande, das ſeit nun dreißig Jal 
ren den Schleifereien die Diamanten 
liefert. Denn Vraſilien und Borneo, 
die früheren Diamantenländer, haben 
ſich erſchöpft und kommen alſo nicht 
mehr in Betracht. Von den zehntau 
ſend Arbeitern, die noch bis vor Aus 
bruch des Krieges in den Amſterdamer 
Betrieben beſchäftigt geweſen, iſt ein 
großer Theil entlaſſen. Die Preiſe der 
Steine find auf das Doppelte hinauf- | 
gegangen, im Durchlchnitt von zimeis | 
hundert Gulden auf pierhundert für! 
das Karat, und unsicher Tieht man in 
die Zufunft. Die auswärtigen Groß> | 
jumeliere, die Jich Früher einen aanzen | 
Fond von Steinen, einen „Stod“, hin= 
zulegen pflegten, kaufen heute * noch | 
nah dem auaendliclichen Bedarf. 
Mann wird der Strieq ri Wie 
wird er endigen? Werden die Preife | 
dann wieder finfen? Uber wahrichein 
lich nicht. Die Steine werden dazu Die 
nen müffen, einen Theil der Kriegsto 
jten herauszubolen, und der GSieae 
wird vermutblich einen To hoben EN 
— *— darauf legen, daß eine E 
mäßigung in den Preiſen nicht — 
ten wird. Trotz der drückenden Lage 
wird das im letzten Jahre in Amſter 
noch immer | 
Karat aelchäkt. 
edeuten ae 
aeaen das 
ſüdafrika 
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Mas aber will dos fretlicy & 
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jinnung genug botten, ihr Geld zufam- | 
menzubalten, es nicht im allaemeinen | 
IJaume!l wieder zu vergeuden, si 
heute die Früchte von — Sie le⸗ 
ben jetzt in Amſterdam als Privatiers 
von ihren Zinſen. 
Wie wobl ellerſeits bekannt iſt, be— 
finden ſich die ſüdafrikaniſchen Minen 
im B * der in London domizi liren 
De Beers Company“, Die von bier | 
Schleife. | 
und verfauft — außer | 
noch Ameitrdam auch noch nad Ant: | 
Yuh in Baris und Lond u 
baben Tich | 
Schleifereien entmwidelt, gen Die | 
Schleifereien in Hanau jtch 
andene Krifis nicht ge * 
vachſen gezeigt haben und jetzt wohl im | au 
Nat der jüp- | 
Stein dem Dismantenge- | 
Ihäft auch eine neuen Muffchwung ae- | 
geben, fo Kat der braliltanifche und der ı 
von Borneo doch wohl im Allgemeinen | 


neuerdings 


wog 


inige 
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durchaus 


von dieſer, 
heute 


| 
rat 
Ihöniten Sorte, tit | 
nichts Seltenes. | 
Sin einem beionderen Zimmer der 
Fabrik fit der „Klober”. Er ift be | 
Mann, der den roben Diamanten, ein 
ſchwärzliches Kryſtall in Oktaeder— 
form, zuerſt zur Bearbeitung in die 
Hand bekommt. Mit ſeinem Hand— 
werkszeug, einer eingefaßten Diamant— 
ſpitze und einem ſtählernen Meißel, 
ſpaltet er dieſes Kryſtall ſo lange in 
Stücke aus einander, die immer wieder 
die Oktaederform beſitzen, bis er dar— 
unter ſolche findet, die von dem 
ſchwärzlichen Zuſatz möglichſt frei-ſind. 
Ein guter Klober iſt eine rare und dar— 
um hochbezahlte Perſönlichkeit. Der 
Unerfahrene oder der Stümper könnte 
an einem Steine wochenlang herum— 
klopfen, bis er die Stelle findet, wo er 
zu ſpalten geht. Vor Allem alſo kommt 
es bei dem Klober auf das geübte und 
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Stauen foftten Erleichterung fuchen 


Gine große Anzahl der leidenden Frauen madt niemals erı nftlihe Nerjuche, eiwa3 
ihnen jelbft zum Xortheil Gereihendes zu thum. 


fleine Störungen in der Menftruation nicht weiter, 


bald aufhören werben. 
der Menftruations 
flüfle fehr empfängtid). 
heitskeimen, 
daß geſtörte — 
Häuslichkeit hre unheilvolle Wirkung ausüben. 
chen von Frauenkrantkheiten mit Gleichgültigkeit behandeln. Faſt 


die in dem 
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Adviſory Dept. 
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fehr heilſam erwieſen. 
Seitdem ich mit dem Gebrauch dieſes 
in Toledo gebolfen, weldhe nicht regelmäßig 
uh mein Zuftand war ein jehr fehlechter 

berbei Jetzt fühle ich mich mie 
of Garbui gebraudie, nicht 
reiben und the mitiheilen, 


ich 
Frar 


The Chattandooga Medicine Co., 


Die 
in 
Dieſelben werden jedoch von Tag zu 
nn find die Frauen für Erfältung und andere äubere e 6i n 
Dieſe Deriode degünftigt aud die Entwidelung von 
Spitem verborgen fein mögen. 
Vorfall der Gebärmutter und weißer F 
Reine frau jollte die eriten Anzei⸗ 


Ahnen in Ihrem Heim Frfeichterung berichaffen. 
und von Zaufenden von anderen rauen befolgen u 
Alle Apotheker verfaufen $1.00 = 
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menſtt 
che 
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Chatta 
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; Wirbeiters beſteht nun darin, den ſo ein 


gefaßten Diamanten in die entſprechen 


Ll=rhon 
Flachen 


SH Die eine der acht 
Bleiplombe ſo umgeſeht, 
nächſte an die Reihe kommt 
fort. Weil es aber darauf 
aus dem Steine ſo viel Flächen, 
beibt eigentlich To viel den 
acetten wie nur möglich herauszu⸗ 
- denn je mehr Facetten, 
hr Brechungen des dur den 
fallenden —53— hls, deſto 
ſeuriger der Stein beſteht Auf 
gabe und Weſen des Schliffs 
darin, qus jeder gewonnenen 
wieder zwei neue herauszubringen, 


und ſo 
ankommt. 


das 
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die deale Höch itzahl, die ein Brillant an | 
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Meil der 
ı Iheilen nur jel- 
uf ge⸗ 


Facetten haben kann, 
nämlich vierundſechzig. 
allen feiner 
bar rein J zum Sch! 
etanet i wird Di ieje Zah 
Facetten r auch nur ſel u 
rreicht. In dieſem Falln 
Stein ſeinem Schliff 
nn als "non recoupe” 
Oder werden tiberbaupt ı 
— acht Flächen des 
abgeſchliffen, und er geht 
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nen Exemplaren viel 
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als 
neuerdings in 
nach 
Stein eignet 
einen Hälfte ſeines 
Schliff, während die and 
Baſis abgeſchliffen „pird 
wird er nicht mehr 
auch nicht als Toldhe 
fondern er he.5t Hi 
befa antermaße en auch größte 
ſchliffene Dia den es gibt, 
Großmogul des ruſſiſchen Zaren. Eine 
ſehr feine Amſlerdamer 
find noch ferner Die 
„Brioletien“ fleine S 
länglih ornamentaler For 
fen werden, für Halsdän 
deme. Zu ihrer Fall 
[leine Ninnen ü 

Pati 


Dftaeders 
ere als ron 
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en 
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ſte re Nrbeit er 


die dann 
wurde Ginem Yın 
iſt es 
alten Methode, bei welcher der 
ſichert iſt, kleine Löcher a —* 
ten zu bohren und der Fa 
erläffigen Hali zu a J 
ganz Ümfterdam, in allen 
der Melt madht ih in dies 
nad. Für jedes Stüd verlangt er an 
Arbeitslohn zehn Gulden. Würde ſich 
der Mann auf ſeinen Vortheil ver— 
ſtehen, ſo könnte er zweihundert 
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Im Publikum beſteht 
Meinung, daß die werthvollſte 
von Diamenien die waſſerreinen 
Aber in den Amſterdamer Schleifereie 
kann man auch herrliche 
ſehen — der originellſte darunter iſt 
wohl ein brauner — die, beſonders 
wenn ſie die einzigen Exemplare 
ihrer Farbe ſind, den waſſerreinen zum 
mindeſten gleichgeſtellt werden. Der be— 
rühmteſte aber von allen farbigen 
Diamanten Amſterdams und der 
ganzen Erde iſt im Beſitze einer Amſter— 
damer Dame, Madame Hoop. Er iſt 
blau, faſt wie ein Saphir, wiegt vier— 
undvierzig Karat und hat vierund— 
ſechzig Facetten. Die Sage in Amſter— 
dam erzählt, daß ein Stückchen davon 
„abgeſplittert“ iſt und jetzt in Dresden 
in einer königlichen Sammlung liegt. 
Ueber eine Million Dollar ſind 
Madame Hoop für ihren Stein geboten 
worden — ihr Gemahl hat abgelehnt. 
Ein Schleifereibeſitzer bot zu Gunſten 


oder 


alſo 


Stem ! 
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' Seit für ungiltig zur 


) ı STRUEH’S 
Diamanten |! 


SGeſammtes 


Biſt Du leidend? 


Rath frei. 
Befiuche 
oder [chreibe a 


Dr. Puſcheck. 


füt BPlufreinigung, Blatarmuth 
und alle Blut: u. und alle Blul: u. Haulkrankheiten. 


Blut⸗Mitte 


Eine milde aber ausgezeichnet wirkſame Arznei. 


Dr. Buichedl’& Blutmittel wirft auf die 


Zeber, Blut, Nieren, Baut und Nerven, bejeitigt Die ilriadıe von Krankheiten und eignet 


ch jür Kinder und Erwachſene. 


Thee, Leberthran und ähnliche Arzneien zu gebrauchen. 
Sch väche-⸗Zuftände, Unverdaülichkeit. Scrofein Salzfluß Rin gawurm, Rothlauf 
Haäutausſchlag, Pimples, Flechten, Miteſſer, Geſichtsflecken. Aene, 
— — vwWird fur 50 Cento per Poſt geſandu 


Jucken 


Sritiengeichwwülite, u. f. w. 


Diejes Mittel iſt beſonders auch an tita 


Sariaparılla, Kräutere 
Its und Hautleiden 
Yet teden, Erzema, Beulen’ 
Bıcı hiucht, VBeritopfung, 


Es iſt eine ſichere Kur 


Finnen 


Ssullen- und Erkällungs: Tropfen 


heilen ja io fhnell jede Erfältung md deren ‚Folgen bei 
Sroß und Klein —Huſten, Erkaltung, La Grippe, Fieber Heiſer— 


Schnupfen, Catarrh, 
50 Cents per Von. 


keit 


Bronchitis. Kopfiveh, Gliederreigeit. 


Khenmatismus : Kur 


Kindert alle Fälle in einigen Stunden ıumd heilt in ein paar 


Tannen. Kurirt Schmerzen. SON Reißen 


und Areuzweh, Gidt. u. ſJ. w... 


Steifſein 
..50 Gents ver Poli 


Hüfte 


Dr. PUSCHECK, 1619 Diversey Boulevard, nahe Start Str. — Epreäftunden pon 8 Uhr 


Lormittags bis 6 Uhr 
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der Armen hundert Gulden nur da 
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Zuſtand 
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Baking Co. heute noch immer an ihre 


Kunden liefert. 


Neue türtiſche Briefmarken. 


Die Freunde des Briefmarkenſports 
int ereſſiren. zu erfahren, 


Briefmarken veraus 

FSinführung zwar jchon 

Sahre geplant, aber bei „ver be 
ten Bromptäett im 

jeles indere auf die Ka ige Sant 

worden war. Die 

die in einem 


arken, Album 


Nachmittags 


aber auch dafür dankt | 
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Gulden anitedender Binivergiftnng, 
| St:iftur, 
| fie, 


— — 15 
Wange der ! 


daß Be £ 
d. %. die ottomanifche | vs 12 ter 3 


eiten | 
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h nn 
Marken 
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oße 


welt noch m hr ——— wird. 


zahlreiche 
i gegenwärtige 


bisher in Umlauf geweſenen Marken 


dürften recht bald im Werthe ſieigen, 
nach einer Bekanntmachung der 
und Telegraphen werden ſie in kürzeſter 
Frankatur erklär 


lä 
x rtlar 


Spesialitat | werden. 
ezia 


Schwoche, nervöie Verfonen, 


— von Gänerunmp, ae Zittern, Gerz» 
tlopfen und jhtebten Träumen, erfahren aus dem 
„Angendfrennd‘ wie einfach und billig Geichiechte: 
krankheiten, Folgen der Jug endfünden, Srampfs 
aderbiuch ( Baricvecle), erfchrdpfende Ansfikiiie und 
andere marf« und beinverzchrende Leiden, ſchnell 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Auc ein Sapitel über Berbütung 
zu großen Sınderjegens und deren jchlimme yolgen 
enthält dieies lebrreihe Bud, defien neueite Aufe 
lage nah Gmpfana von 25 Gent3 Briefmarten 
deriicgeit berjandt wird von Der 


. VAT KLINIK. ‚181 6th Ave.. New York. N. 


Dr. EHRLICH. 7 


aus Deutichland, Spezial: 
Arzt für Yinngenz, Chrenz, 
und Paloleiden. Heilt Ka— 
und Zausheit nach meueiter 
erzlorer Die: hode Hünitlicge Augen, Drils F 
jepu Unterfuhng vd Rath frei. 
2653 Yıncoln Ave, J-Il Um.. 6-8 öE 
orutag 8-12 Um WeſtſeiteKlinik: F 
Milmanker Ave. und Dımvion Str. E 
L Store, 1—4 Rahm. 1imalj 


Maier: 
tarch 


Dr. CARL 


Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., 
Waiterheilverfahren, 
2. f. m. — Zommer und Winter geöffnet. 


nahe Eleveland Ave., Chicago. 


EI Trofpeite und briefl. Austunst duch ben leitene | 


den Arıt: Dr. CARL STRUEH. 
ja = ZZ ee ee re miſaꝰ 
ar DD 
& Comp. 
*  Sptifer.% E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung 
von Slälern für ale Mängel der Echkraft. Konjuitirt 


uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,'103 Adams Str., 


gegenüber der Boft-Office. 


DR. SCHROEDER, 


Deutider Zahnarzt, 
250 W. Division Str.. nahe Hodbabır 


FR m Zähne von 85 aufw Zähne 


ohne Platten, Gold- u. Silberiultung 
zu mäßigen Preiien. Zufriedenheit garantirt. Son: 
tags ofjien. montia* 


ID N. WATRY&CO., 


99 E. RANBOLPH STR., 
Deutide DO ptiter, 

Brillen und Augengläfer eine Spezialität. — 

Kodats, Gamerad u. photsgraph. Matcrial, 


Borsch 


aldireftion der türfifchen Poften | 


| tbefern 


I pen Fit: 
| teil, 
I fette 


ı $rabrifant, 60 Fifth Ave., 
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Tiötluren, Mafloge | 


| 
| 
| 


Dienftags bıs 9 Uhr Abende. 
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Erfolgre iche 
Behandlung. 


daß jeder Mann der au Variescele, 
Nervenſchwäche, 
Gonorrhoea, unnatürlichen Berlu— 
verlorener Manneskraft, Nieren- und 
ſchwachenn Rücken und den 


Ich möchte 


Blajenleiden, 


| — u Folgen von Jugend ſunden leıdet* 


Office 1 ich ihm meine Metho: 
i ertla en werde. 


eBebühren beſon— 
ıte, deren Mittel bes 


utit allen modernen 
Apparaten, eins 
ı für Alle 

as hr, moflt, 


Ich 


fängt immer mit einer 
Grfältung at + + - 


Arend's 
Malt Cough 


and 


Cold Cure... 


rt mit der erften Dofiß; es ift nicht nem 


lindert ſofe i 
AZufludt von Taujenden don Ghicagaer 


es ift Die 
Fa milien es iſt das 
einzig echte Speziſikum ſür Erkältungen. 


In jedem Falle garanurt. 


50€ und 51.00 per Flaſche. 
D as Arznei EChrän then jeder Familie ſollte eine 
Flaſche dieſes Heilmittels enthalten. —Bei allen Apes 
Nehmt kein anderes. 


Arend's Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


momifs” 


Bruchl eidende 


fowie alle an Ber 

frümmungen dei 

Rüdgrats, der Beine 

und übe Leidenden 

werden mit meinem 

— Apparaten 

vaeheilt.. WBruchbänder, 200 verichiedene Sor⸗ 
"Yeibbir nden für * vahen Leib, Mutterfchäden, 
Deute und Na rüche, Gummiftrimpfe füge 
ee Krüden, Hünftlihe Beine 


Bruhbänder 9 » 
vaucerseftefte, welches Tag 


und aufwärts. 
empfehle ih 
mein neu erfundenes 
Sruchband, melde: einge 
Hüiprt ift in der Deut: 
ihen Armee. Es iſt 
und Nacht ohne Schmerz F en wird und eine 
fihere Heilung erzielt. DR BERT WOLFERTIZ, 
nahe — Str. Spe⸗ 
zialift für Brüche und Berwachfungen de3 Rörs 
Auh Sonntag? offen bis 12 Uhr. — Damen 
6 Brivat:Binmee 


Rıampfader 


u. j.m. 
50 Gents 
WBejonder® 


(a8 sicherite, bequemfte, 


werden non einer Dame bedient. 
aum Anpafien. 


— 3. YOUAG, 
Deutiher Spezial: Arjt, 


für Uugen:, Ohren, Rafens und 

Halsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und jchnell bei mäkigen Preifen, jehmerzlos u. 
nad unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnädigite Majeufatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde durirt wo andere erste 
erfolglos blieben. Kür e 
Unterfuhung und Rat! . 167 Dear: 
born 2tr., Bimmer 604, don 1-4 Nachnt., 
Sonntags: 19—12 Borm. — Klıgif: 261 
Lincoln Ave., 8—Il Torm., 6—8 AbendB. 


WohLp’ $ MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der iyair, Derter Yuilding. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutfche Spes 
zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendem 
Witmenihen jo ihneH als möglid von ihren Gebr 
zu heilen. Sie heilen gründlı unter Garant 
alle geheimen Aranfheiten der Männer, 3 
leiden und Menitruntionsftörungen ohne Oyes 
ration, Sautfrantheiten, folgen von Belbib 
befledung, verlorene Mannbarleit ıe. Oper 
tionen bon eriter Alafie Operateuren, für rabilale 
Hellıng von Brüden, Arebd, Tumoren Baricocele 
Wodenfrantheiten) x. Konfultirt uns bevor Yhr beis - 
rathet. Wenn nöthig, plagiren wir Patienten im unier 
Brivatboipital ıTjrauen Werden vom {Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Bebandiung inkl. Medizinem 


nur Drei Dollars 


den Mipnat. — Shneidet Died aud.— Stunden: 
9 Udr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 b:8 
12 Ubr. tgl.jos 
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WIILIAM BSIECI., 


Wells⸗Straßße und North Avenue. 


Spesial- Verkauf von Nuslin-Anlerzeug! 


Zwei Amziehungs-Punkl 


Grfter 
Floor. 


1. Ausftellung von über 200 neuen Aum- 
mern, die ridtigen Waaren zu den ridı: 
tigen Preifen. 

Ausverkauf aller älteren Aummern zu 


Damen: achthemden. 


Menisftens 10 
S0c, ebenso viele zu 
elegante Sadyıen für 1.25 und 
1.50, die feinften für 1.75 ı. 
Zektjährige 50c, 

Maaren für 250, 39e und 4Ic 

und aufwärts. 


berjchiedene Nummern 


ne und 1.00, jehr 


1.96 


R > 
Musſin⸗Hoſen. 

alle in den neuen Umbrella-Facons, mit 

breiter Ruffle 250 und 2Mec, mit Hohl— 

ſaum für 35c, feine Sachen 1 00 

fiir 506, die bejten bis zu 

2chtiährige 25c, 350 und 50c 
MDaaren für 1d5c, 19c, 25 und 
29e und aufwärts. 

Kinder-Gröhen jcht 5c, Tec, De 
und 13c. 


Ser Reit: von un: 
jerem großen 
Berfauf von. 
wird am 
fein 
„Zu 28e für alle, 
find. 


die bis zu $1.00 wert) 


| 
| 
| 
| 
75e und * 
| 
| 
| 
| 


| 
BE 


Donnerftag auf unjeren 
und zu den folgenden PBreifen vertauft werden. 


ungefähr der Hälfte des früheren Preifes. 


Weiße Damen-Interröcke. 


Auswahl von 25 Nummern in Stiderei 
und Epibe, bei 50 anfangend, bejjere 


Sachen für 75c . 1.00 und * 98 


elegante Röcke bis 

Breite Flounce und extra —— 

Letztiährige 50c, 75c, 1.00 und 
1.25 Waaren für 29c, 39, 4öc 
und 59e und aufwärts. 


Korſel⸗Schoner. 


kommen in 3 verſchiedenen Facons. We— 

nigſtens 10 verſchiedene Nummern für 

256c und 2he, eine großartige Auswahl 

für 50e, worunter ſehr elegante Sachen, 

einſchließlich Spitzen-Fronts. 

Letztjährige 150c, 250c, 356 und 
59 Waaren für 7c, 10c, 15c, 
25c und 29c. 


Eiderdaun— Morgen: Jäckchen 


Tiſchen ausgelegt 


Zu 400 fur ſolche, die bis zu $1.50 ver-i 
kauſt werden. 2 


Zu — für alle Ile Wert the bis zu 82. 5. 


— 


3.50 Co omforter für 1.98. 


Veiner franz. Eatine, Dicht genug, um 10c 


Dies find Bargains. 
Herren-Ruff-Tie, 
farben, ganz 


für ein 25c 
belle und dunfle 


Daunen zu halten, Hübjche zarte Mufter, | Seide, nur 2 an jeden Kunden. 


gefüllt mit weicher mweiher Watte, Funjt: 
voll abgejteppt, die beite Stepp-TDedfe, die 


in Baumwolle gemadt wird. 


25c fancy Bänder für dc und 123. 
Lager eines öſtlichen Fabrikanten, hüb— 
ſche Muſter in allen modernen Farben, 
alle find Breite No. 40. 


IE für schwere Herren-Hofenträger, 
Drahtichnalle, Lisle-Enden. 

für ganzleinene Herren = Mans 
5e ſchetten. 
10c für jene gewebten Nazareth: 

Unterwaijts für Kinder, Grö= 

Ben von 1 bis 10 Jahren, ungefähr halz 
ber Mreis, 


10c fiir Sleinert'S 250  federleichte 


Schweiß-— Blätter, alle Größen, 
eine gute Gelegenheit für Slleidermacher. 


Verkauf Don fertigen Beil: Tücher m Kiffen: Bezügen. 


Es iſt nicht allein bequemer, ſondern bei 
den jetzigen Preiſen des Materials 
auch billiger, dieſe Sachen fertig zu 
kaufen. Die Arbeit iſt zierlicher, als 
wenn Sie ſie ſelbſt machen würden. 

Fertige Kiſſen⸗-Bezüge. 

5-4 einfach gejäumt, für Te, 10c u. 123c. 

54 Dwight!s Anchor-Muslin, für We. 

5:4 mit Hohljaum, für 123c, löc u. 18t. 

6=4 einfach gejäumt, für 1230, 15c und 
18c. 

6:4 Divight'3 Auchor-Muslin, für 22. 

6-4 mit Hohljaum, für I8c und 22e. 

Dies ift in den meiften Yyällen tv 





„Sum Ballon über das Mittelmeer. 


Seitdem Andre das jchier unerhörte | 
Wagniß unternommen, im Ballon nad) | 
dem Nordpol zu fliegen, ein Waanik, 
melches leider, wie man wohl jegt an- 
nehmen muß, den Todesflug des füh- 
nen Schiveden bedeutete, hat man nicht 
geruht und geraftet, das noch immer 


perbollfommmen und zu berbejjert. 
Graf Zeppelin hat fein gefammtes Ber: 
mögen dabei eingebüßt, und mageniu- 


wieder bereit gewefen, ihr Leben in die 
Schanze zu ſchlagen; gilt es Doch zut be 
weiſen, daß auch der 
einjt dazu berufen jein wird, eine re- 
guläre Verbindung zmifchen zwei Or 
ten herzuftellen, mie es jet bie Eifen- 
bahn thut, ta ziwifchen zwei Ländern 
über Welternmeere hinweg, welche jeßt 
die Schiffe Durchfurcen. 


| 
| 
} 
I 
| 
} 


e 


J 


der Luf fiſchiffer, 
I nie 


Die Bett-Tiiher find alle geriffen, 
nicht geichnitten und haben einen brei= 
ten Saum.  TDTie Hohljäume find jo 
gut gemacht, daß fie den handgemach- 
ten gleich fommen, 

Fertige Bett⸗Tücher. 

8:4 und 10-4 gebleicht, für 49c, 55c und 
5%c. 

9:4 und 10-4 gebleicht, für 5öc, 59c u.6öc. 

Ungebleichte für 49c, mit Hohljaunt 69c. 

10:4 bei 10:4 gebleicht, für 59c, 69c und 
ie: — 

Dieſelbe Größe mit Hohlſaum für 7Tde. 

niger wie der Preis des Materials. 


gm wegen der vielen auf demſelben 
freuzenben Schiffe und feiner vielen in 
| ihm liegenden njeln, auf denen fich 
wenn es noth thut, 


derlajien kann, als beſtes Verſuchs— 


| cbjett erſchei ıtt, und weil ferner biejes 





Unlängft has | 


ben ja erft zwei Deutfche in glüdlichiter | 


Meife einen Flug über die Dftfee ge= 
wagt, und jetzt kommt aus Frankreich 
eine Meldung, welche nicht verfehlen 
dürfte, Aufſehen zu erregen. 

In der letzten Nummer der Pariſer 
eru⸗ des —— —— der 

Luftſchiſfer, Graf 
be la Baulg, betannt namentlich Durd) 
feinen im verflojfenen Sommer unter= 
nommenen Flug von Boris nad) Ruß- 
land, einer bemerfensiwertben Artikel: 
„Wie ich das Mittelländifche Meer im 
Ballon überfchreiten werde.“ — Graf 
ve la Baulr tft, wie er befonder3 be= 
tonen zu müffen alaubt, ein durchaus 
praftifcher Menich, der mit beiden Fü— 
Ben auf der Erde Steht, allen Phanta= 
ftereien abhold und ag nicht ge= 
till ift, „die Zahl der I NRärtprer der 
Lüfte um einen zu vermehren.” Das 
gegen Tann er Andre, mit dem er ich 
naturgemäß in der Einleitung des Ar— 
tifel3 befchäftigt, ganz von phantafti= 
[chem Beimert oder Gedanken nicht 
freifprechen. Andre war feiner Anficht 
nach zu jehr Iheoretifer und zu menig 
Praktiker, daher auch das Mißlingen 
feine8 grandiofen Planes und fchließ- 
lich al dramatifhen Schluß fein und 
feiner Gefährten Tod. Diefer Iheore- 
tier Andre fonnte auch nur auf die 
Xhbee kommen, Gchlepptaue an ben 
Ballon zu befeftigen, um. ihn in einer 

gewiſſen Höheh ſtändig zu erhalten, 
während doch der praktiſche Menſch 
wiſſen muß, daß dieſelben überall hän— 
gen bleiben, Schwankungen des Ballons 
und fomit Gasverluſt herbeiführen. 
Allerdings dürfe man derartige Hilfs— 
miltel gebrauchen, aber dann nur, wenn 
man eine abſolut glatte und von Hin— 
derniſſen freie Bahn unter ſich hat. 
eine Bahn, wie ſie das Waſſer und das 
freie Meer überhaupt gibt. 

Damit kommt Graf de la Vaulx auf 
auf ſeinen Plan, das Mittelländiſche 
Meer zu überfliegen. Er hat ſich ge— 
rade dieſes Meer ausgeſucht, weil es 


CASTORIA Füsäugingeund Kinder 
ie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Jeme regelmäß 
| una 3 
j recht bedenkliche Vehikel der Lüfte zu | 


| fol 
ı meter haben, mit Sauerftoffgas gefüllt 
thige Forfcher find immer wieder umd | 
| angefertigt fein. 
ı Diarineoffiziere und 
Zuftballon derz | 


Projeit nichts Öeringeres bezmedt, als 
zige Luftballon-Verbind— 
wiſchen Frankreich und der afri— 
taniſchen Küſte. Der Aufſtieg wird von 
Toulon aus erfolgen. Der Ballon ſelbſt 
einen Umfang von 3000 Kubik— 
und franzöſiſcher Seide 
Vier Paſſagiere, zwei 
zwei Luftſchiffer 
werden die Reiſe mitmachen. Während 
die Offiziere zu unterfuchen haben wer— 
den, too Die qünftigften Luftitrömungen 
berrichen, in denen die, jpäter geplan- 
ten vegelmäßigen Fahrten vor ſich 
gehen jollen, und die beften Signale am 
Tage und in der Nacht ftudiren follen, 
werden die Lufiichiffer ihr Augenmerf 
auf Yenkungzverfuche, auf die Beleuch- 
tung und bie Künftiafte Anbringung 


werden aus 


| des Wafferreferboird richten. Außer: 


den will man Brieftauben aus aller 
Herren Ländern mitnehmen und Appa— 
rate fiir die Telegraphie ohne Draht. 
Schließlih gilt e8 noch zu erforfchen, 
ob und in welcher Weife ein frei über 
dem Meere Tchtwebenner Ballon im 
Kriege den unter ihm fahrenden Schif- 
fen von Nuten fein fann. Der Ballon 
nimmt Lebensmittel für drei Monate 
mit und ift mit elefirifchen Vorrichtun- 
gen ausgeltattet, welche es ermöglichen, 
bei Tag und bei Nacht über feinte Vor- 
märt?: ober NRücdwärtsbemegungen 
©ignale abzugeben. 


830 nah Californien, Portland, 
Seattle, Tacoma und 
Puget Sound. 

Chicago & North: Weitern Bahn an jeden: 
Dienitag vom 12. März bis 30. April, Kür: 
zeite wahrzeit. Shönfte Szenerie. Täg- 
lide ZXouriiten » Gar: Erfuriionen. Halb: 
wöchentlich periönlicdy geführt. Wegen Ti- 
ckets, illuſtrirten Pamphleten und allen Gin: 
zelbeiten ipredht von tır den Tidet:Offices, 

212 Clarf Str. und Wells Str.Bahnhof. 
9,11,13,15,18,%9, 22m; 


——- — — 
Gefährlie Jagden. 


Sn London ift die Nachricht von dem 
Iode Mr. Harry Attrills eingetroffen, 
eines befannten und jehr geſchätzten 
Jägers. Er entſtammte einer alten F Fa⸗ 
milie aus Camberwell, und ſein ziem— 
lich bedeutendes Vermögen geſtattete 
ihm, viele Jagderpeditionen nach dem 
Snnern Afrilas zu unternehmen, bis 
er endlich jet in Addo Yufh in Süd- 
afrifa auf der Elephantenjagd ein vor- 
zeitiges Ende fand. Mr. Attrill befand 
fich mit feinem durdaus zuverläffigen 
Begleiter auf der Jagd und hatte ge- 
rade einen Elephanten erlegt, al3 er fich 
plöglich in einer Entfernung von faum 
fünfzehn Metern einem anderen mweib- 
lichen Elephanten gegenüber jah. Mr. 


Tragt die 
Unterschrift 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 20. März 1901. 


Attril und fein Begleiter feuerten bei= 
be beinahe gleichzeitig und brachten den 
Elephanten auch fofort auf die Knie. 
Eins der Gefchoffe war in die Stirn 
des Ihieres eingedrungen, mad aber 
den Elephanten nicht hinderte, nod) ein= 
mal hoc) zu werben und, trogdem noch 
einmal zwei Schüſſe abgegeben wurden, 
die beiden Jäger anzunehmen. 
Thier hatte vier Kugeln in der Nähe 
bes Gehirns fiten, und trogdem nahm 
e3 in rafender Wuth immer von Neuem 
die immer wieder ayßmeichenden Jäger 
an. Dabei famen die Beiden aus ein- 
ander, und zwar geriethen fie dermaßen 
in das Dieicht, daß Einer den Anderen 
nicht jehen fonnte. Crid, der Begleiter 
Mr. Attrills, fam wie dur ein Wun- 
ber aus dem Bereih des müthenden 
Ihieres; al3 er aber jah, daß fein Herr 
nicht in der Nähe war, lief er wieder 
zurüd. Er befam aber auf fein Rufen 
feine Antwort mehr, fondern hörte nur 
hinter einem Xleinen Dieicht ein leifes 
Röceln und die Worte: 


tung zurüdgelegten Schritten fand er 


den Elephanten mit dem Hintertheil | ; 


auf dem unglüdlichen Mr.Attrill figen, 
den das Ihier fo buchjtäblich erbrücte, 


Er machte den Verfuch, das Ihier zu  f 


bertreiben, das ihn auch fofort wieder 
mwüthend annahm. 
aber leider fchon vollftändia zerquetjcht. 


— Eine andere aufregende Jagdepijo- | B 


de, die Dr. Karl Peters jüngit mitLö— 
wen durchgumachen hatte, wurde, der 


„Diſch. Jägerztg., zufolge, ebenfalls | 


biefer Tage in London befanni. Dr. 
Peters hält fich bekanntlich gegenmwär- 


tig im FJura-Diftrikt, einem Iheil von | R 


Macombes-Land in Südoftafrifa, auf. 


Er af, wie er felbft berichtet, vor Kur= | 


zem gemüthlich beim erjten Frühltücd, 


als ihm plößlich die Nachricht gebracht | 


murde, daß bier Zömwen ein in der Nä— 
he gelegenes Dorf unjicher machten. 


einigen Tagen ihr Unmefen getrieben 
und unter anderem 
eine Anzahl Schweine getödtet. Er eilte 
jofort dahin und fand den Häuptling 
Cuntete, einen intelligenten Bruder 
Macombes, der fih fürzlich längere 
Zeit mit Dr. Peters in London aufge- 
halten hat, und eine Anzahl Eingebo- 
tene, die [hon alle bis an die Zähne be- 
waffnet waren. Die Lömen jtedten in 
einem yelde, das mit tiefem Grafe be- 


„D Gott!“ | 
Nacd) wenigen in der betreffenden Rich : | 


Mr. Attrill war! 


Das | 





Diefe Naubthiere hatten dafelbft feit | . 


einige Zeute und | F 


wachen war, und fomwie fich die Jagd: | 


gefellichaft diefem Plate näherte, nahm | E 


einer der Löwen diefe an. Dr. Peters, 
der eine Erpreßbüchle führte, feuerte 
auf faum 20 Schritt, fonnte aber nicht 


fejtitellen, ob er den Lömwen getroffen | 


hatte oder nicht; diefer riß einen Ein- 


geborenen zu Boden und richtete ihn | W 


mit den Zähnen und mit den Pranten 
in grauenhafter Weife zu. Dr. Peters 
feuerte noch zmwei meitere Schüffe auf 
das müthendeThier ab, bon denen einer 
das Nücdgrat verlekte und den Lömen 
zwang, den Neger loSzulaffen. Trotz 
feiner Verlehungen entlam der Löme 


doch noch in den Wald, und es gelang | 


ihm fogar noch unterwegs, Cuntete in 
böſer Weife zuzurichten. 
Häuptling wurde in das Lager zurüd- 


Der junge | 





gebracht, no feitgeitellt wurde, daß er | 
fehr bedenkliche Wunden erhalten hatte. | 


Dr. Peters ſelbſt 
Gefahr, die übrigens 
ſolcher Entfernung auf einen Löwen 
immer in ſich birgt. 


ſchwebte in großer 


ein Schuß aus | 


Die anderen Lo- | 


men erjchtenen noch mehrmals in der 


Nachbarſchaft, ſcheinen fich aber nachher 
bolftändig verzogen zu haben. 


Der Roman eines Romanes. 


Eine hübjche, Kleine Gelchichte wird 
jest viel ın Wien bejprochen und be- 
lat. Ein befannter Yutor Jandte dem 
Redakteur einer 
das Manuffript eines 
Nachpem die Arbeit 
deſſen Schreibtifch geruht hatte, 
langte der Autor eine 
wort. in einem ebenfo 
fhmeichelhaften Schreiben drüdte der 
Nedatteur fein ehrlichjtes Bedauern 


barüber aus, daß er bie Arbeit, unges | 


achtet ihrer großen Vorzüge u. ſ. w., 
für feine Zeitung nicht acceptiren kön— 
ne. Damit gelangte das Manuftript 
ipieder in Die Hände des Verfaffers, der 
indeß aus irgend einem Grunde Ver: 
dacht Ichöpfte, indem er glaubte, daß 
ihn der Roman 
toorben fei. Er fchrieb dem Redakteur 
und dankte ihm für die harmante?zorm 
ber Ablehnung, ſchloß jedoch: Es thut 
mir ſehr leid, daß Ihnen bei der Lek— 
türe eine wichtige Wendun g verborger 

blieb, da, wie ich ſoeben ſebe, 
Schuld meines Abſchreibers 
bedeutungsvolle Blätter 


aus der Mitte heraus zurückgeblieben 


find, es hat mich einigermaßen gemwun- | 


großen Tageszeitung | R 
Romans zu. ® 
viele Wochen auf | A 
ber 5 
definitive Unt= | 8 

höflichen als | 


ungelefen retournirt 1 


duicch die | e 
vier fe F 
der Abſchrift 


dert, daß „onen diefe Lüde nicht aufge | 


fallen it.“ — Darauf antwortete der 
erichredte, aber nicht zu verblüffende 
Schalk unter anderem: „Natürlich ftieß 
ich auf die Yüde, die fich ja jchon durch 
die Nummerirung der Seiten lofort 
berräth, aber ich wollte Sie nicht erjt 
mit ber Nachiteferung des FFehlenden 
bemühen; bei ver Haren Entividelung 
brer Gefchichte fanıı man ich ja mit ei- 
niger Bhantafie darüber hinmeahelfen, 
und au dem Nachfolgenden it mir 
ohne Mühe Elar geworden, was der Zus- 
fall mir unterfchlagen wollte. Mit dem 
Ausdruck aufrichtigiter Verehrung u. f. 

.“ — Ein paar Tage darauf erhielt 
der Redakteur, ber jet aber doch ein 
menia bverblüffter wurde, ein höfliches 
Schreiben bes Romanverfaffers, in dem 
e3 hieß: „Sch möchte — obwohl Gie 
meinen Roman „nad aründlicher und 
gemiffenhafter Ueberprüfung refüfiren 
mußten, nicht gerne haben, daß ein fal⸗ 
ſches Bild von meiner Erzählung in 
Ihrem Gedächtniſſe haften bleibt, A 
daß Sie fich den Vorwurf machen foll- 
ten, ein unvollftändiges Manuffript be- 
urtbeilt zu haben. ich berichtige mei- 
nen Irrthum durch die Mittheilung, 
daß Ihnen das lückenloſe Manuſtripi 
vorgelegen, und daß keine Zeile gefehlt 
hat! Mit dem Ausdruck u. ſ. w. u. ſ. w 
Ihr ergebenſter u. ſ. w. 


2 ua € Arznei für irgend eine Art Grfät 
iRd s Expectorant. — * 


* 


J 
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Feine Schuhe 


Sehr fpezielle Offerte in Hohfeinen 
Waaren. 


Wir lenken die Aufmert 
febr feine Schuhe 
eine fpezielle Wartie, Die 
fauf auslegen: 
frische 
fhuben; in Glanzlede 
Schwer 
mann 
Kid 


len: Y 


Groͤß 


aan, I 


dern 65 


men 
wohnt 
4.50 


zahlen, 


A 


au fr 


len 
ales u 


Waaren, in Prome 


ſamkeit von Damen, die 
agen gewöhnt ſind, auf 
wir zu 2.70 zum Ver 
eue Facons und ganz 
aden- undGeſellſchafts 
ind Patent Vice Kid, in 
en Kid und ſtarkem, 
iſh Vor Halb; mitTuc-, 
und dull Leder-Ober 
Nilitary-, Opera 


Safen: Opera 


thei 
und 
Pug, 
nd britiibgeben, ein 
es Aljortiment von 


en; Wir werden wicht 


va? ſie werth ſind 
ır Alrtheil der 
welche 


84. u0 und 


überlaſſen 
ſind, HN, 
mA 


f ihre chuhe tu he 
ni e Schuhe zu be— 


kommt und ſeht die 


70 


Große 
Werthe 


Knaben-Anzug-Offerte. 


Eltern werden gut thun, dieſen 


Bargain zn umt 
Vor allen Dingen 
hojenz Anzüge für 
1.45 ojieriven, 


Ka 


neue 


Strumpfwaaren-Berfanf 


lakt uns 


ben, Die 


erſuchen. 
ſagen, daß die Knie— 
rgen zu 


toderne Facons 


wir mo 
ſind, 
Es 


ett ausſehend. 


ſind 
elegante Oxford 
graue, einfade 
blaue Eheviots. 
Beides jebr wünſchens— 
werthe Stotie, nicht ein 
gebroc sAſſortment, 
oh Tod: u. Ends, 
ondern neue „arüh 
jah vswaarrı, jede Grö 
bs DIe Ihr wünſcht, von 
6b bis 16 Jahren - 


Kombinations- Offerte, 


yer Paar 5 


4 


in Tan Schattirungen u 
Anzahl in ebten 
Allortiment don ZSeider 
pien, ertra 
und „eben. 


oben 


Auswahl 


tigen Preis von nur, 


ſchwarzen 


eig geſetzt e Ferſen 


genannten 3 Partien 
zu dem beachtenswerth nied 


u 17c. 

Baumwollen 
für 
ſchwarzen, 
pes, Dots, 
und beſtickten 


und Stripes. 


Strümpfe 
Tamen, in edten 
Tans, Stri— 
geblümten 

Fronts 


baumwollene 

für Miſſes 
Knaben poſitiv 
echt ſchwarz, doppelte 
Knie, Ferſen und Ze— 
hen, beſte Oualität und 


Finiſh. 


Gerippte 
Strümpfe 
und 


Fancy baumwoll. Halb— 
Strümpfe für Männer, 
nd Dots; 
und ein gutes 
ı Plaited Halb-Strüns 


— 


der 


per 





Teppich— 


Für morgen beben Wi 
wünſchens 
ſchnittspart der 
ſter vor — 
auf ein —— redu 
gezogen). 

Caſiümere Woo 


Sorte un 


zirt 


Offerte. 


r ſechs Sotten äußerſt 


Tonnıche 
t Teppiche a 


beite Mu: 
Preife an allen 
ät in —— 


D die 


‚ualit 


[ Teppidie. 


Tapeſtry Brüſſeler Teppiche. 
Wilton Belvet Teppiche. 

Smith's Moquette Teppiche. 
BR s Arminfter E:ppide. 


Bunderten von 
diejem Verlauf, pe 
nur — 


Facons 
gemacht aus 
olz, in fan— 
Effetten, für 

Office-Ge 

uch eine große 

I von Weiden Ar: 
ör ‚ einfab und 
tingefüttert, gemadt in 


Draperie: Offerte. 


Wir verfchleudern die folgenden Jar- 
tien zu 7c. 


melde 
möchten, 


für Diejenigen, 
Yard taufen 
tbeilbafte Gelegenbeit: 


Gemufterte Denims, engl. 


Trapery: Stoffe bei der 


bietet jich bier eine vor: 


Cretonnes, beite Qua: 


lität Silkolines, feine Sajb-Gardinen Muslins, 


große Yarietät von bübich 


vollen Muftern, eine 


en Streifen und pradt= 
pradt= 


volle Auswahl don Streifen und 


fancg Muftern, alles 
Stoffe — unjer ipezie 
für Donneritag ift per 
Yard nur 


garantirte 
ler Breis 


wie auch eine* 


I 








Kombination Zuits für Ta 

men, filbergraue oder Gru(g 

eepptiihe Baumwolle, an 36 

Pruit offen. Wir offeriren 

morgen Die obigen 4 Partien Bu 
für 


Bilder - Offerte. 


Auf affortirten farbigen 


Mat Boards aufgezogen. 
Diefes find 
photographis 
? jche Repro= 
duktionen 
direkt von 
J den Oribi— 
nalgemäl— 
den ⸗Stahl 
und Kupfer— 
ſtiche u. Ra— 
dirungen, 
ne Aus— 
a wahl von 
Sujets, 
einſchließlich der berühmteſten Meiſterwerke, ſo ta— 
dellos ausgeführt, ſie nur ſchwer von 
dent Or don dem fie genommten wurden, zu 
unterjcheiden jind. Dieie Pilder jind eingepakt in 
1:30. Molding, finifbed in Gold, mit 4 Metall 
IOrnmamenten an den Eden. Wir offeriren, ebenfallz 


Platinette Pilder , gegen 59 7: 


wärtig fo beliebt, eing epakt "9 
Nabnten 
ſpezieller 
Auswahl 
a * * 
Damen-Handſchuhe. 
Wir machen 
hiermit die 
erſte Sen— 
dung unſe— 
rer beliebten 
La Belle 
bekannt — 
gerade aus 
und wer— 


daß ſehr 


igtnal, 


ſchwarzen 
Sujets, 
die 


1 zöll 
beliebte 
Preis für 
morgen — 


Helen Handſchuhe 
dieſelben 
dem Zollhaus heraus, 
den zum erſten Male 
auf unſeren Verkaufstiſchen ausgelegt werden. 
Einen kleidſameren Handſchuh kann man ſelbſt für 
einen höheren Preis nicht kaufen die Verſchie— 
denheit der Farben wird Euch gewiß anziehen, 
ſolche Farben wie Beaver, lohfarbig, grau, Navy 
blau, Or Blood, Myrtle, Canary u. ſ. w., ſind 
vertreten; wir garantiren umd vepariden ment: 


geltlich jedes Paar Hand 7 


ſchuhe, das wir verkau 


kommen 


morgen 


fen;  diejelben find vorban 
den in 2:6lasp aus jehr 
feihten SHäuten gemachten: 
ein ehr spezieller Preis 
für morgen, 

per Baar, 


ZSauen Gürtel. 


Aeußerſt moderne 
Damen-Gürtel 

Jzu einem ſehr 
mäßigen Preiſe 

nur 40e für 

die beliebten 


ammet £’Aiglon- 
Gürtel, 
Sammet Soop Gürtel, 
Form - paffende Sam- 
met-Gürtel, 
Tinfel-Gürtel, 
»Patentleder Scoop-Gürtel, 
SForm-paffende Patentleder-Hürtel. 
Seidene Bodice-Hürtel, 


in feinem Moroceco, Suede, Beaded, merikaniſchen 
und bielen anderen äußerjt begehrten Gffeften und 


Spezialitäten. Xbr dürft nicht vergejfen, daß twir 


das größte und vollitändigite | ) 


Geitridtes Unterzeug. 


Chicago. Ihr ſolltet nicht 
verſäumen, Euch dieſe 
zial-Offerte anzuſehen, 
wir Euch machen zu — 

Räumungs- Ber - 
Rauf zu bemer- 
keuswerthen 
reifen. 


und Peinfleider 
Damen, mittel 
nonibrintable 
Veſts und 
Beinkleider für Da— 
men, weiß mercerized, 
alle Seiden Tape gar— 
* nirt Veſts und Bein— 
Ye fleider Für Damen, 


f\ u 31 gerippt, eghp 
wu Paummwolle, — 


Spe 


die 


Veſts 
fiir, 


Merino, 


tifhe 





I 





| —— — 


F 


Spezieller Verkauf von 


gold-gefüllen Ringen. 


Spezieller 


Einka 
7,00 Ringe 
Preis, 

licht, Den 


il 


50 Grob — 
zu einem 
ermög= 


uf von 
der e3 und 


arößten Ring: 


Pargain des Kabrhunderts 


zu offeriren. 
hält fih fünf 
mit jed 
eben wir eine geichriebene 
6 


Rieſen-Einkaufes 
ten, daß es ein Record 
ſen, 
werden, den 
Ringe von 
niedrigen Preiſen 
Vertauisraum, 


Partie 


35 


nie 


ve fa 
Extra Er 


fehr Ich 


daß die Yeute es 8* 
—Wl 
derselben ®üte 


Jeder Ring 
Jahre, und 
em verkauften Ring 


arantie dafür. 


Dauen · Ringe,. 
Babies-Ringe, 
Kinder ˖ Ringe. 


wierig iſt. Wi 
ſein wird: wir wiſ 
eifrig fau 


wurden 


und 
iel wir mwitfen, 
und Schönb:it zu Told 


NR Ent. 
2 Bartie Exrtr 


ten 


auft 
rfäufer 


Partie 3 


0 





Korjet-2 


Ta3 MWohlbetannte „Nor 


Preiie 
einem Der 


der e3 jofort 
aropten 

Bargains De un Na 
hunderts ſtempelt. Bede 
der 


iſt nur 


era, 


mal“ Gorjet, in Schwarz 

ab, yabr 

den Händlern 

Dutzend 

alepreis, und 

find jeden Gent davon 

werth. Dieſes Korſet iſt 
zu bhaben in 4 Haken, 

turzhüftiger Facon, mit 
en und —* gar 
Ober⸗ u. —— 
auch 5 Hafen Län— 

Schwarz und 

tadellos paſſen— 

de orſet zu einem 


anten 


als 


Spitz 
nirtes 
tbeil; 
gen im 


Srab, 


ie, es ſof zu 

de arößten Korſet— 
nins es neue br» 
ap 5 it npel net, 
Breis für Tonmeritag 





Spitzen, Stidereien 


und 
Kragen. 


3 große Werthe für morgen. 


zu einem ſolchen 


gen Eure Auswa 


Schreibmaterial-Verkanf. 


3000 Käſtchen hüb 
lien zu, per 


ſehr niedrigen Preis 
den wurde — 
direlter Verluſt des 
kanten — und wird 
uns zu einer 
mäßigen Herab 
tlauft — per S 

für ein Packet 
c Ben Rouverts, 

ſchön gummirt. 


Spottpreis 
hi per Yard 


Maren Penife Spiten, 
twärtig jo viel 

; ARE 

in 


Quanti 


W 


id ſchweren 
und Cambric 
Mus 


tern, ganz 


her Schreißmateria- 
Käfthen, 10c. 


Ertra feines 


ihm a * m 
ſpondenz N 


Korre— 
otizen 

dazu 

Kouverts;: 


VPapier mit 
paſſenden 
neues hellblaues in 
Commer 
tay: Sri 


tal u. Sc 


ben, das do 


eritan 


tbatiählich eiı 


— 
hr; 
Fabri 


mittenen Mei: 


Größe b vo} und 6}, 





Grocery: Dept. 
Spejieller Kaffee- Berkauf. 

Als der Preis des Kaffees 

erreichte, 

Nusen und 

fer Yager 


Kunden jet einige der 


den niedrigften Runft 


machten twir uns die Gelegenheit zu 


fauften einen großen Vorrath. Um un: 


zu vermindern, offeriren dvir umjeren 


beiten je Dageweienen Bar: 


gains in Kaffee, 


1:00 1%; 12 ı 4.00 = > on. 
Old ern— 
| 
I 
| 


MU Fe 


erujbed Kaffee. 


220 per Vid. für 
* 00 für 5 Pfund auch Mara: 
Golden San: caibo * 
be ver Vin. für 
350 fanch Antola 


und Moffa-Saf: 


ment Java und pe tta 


Kaffee. 


5 Bund | 
ſpeziellen Java 
Kombination Java und 
Mokta Kaffee. 
1.00 1: Sm: 


San: 
eu 


to: = — 
PT: 


Kaffee. 


Bid. von 
Bogota: — 


für 
fancy 


18: per — für 


be eit ou 


bon Santos — 
Grotze Berſchleuderung in Cerealien. 
YBe für Bel. Sa Ge für 2:Piv. Va— 
Sumbo Beſt | det Friend's 
Patent, Golden Horn | Oats. 
Moore'3 Bet 9 
od. Moore's Beſt — | 4c ver Badet f. ©. 
Ge für 2:2. Watt | S. Health Food 
| 
' 


Lincoln Oatmeal. Te für 1-Pfd. Ro: 
det flafıed Rob: 


nen oder Erbien. 


20e für 4 - 


für 


ver Sad 
350 ee 


Franklin 

Entire Wheat Mehl — 
| Ban: 

12: für 2: DR. de: | e — ats; Oatmel⸗ 
det H. O. Oats Diſh in iedem Pacei. 

— 1 Packet H. O. ha | ver Padet für 
cafe Mehl frei. Florida Food. 


Spezjial- Perkauf von Waaren in Bühfen, 


<e für 3 Pd. Püdhie 25c für 3 Pfund 
Beef und Tücje Camp⸗ 

beil’3 afiortirte Sup: 
pen. 


6c 


Gorn. 
für volle 3= 


12c Pfd. Büchſe 
Baldwin Tomatoes. 


für 3 
12c Bühfe * 


ſche Suppen. 


Pifd.⸗ 
Packet 


Corned 
Cabbage. 
106; ? 

Büchſe 
Beans in Sauce. 


ver Büchſe für 


und Veorning Beauty 


| 
| 
Batked | 
| 


12c f. 3 Vid. Büchſe 
Sugar⸗Loaf Ba⸗ 
led Beans. 


Großartige Gelegenheit, zu einer 


Erſparniß e 


Zucker 


10 Pfund von H 


inzukaufen. 


— 
f 3 
Prund von D. & €. 
granulirten Zucker 


Verſchĩ 
Vacket f. Ar— 
; oder New 

mcat. 
air. 
Vort 


Endland Mine 
14c * 
Cream Käſe. 
me 
Gocvanut. 
15}. 
6: 
w‘ - 
Hofim an 


ftärte. 
10c 
pulper. 
25 N 
Kalao. . 


10c 


nat. 


für 


Tv. für 


Thread 


er Flaſch 


* 
6:3 — e. 
v: 


‚r % 


für 1:Pfd. 


Crown Pad 


per Bid. 


tandirtes Zitro 


edenes. 
26c 


Beef 


Unzen 


Gudabn's 


für 23 
Sa re 


Ertract. 


12c für 


Flaſche 


2Unzen⸗ 
Bur⸗ 
netts Zitronenertralt. 
® ver Rüchie fü 
12e ver Püchfe für 


Armour's 


a 


e ** n. 


4 per Stüd für 


Menier jühe 
Chokolade. 


Samen und Knollen. 


ce das Stück für Hwa⸗ 
zinthen, in Höll. 
Töpfen. 


der Dutzend für 
10e Tuberoſe⸗ 
Iwiebein,befte gemifchte 


| 15 5e m Did. für 


eite n ge: 
miichten an Gras 
jam en. 


S *75 re 
Ic! das Stüf fü 


! 
| 
I 
fancy große | 
Panana-Rurzeln. j 
12< das Stüf für | 
Veonies, in | 

| 

| 


weiß, rotb und roja. 
1: a3 Stüdf für 
SCH Vleedin ig Hearts 


das Stück 
—A—— 


Valley Knollen. 
per Any. für 


3 
c Swett Veas, — 
beite gemiſchte. 


Wir baben eine volle 
Auswahl von Schat⸗ 
ten⸗ und Obſt-Bãumen 
und blüheunden Hecen, 
die niedrigften Preiſe. 


Kotalog auf Befra⸗ 
gen frei derjandt. 





| 


| 


State, 
Adams, 
Bearborn. 


Im ı erfte Offerte in yrübiahr::Buktv 

unfere Kunden zu machen, 
baben kWir zu einem 
niedrigen 5 eine 
Auswahl von garnir— 


n Stroh * id Hü— 


ſtellt, 


ren intereſſant für 


Nrei 
Prei 


on?, gut ge: 
yrüb: 


ihen Fac 
net für Das 


Turbans 


E Ficheuholz Dreſſers. 


ſchreibung, denkt über den Preis nad. 


7.45 angezeig 
nit wahr? 


Ahr r nie 
ihr habt ni 


on maſſivem Eichenholz 


1.4 


Kleid: U: -Stofe. 


Kine große Klciderfioffe- Offerte zu nur 
50 Gents per Yard. 

Hunderte von Stüden von fchr wün 

- ine und fchwarze Jleider: 


nau mie 
in Golden Rolitur, F 


tine blatte M 
en, 


Abbildung; 


zöll. 


ſchenswerthen 


alle 50c. 
ihungen, ertra jchiwer, 
‚ 0 Zoll breit, graue, brau: 
Miichungen. 
n all den 


modiſchen Farben und 


as, wundervolle Werthe in fei— 


Schat⸗ 


Auswahl von 


e Geweben. 
tirte Stoffe in reichen 
n und fchö 
Gewebe und 


ſehr feine 


n diefen Stoffen dedt die Aus: 





Seide-Spesinlitäten. 


Ein Offerte von ganz ungewöhnlider 
——— 50 Cents .. Yard. 


draft 10,000 Ya 
ten 
regulären Breis 
ben Bafi3 zum 


denitoffen, po umd 


sen 


r 
Schwarzer Satin 


: Utlas:Örumd, 


Laiſts, ſolide Far— 


Muſter, dieſe 


zu dieſem Preis bie 
heit 





{ iQ 
Domejtics zu 10. 
Große Zehn-Eents-2öerthe in Wald- 
ftoffen, — Futterſtoffen ꝛc. 


Hier iſt eine Gelegenheit, an populären Stoffen 
lche Ihr ander— 


Geld zu 


eine ertra feine Qualität, in 
ded Effelten 
Vard breit, He 


um» 
und 


mdene 


Tray PBoronne ı feinem Tifiue Tuch, 
ſchweren Gord: 
Trap Albambr iciner Sommerftoff, Shirt 


mwaift: und Kleide 
Wrapper-Flaͤnell 
ertra jchiver 
n Bezug auf Qualität gerade 
sdale Cambric. 
ftoffe, in ichwarz, grau und Fer: 
Wertbe. 

Seide: Finiih 
in jhmwerz und Farben, dies 
find die aukergewöhnlichiten 
Wertbe zu erftaunlich niedri⸗ 
gen Breifen, Auswahl, per 


Vard 


Skirtings, 


Frütjahrs-Putzuaaren. 


| Seht die Abbildung, merkt Euch die Be- R 


| 
j 
| 
2 


EN 


Sr Din 


— TRETALTER 


een 





